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Deufichland und Frankreich Ein riesiges polnisches Wirtschaftsprojekt 


KHWwiatkomwiRi verkündet 15⸗Jahres⸗Plan 


Aufbau in fünf Etappen — Bekenntnis zu den eigenen nationalen Kräften des Landes 
Die Regierung will den Ausgleich zwiſchen Polen A und B erzielen 


Zur Paris-Reife Ribbentrops 


on unserem Korrespondenten.) 


Berlin, 3. Dezember 1938. 

Der Neichsminiſter des Auswärtigen 
von Ribbentrop wird ih am Mon⸗ 
tag abend auf Einladung der franzö⸗ 
ſchen Regierung zu einem kurzen Auf⸗ 
enthalt nach Paris begeben. Neichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop und der 
franzöſiſche Außenminiſter George Bon: 
net werden in Paris eine die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen betreffende ge⸗ 
meinſame Erklärung unter 


zeichnen. 


P * 
* 
e nachdem die Regierung 
die La dier die Sabotage der Marxiſten, 
t e der Miniſterpräſident jelbit als eine bru- 
e Aktion gegen feine Friedenspolitik 
enunziert hatte, mit Hilfe der eigenen 
ergie und des bon sens der Bevölkerung 
m Scheitern bringen konnte, trifft nun 
rg saußenminijter von Ribbentrop 
S. einem mehrtägigen Aufenthalt in der 
j ineſtadt ein. Die deutſch⸗franzö⸗ 
che Erklärung, die bei dieſer Gele⸗ 


genheit von Außenminiſter Bonnet und dem 


i Bo a benminijter 
ern 
Ado! i 


unterzeichnet wird, 
einen neuen Zuſtand, jon- 
ie konkretiſiert den von 
Hitler ſeit der Rückkehr 
Saarlandes zum Reich pro⸗ 
Amierten Grundſatz, daß terri 
noole Streitigfeitenam Rhein 
Loc.! mehr beſtehen. Nachdem der 

arno⸗Vertrag hinfällig geworden war, 
D r es nur eine Frage der Zeit, wann 
| eutſchland und Frankreich in einem 3 w eiz 


tr 
to 


fiche gen Abkommen die deutſch⸗franzö⸗ 
bebe Grenze gegenſeitig garantieren wür⸗ 


ko Die deutſch⸗engliſche Erklärung 
ne ünchen am Tag nach dem Münche⸗ 
für Rat der Vier gab den Anſtoß. Es ſpricht 
A den Realismus der franzöſiſchen Regie⸗ 
der g. wie für die aufrichtige Friedenspolitit 
er Deutſchen, daß fo kurz nach der Ber- 
den klichung des Reiches der 80 Millionen 
r Ausgleich eines tauſend Jahre alten 
nfliktes erfolgen kann. 


S Bor zehn Jahren unterzeichnete Dr. 
reſemann in Paris den Briand⸗ 
ug Ilogg Pakt. Seither iſt das Syſtem 
geb Kollektivismus vollkommen zuſammen⸗ 
rei kochen, und heute begegnen fih Frant- 
tec und Deutſchland in einer veränder⸗ 
N n Welt. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der 
liationalſozialismus ſeine freundnachbar⸗ 
ae Politik gegenüber dem demokratiſchen 
eji atei in vollem Einklang hält mit den 
R chenden politiſchen Freundſchaften des 
11 ches d. h. ſowohl mit der Achſe Ber- 
D n— Rom wie mit dem weltpolitiſchen 
p reied des Antikomintern⸗ 
ſer gte s. Man erinnert in Berlin bei die⸗ 
j Gelegenheit daran, dak ohne die beiden 
„annten Inſtrumente der Zuſtand uner⸗ 


bnäglicher Spannung ſchwerlich hätte gelöſt 


erden können, der im Verſailler Syſtem 
ngs um Deutſchland beſtand und durch 
di ingreifen der Sowjets im Weſten in 
Hi Olfter Stunde noch einmal ſchwer kompli⸗ 
ig wurde. Die befürchtete Revanche, 
noen deren kriegeriſche Gefahren das Frant- 
Ni Poincarés ein Bündnisſyſtem im 
Dr an Deutſchlands aufgerichtet hatte, dem 
tiven ene ſch den Genfer Namen der tollet- 
805 Sicherheit gab, iſt vermieden worden 
viji eine Politik der friedlichen Re⸗ 
n. 


D 


dieser ichland und Frantreich können aus 
d 


ex glücklichen Wendung der Dinge heute 
iün Ronjequenzen ziehen. Gerade nach den 
der alten innerpolitiſchen Erfahrungen und 
ladienergiſchen Haltung der Regierung Da⸗ 

er wird es auch in Frankreich als ſelbſt⸗ 


rerſtändlich empfunden werden, daß Deutſch⸗ 
mit 
aber 


nach wie vor zwar Frieden halten will 
en Nachbarn, die guten Willens ſind, 
erklärten Kampf gegen den 


ſtündigen Pauſe, 


— — —— ävj—— — —— ͤ —ñßͥ—ꝓ— 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 3. Dezember. Der Sejm hatte 
am Freitag ſeinen großen Tag. In der erſten 
Vollſitzung der ordentlichen Tagung, die am 
Vormittag eröffnet wurde, nahm zunächſt der 
Premierminiſter General Ska woj⸗Sktad⸗ 
kowſki das Wort zu einer kurzen Anſprache. 
Er begrüßte die Kammer und ſagte ihr im 

Namen der Regierung eine loyale, kräftige und 
ehrliche Mitarbeit zu. Wenn auch gelegentlich, 
fó erklärte General Slawoj⸗Skladkowſki, Schwie⸗ 
rigkeiten auftreten können. wenn Regierung 
und Parlament gemeinſame Wege des Denkens 
ſuchen, ſo wiſſen wir doch alle, daß der ge⸗ 
meinſame Hauptweg uns angezeigt 
wird in dem Wunſch, das Teſtament des 
großen Marſchalls jowie die Forderun⸗ 
gen des Herrn Präſidenten der Republik und 
des Marſchalls Rydz⸗Imigiy zu erfüllen. 

Unmittelbar nach dieſer Anſprache betrat 
der Vizepremier Kwiatkowſti die Uri 
büne zu ſeiner groß angelegten Rebe über 
den Staatshaushalt. 

Seine Darlegungen dauerten, mit einer halb- 
länger als drei Stunden. 
Während der erſte Teil ſeiner Rede eine außer⸗ 
ordentlich umſaſſende und ins einzelne gehende 
Analyſe der geſamten wirtſchafts⸗ 
und finanzpolitiſchen Lage enthielt, 
wie ſie ſich im Laufe etwa der letzten fünf Jahre 
entwickelt hat, galt der zweite, mit beſonderer 
Spannung erwartete Teil dem Wirtſchafts⸗ 


å 
— E 


— — a e 


programm der Regierung für die Zu- 
tunjt. 

Es fei hier vorweggenommen, daß diefe 
Ausführungen von einem außerordent⸗ 
lich ſtarken Optimismus getragen wur⸗ 
den, der wohl in weitem Umfange den Forde⸗ 
rungen entgegenkommt, die man von ſeiten des 
Planungsbüros des Lagers der Nationalen 
Einigung erwartet. Bereits vorgeſtern abend 
war — wie wir in unſerer geſtrigen Ausgabe 
berichteten — bekannt, daß die Regierung dem 
Parlament eine Geſetzesvorlage zuleiten werde, 
in der ſie ermächtigt wird, 

im Laufe der nächſten drei Jahre Inveſti⸗ 

tionskredite in einer Höhe bis zu zwei 

Milliarden Zkoty aufzunehmen. 

Von dieſer, für polniſche Verhältniſſe gewal⸗ 
tigen Summe (der Geſamtſtaatshaus⸗ 
halt 193940 ijt auf rund zweieinhalb 
Milliceden Zloty veranſchlagt) jollen 1 200 000 000 
n dem Fonds der nationalen Verteidigung 
zufließen. Die reſtlichen 800 Millionen ſollen 
ſich folgendermaßen verteilen: 70 Millionen für 
Elektrifizierung, 30 Millionen für Vergröße⸗ 
rung der Gasanlagen, 15 Millionen für Inve⸗ 
ſtierungen an der Meeresküſte, 75 Millionen 
für den Bau von Waſſerwegen, 30 Millionen 
für Meliorationen in der Landwirtſchaft, 
15 Millionen für die Verbeſſerung des Abſatzes 
von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, 50 Mil⸗ 
lonen für das ſtaatliche Bauweſen, 210 Mil⸗ 
lionen für Inveſtierungen der Staatsbahn, 
45 Millionen für Inveſtierungen auf dem Ge⸗ 


Litauens Außenminifter zurückgetreten 


Aeberraſchung in Wacſchau — Juſammenhang zwiſchen dem Rücktritt 
und einer Ertlärung Mironas’? 


Warſchau, 3. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Große Ueberraſchung erweckte die geſtern abend 
in Warſchau bekanntgewordene Meldung, daß 
der Außenminiſter Litauens, Lozoraitis, 
geſtern zurückgetreten iſt. 

Irgendeine Begründung dieſes Schrittes iſt 
im Augenblick hier noch nicht bekannt gewor⸗ 
den, doch läßt ſich vielleicht ein Zuſammenhang 
in einer Erklärung finden, die geſtern der 
litauiſche Regierungschef Mironas als Ant⸗ 
wort auf eine Interpellation im Parlament 
bezüglich der polniſch-litauiſchen Beziehungen 
abgegeben hat. In dieſer Erklärung, die in 
Warſchau große Befriedigung hervorgerufen 
hat, ſtellte Premierminiſter Mironas feſt, daß 
zur Beſſerung der Beziehungen zu Polen ver⸗ 
ſchiedene erfolgreiche Schritte unternommen 
und mehrere Abkommen bereits abgeſchloſſen 
ſeien. Die litauiſche Regierung habe ſich zu 
einer grundlegenden Reviſion der Beziehungen 
entſchloſſen, die ſeit zahlreichen Jahren zwiſchen 
Litauen und ſeinem füdlichen Nachbar beſtan⸗ 
den hätten. „Ja, wir haben uns noch zu mehr 
entſchloſſen: Der Verband zur Be⸗ 
freiung Wilnas, der in Litauen Tau⸗ 


Bolſchewismus unvermindert fort⸗ 
ſetzt. Die deutſche Politik, ſo kann man 
aus Anlaß der Paris⸗Reiſe des Reichs⸗ 
außenminiſters in der deutſchen Preſſe leſen, 
beruht auf der Vorſtellung vom Zujam- 
menleben ſtarker National: 
taaten auf der Baſis der eigen⸗ 
ſtän digen europäiſchen Kultur. 
Weder proletariſche Revolution noch Re⸗ 
aktion ſind Spekulationen. die ſich mit der 
nationalſozialiſtiſchen Außenpolitik vertra⸗ 
gen. Dagegen ſteht auch ſie im Zeichen eines 
geſund en Realismus. 8 


ſende von Gruppen zählte, hat aufgehört zu be⸗ 
ſtehen.“ Litauen, das gute Beziehungen zu ſei⸗ 
nen Nachbarn pflegen will, habe die Hoffnung, 
daß man auf dieſem Wege alle Hinderniſſe 
überwinden könne. 

Weiter ſtellte Mironas feſt, daß die litauiſchen 
Beziehungen mit Deutſchland ſich ſtets gut ge⸗ 
ſtanden haben. Nur hätten die Mißverſtänd⸗ 
niſſe, die zwiſchen der litauiſchen Regierung 
und den autonomen Behörden des 
Memellandes entitanden feien, ungünſtig 
auf die Beziehungen mit dem Reich eingewirkt. 
Die litauiſche Regierung bemühe ſich darum, ſie 
zu verbeſſern. Mit dieſem Ziel und um 
eine Aenderung der Atmoſphäre zu erreichen, 
habe die litauiſche Regierung fih entſchloſſen, 
noch vor den Wahlen zum memelländiſchen 
Landtag den Kriegszuſtand aufzuheben. Aller⸗ 
dings erwecke die Aktivität der Deutſchen im 
Memelgebiet nach der Aufhebung des Kriegs⸗ 
zuſtandes eine gewiſſe Beunruhigung. (22) 


Kein Kurswechſel? 

DRB. meldet über den Rücktritt des litaui⸗ 
ſchen Außenminiſters: 

Im Zuge der bevorſtehenden Umbildung der 
litauiſchen Regierung ijt der litauiſche Auken- 
miniſter Lozoraitis, der jagt der letzten Um- 
bildung im Mai geſchäftsführender Außen⸗ 
miniſter und ab 1. November wieder ſtändiger 
Außenminiſter war, zurückgetreten. Zu ſeinem 
Nachfolger foll der Londoner Geſandte Bal o⸗ 
bis ernannt werden. 

Wie weiter verlautet, ſoll ſich die Umbildung 
auch auf das Innenminiſterium, das Landwirt: 
ſchaftsminiſterium, das Kriegsminiſterium und 
das Juſtizminiſterium eritreden. Eine beſondere 
Aenderung des politiſchen Kurſes in der Innen⸗ 
und Aubenpolitit dürfte nicht zu erwarten jein. 


biete des Poſt⸗ und Telegraphenweſens, 200 
Millionen für den Bau und die Anterhaltung 
von Straßen und Brücken ſowie 60 Millionen 
für Kredithilfe und Inveſtierungen aus dem 
Fonds der landwirtſchaftlichen Reform. 

Hatte ſchon dieſes große Projekt erheb- 
liches Aufſehen erregt, jo wirkte es wie eine 
Senſation, als Vizeminiſter Kwiattowſki 
geſtern mitteilte, daß dieſer Dreijahres⸗ 
plan nur der erſte Abſchnitt eines 
großen, auf 15 Jahre berechneten 
Aufbauplanes der Regierung fei 

Innerhalb des Planes ſoll in den Jahren 
1939 bis 1942 der Ausbau des Rüſtungs⸗ 
potentials im Vordergrund ſtehen, wie die oben 
bereits mitgeteilten Ziffern zeigen. Im zweiten 
Abſchnitt von 1942 bis 1945 wird der Ausbau 
der Verkehrswege den Hauptanteil Be- 
kommen. Der dritte Abſchnitt 1945 bis 1948 
wird in erſter Linie der Reorganiſierung 
und dem Ausbau des Volksbildungs⸗ 
weſens und der Landwirtſchaft dienen. 
Im vierten Abſchnitt von 1949 bis 1951 fol 
die Moderniſierung und Induſtria⸗ 
liſierung der polniſchen Städte 
durchgeführt werden ſowie die en d gültige 
Durchſetzung des polniſchen Cha⸗ 
ralters der Städte. Im fünften 
und letzten Abſchnitt ſchließlich, der in die Jahre 
1952 bis 1954 fällt, ſoll das ganze Werk abge: 
ſchloſſen werden. Die in den vier vorher⸗ 
gehenden Abſchnitten erzielten Ergebniſſe ſollen 
im letzten Teil ergänzt und ausgeglichen wer⸗ 
den. Am Schluß des ganzen Planes iot vor 
allem ein voller Ausgleich z wiſchen 
Polen A und Polen B erreicht werden. 
Was die Finanzierung dieſes gewaltigen 
Vorhabens betrifft, ſo ſagt der Geſetzentwurf 
über Kredite, die für den erſten Dreijahres⸗ 
plan notwendig ſind, nur in ſehr allgemeiner 
Form, daß man die Mittel auf Grund von 
ausländiſchen und inländiſchen Un 
leihen zu erhalten ſuchen wird. Gewiſſe = 
Deutungen in Kwiatkowſtis Rede zeigten = ei 
deutlich, daß man die Finanzierung im an 
trauen auf die wachſenden wirtſchaftlichen un 
finanziellen Kräfte des polniſchen Volkes as 
führen werde, ohne irgendwie die Feſtigkei a 
polniſchen Währung zu erſchüttern. e 
war die Rede Kwiatkowſtis ein immer wieder⸗ 
holtes Bekenntnis zu den 8 
Kräften des Landes. So ſtellte gi 5 
man habe es gelernt, ſich aus eigener rafi 
zu verteidigen, und die Tendenzen früherer Sei- 
ten hätten ſich verflüchtigt, die ſtets ausländiſche 
Fehler nachahmen wollten, um dadurch die An⸗ 
erkennung der Vertreter des internationalen 
Kapitals zu erlangen. Es beſtehe heute ein 
Kampf um den Charakter des Menſchen. 

Wir werden es nicht zulaſſen. daß die 
neuen Leute in Polen jenen gleichen, die be⸗ 
reits aus der Arena verſchwanden und ſich 
immer nur nach dem „Völkerbund“ und nach 
der Hilfe fremder Finanzkräfte umgeſehen 

n. 2 ” 
Re anderer Stelle betonte Kwiatkowſki 
Dank der wachſenden Rentabilität ſind in Polen 
die Elemente einer neuen Kraft entitanden, 
und die wirtſchaftliche Aktivität Polens wurde 
ausgebaut. Der Pole wendet ſich heute dem 
Handel und der Induſtrie zu. Er gründet 
eigene Wirtſchaftsunternehmen mit eigenem 
Sparkapital. Am Abſchluß feiner Rede deutete 
Vizepremier Rwiatfowiti noch an. daß die Bez 
ziehungen zwiſchen der Regierung 
und dem OZN zu den beiten Hoffnun⸗ 
gen berechtigten. da eine vollkommene Weber- 
einſtimmung der Auffaſſungen herrſche. 

Im einzelnen iſt daneben noch darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß Vizepremier Kwiatkowſti bei feinen 


Seite 2 


Poſener Tagchlatt, Sonntag, den 4. Dezember 1938 


Nr. 277 


Erläuterungen des zu beratenden Staatshaus⸗ 
haltes die Notwendigkeit in den Vordergrund 
ſtellt, die materielle Lage der arbei⸗ 
tenden Bevölkerung zu beſſern. Er 


wies ferner darauf hin, daß bei den Erhöhun⸗ 


gen des Staatshaushaltes in erſter Linie die 
Notwendigkeiten des Kultusminiſte⸗ 
riums und des Fonds der nationalen 
Kultur berüdjichtigt worden jeien. 

Der Sejm applaudierte noch ſehr ſtark, als 
Vizepremier Kwiatkowſki darauf hinwies, daß 
der neue Inveſtierungsplan vor allem auch dem 
Olſagebiet zugute kommen ſolle. Ueber⸗ 
h upt ijt feſtzuſtellen, daß die Sejmabgeordneten 
der Rede des Vizepremiers ungewöhnlich ſtar⸗ 
ken Beifall zollten. 

Zum Schluß feiner Rede ging Kwiatkowfti 
auch auf die deutſch⸗ polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen ein, denn das neue deutſch⸗ 
polniſche Abkommen und die Art der Abwick⸗ 
lung der Wirtſchafts beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern ſeien in ihrer Einfachheit und 
durch den guten Willen, der die beiderſeitigen 
Wirtſchaſts beziehungen auszeichne, beiſpielhaft. 

— — 


Interpellation 


in der Frage der Karpaffio-Ukraine 


Warſchau, 3. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Gelegentlich der geſtrigen Sejmſitzung wurden 
verſchiedene Interpellationen eingebracht, deren 
intereſſanteſte die des Abgeordneten D u dg iú- 
ſki an den Außenminiſter war. Dieſe 
Interpellation hat folgenden Wortlaut: 

„Iſt es dem Herrn Miniſter bekannt, daß 
ſeit zwei Monaten in Karpatho⸗Rußland ein 
Zuſtand anhält, der in höchſtem Grade den 
Frieden des polniſchen Staates und namentlich 
ſeines ſüdlichen Teiles bedroht? 

Iſt es wahr, daß am 17. November in dem 
Orte Wielka Berezna in Karpatho⸗Rußland 
ſich ein kommuniſtiſcher Sowjet bildete, der die 
Leitung des Ortes übernahm ı und zugleich anti⸗ 
polniſche Erklärungen abgab? 

Iſt es wahr, daß an dem gleichen Ort am 
18. November ein Ueberfall auf einige Polen 
tſchecho⸗ſlowakiſcher Staatsangehörigkeit aus- 
geführt wurde, wobei dieſe ſchwer verletzt und 
ausgeraubt wurden? 

Sit es wahr, daß am 20. November ein fol- 
cher Sowjet auch in dem Orte Wolowiec ge⸗ 
bildet wurde, in nächſter Nachbarſchaft der pol⸗ 
niſchen Grenze, daß die Mitglieder dieſes Sow⸗ 
jets aufreizende antipolniſche Reden hielten 
und Rufe ausſtießen, wie zum „Beispiel „Mor⸗ 
gen die Sowjets in Warſchau“? 

Iſt es wahr, daß gegen die verzweifelte ört⸗ 
liche Bevölkerung kommuniſtiſche Abteilungen 
kämpfen, die rote Fahnen mit Hammer und 
Sichel bei ſich führten? 

Iſt es wahr, daß in der Nacht vom 22. zum 
23. November eine bewaffnete Abteilung von 
Kommuniſten aus Karpatho⸗Rußland die pol⸗ 
niſche Grenze über den Uzocka⸗Paß zu über⸗ 
ſchreiten verſuchte? 

Iſt es wahr, daß zwei Tage ſpäter eine der⸗ 
artige Abteilung bewaffneter Kommuniſten die 
polniſchen Grenzpoſten beſchoſſen hat? 

Iſt es wahr, daß die Verſuche von Grenz⸗ 
überſchreitungen durch einzelne Kommuniſten 
aus Karpatho⸗Rußland an der Tagesordnung 
find? 

Sit es wahr, daß im Karpatho⸗Rußland ein 
Zuſtand völligen Aufruhrs, Chaos und der 
Anarchie herrſcht? 

Was gedenkt der Herr Miniſter zu unter⸗ 
nehmen, um die Ruhe im Süden des polniſchen 
Staates zu gewährleiſten? 

Was gedenkt der Herr Miniſter zu unter⸗ 
nehmen, um die gemeinſame Grenze 
mit Ungarn zu ſchaffen, die wichtigſte Be- 
dingung nicht nur für den Frieden an der ſüd⸗ 
lichen Grenze des Staates, ſondern darüber 
hinaus auch für die zukünftige Großmacht⸗ 
ſtellung des polniſchen Staates? 

Iſt es dem Miniſter bekannt, daß unſer 
großer Führer, Marſchall Pikſudſki, die 
Meinung beſaß, der er häufig Ausdruck gab, 
daß ohne eine polniſch⸗ungariſche Grenze es in 
biejent, Teile Europas keinen Frieden geben 
werde? 

Was gedenkt der Herr Miniſter zu unter⸗ 
nehmen, um das Teſtament Marſchall Pikſudſtis 
zu verwirklichen? 

Gedenkt der Herr Miniſter alle Mittel, vom 
Brief his zu denen der bewaffneten 
Macht zu benutzen, um dieſes elementare 


Poſtulat der Intereſſen des Staates und der 


geſchichtlichen Miſſion Polens zu verwirklichen, 
um ein tauſend Jahre hindurch beſtehendes 
und heute geſtörtes Gleichgewicht wieder her⸗ 
zuſtellen, um das unſerem ungariſchen Bruder⸗ 
volt zugefügte Unrecht auszumerzen, das unſer 
erprobter und unerſchütterlich treuer Verbün⸗ 
deter iſt?“ 
Noch eine Interpellation 

Die ukrainiſchen Abgeordneten Pelenſki, Bo- 
luch und Witwicki überreichten dem Sejmmar⸗ 
ſchall eine Interpellation bezüglich des Vor⸗ 
gehens des KOP gegen die ukxainiſche Bevölke⸗ 
rung in Kleinpolen. 


Wann kommt Ciano 
nach Warſchauꝰ 


Warſchau, 3. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Man beſtätigt erneut, daß der italieniſche 
Außenminiſter Graf Cia no noch in dieſem 
Monat ſeinen Beſuch in Warſchau abſtatten 
werde. Doch wird auch jetzt der neue Termin 
noch ficht bekanntgegeben. 


Des Deutſchen Volkes Aufitieg 


Adolf Hitler in Reichenberg — Die Wahlrede an feine Sudetendeutſchen 


Reichenberg, 3. Dezember. Am Freitag 
mittag traf der Führer mit ſeinem Son⸗ 
derzug in der Hauptſtadt des jüngſten Gaues 
Großdeutſchlands ein. Beim Einlaufen des 
Zuges in die Halle wurde der Führer und 
Reichskanzler vom Gauleiter Konrad 
Henlein und den Vertretern von Partei, 
Staat und Wehrmacht begrüßt. Die Reichen: 
berger Bevölkerung bereitete dem Befreier 
ihrer Heimat einen begeiſterten Empfang. 


Um 19.15 Uhr verläßt der Führer das Rat⸗ 
haus und begibt ſich zum Meſſegelände. Wieder 
empfängt ihn auf der Fahrt der gleiche un⸗ 
beſchreibliche Jubel und die gleiche Begeiſterung, 
die ihn ſchon im Laufe des Nachmittags vier⸗ 
mal auf den Balkon des Rathauſes 
gerufen hatte. Immer wieder dankt der Führer, 
der in ſeinem Wagen ſteht, für die orkanartigen 
Heilruſe und die Sprechchöre, die über den 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ſchallen. Der Platz ſelbſt 
bietet ein unvergeßliches Bild. Die alten Häufer 


„Eine Art Nichtangriffspakt“ 


Starke Beachtung der Frankreichreiſe Ribbentrops in Polen 


Warſchau, 3. Dezember. Der bevorſtehende 
Beſuch des Reichsaußenminiſters in Paris wird 
von der polniſchen Preſſe ſehr ſtark beachtet. 
Die PA T meint in einer Meldung aus Paris, 
daß der Rahmen des Beſuches des Reichs⸗ 
außenminijiers ſehr weit gezogen fei. 

„Gazeta Polſka“ erklärt in einem Ber: 
liner Bericht, die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung 
vom 6. Dezember werde eine Art von 
Nichtangriffspakt ſein und die Be 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten norma⸗ 
liſieren. Die franzöſiſche Regierung und die 
Reichsregierung werden feſtſtellen, daß die 
jetzige Grenze, die die beiden Großmächte von⸗ 
einander trennt, endgültig ſei. Die deutſch⸗ 
franzöſiſche Erklärung werde weiter zum Aus⸗ 
druck bringen, daß dieſes neue diplomatiſche 
Inſtrument nicht im Widerſpruch zu den bis⸗ 
herigen internationalen Verpflichtungen bei⸗ 


Kein neuer Handelspakt 


Warſchau gegen die Gerüchte über die polniſch-ſowjeliſtiſche Erklärung 


Warſchau, 3. Dezember. (Eig. Drahtber.) An 
gut unterrichteter Stelle in Warſchau wird er⸗ 
neut auf die Abwegigkeit der vielfachen Ge⸗ 
rüchte hingewieſen, die im Zuſammenhang mit 
der gemeinſamen Erklärung der polniſchen 
und der ſowjetiſtiſchen Regierung über 
den Ausbau der wirtſchaftlichen Beziehungen 
und die Unterſtreichung des beſtehenden Nicht⸗ 
angriffspaktes entſtanden ſind. Man macht er⸗ 
neut darauf aufmerkſam, daß der früher recht 
bedeutende Warenaustauſch Polens und 
der Sowjetunion im Laufe der letzten Jahre 
auf ein Mindeſtmaß zuſammengeſchrumpft ſei. 
Es liege im wohlverſtandenen Intereſſe beider 
Partner, dieſen Zuſtand zu ändern und die 
Handels beziehungen zu verbeſſern. Es 
ſei zu erwarten, daß Polen ſeinen großen Be⸗ 
darf in Eiſenerzen und Phosphaten in einem 
erheblichen Umfang in der Sowjetunion decken 
könne, während man dort andererſeits ein ſtar⸗ 
kes Intereſſe an den Erzeugniſſen der polni⸗ 
ſchen Metallinduſtrie bekunde. Es ſei jedoch 
nicht beabſichtigt, einen förmlichen Handels⸗ 
oder Wirtſchaftsvertrag abzuſchließen, ſondern 
vielmehr lediglich auf Grund der beſtehenden 


Englands Luftfahrtminiſter 


in Paris 

Paris, 3. Dezember. Der engliſche Luftfahrt⸗ 
miniſter, Sir Kingsley Wood, iſt am Freitag, 
aus London kommend, auf dem Flugplatz Le 
Bourget eingetroffen, wo er vom franzöſiſchen 
Luftfahrtminiſter und vom Chef des General⸗ 
ſtabes des Luftheeres, General Vuillemin, 
empfangen wurde. 

Der engliſche Luftfahrtminiſter kommt offiziell 
zum Beſuch des Pariſer Luftfahrtſalons, er 
wird aber ſeinen Aufenthalt auch zum Beſuch 
franzöſiſcher Flugzeugfabriken und zu Bes 
ſprechungen mit hieſigen Luftfahrtkreiſen aus⸗ 
nutzen. 


Tſchecho⸗Slowakei 
mit Bindeſtrich! 


Prag, 3. Dezember. Die Donnerstag⸗Ausgabe 
der Geſetzesſammlung erſchien zum erſten Male 
unter der Bezeichnung „Sammlung der Geſetze 
und Verordnungen des tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Staates“. Damit iſt die Schreibweiſe des Na⸗ 
mens der Republik mit dem Bindeſt rich 
offiziell geworden. 


Der notwendige Bindeſtrich war bereits 
in den Denkſchriften zur Zeit von Verſailles 
und St. Germain von Dr. Beneih be 


| 
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Atmoſphäre für den Abſchluß eines deutſch⸗ 


ringsum ſtrahlen in Feſt beleuchtung; 
Kerzen und Fackeln in allen Fenſtern und 
Niſchen. Das Licht der Scheinwerfer läßt das 
prächtige Rathaus feenhaft aus dem Dunkel 
der Nacht hervortreten. 

Vor den Meſſehallen angekommen, begibt ſich 
der Führer zunächſt in eine Nebenhalle, die 
bis zum letzten Platz gefüllt iſt. 

Dann kündet plötzlich von den übrigen Hallen 
her der Jubel der Menſchen, daß der Führer 
auf dem Meſſegelände eingetroffen iſt, und was 
gedämpft herüberklang, ſchwillt an zum Orkan, 
als Adolf Hitler, der Befreier des ſudeten⸗ 
deutſchen Landes, mit Gauleiter Konrad Henlein 
die große Meſſehalle betritt. 


Konrad 
den Wi a begrüßt 


Konrad Henlein ſteht Minute über Minute 
auf dem Podium, kommt aber nicht zu Wort. 
Die Menſchen laſſen teine Ruhe. Immer wieder 


der Staaten ſtehe. In dem Bericht heißt es 
ſchließlich: Der Sieg Daladiers über den Ver⸗ 
ſuch des Generalſtreiks ſchaffe eine günſtige 


franzöſiſchen Abkommens. 


Wichtige Beſprechungen 
Die Pariser Presse zum deutschen 
such 
Der Beſuch des Reichsaußenminiſters in 
Paris wird von allen franzöſiſchen Frühblättern 
an hervorgehobener Stelle auf der erſten Seite 
gemeldet. Die Blätter betonen in ihren Ueber⸗ 
ſchriften, daß Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop 
mit den franzöſiſchen Miniſtern wichtige 
Beſprechungen haben werde, an denen 
franzöſiſcherſeits vor allem Miniſterpräſident 
Daladier und Außenminiſter Bonnet teilnehmen 
werden. 
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Beziehungen den Warenaustauſch zu nergrößern. 

Das in gewiſſen Warſchauer Kreiſen aufge⸗ 
tauchte Gerücht, man könnte mit einem Beſuch 
des Miniſters Beck in Moskau in abſeh⸗ 
barer Zeit rechnen, gehört in das Reich der 
Phantaſie. 


* 
* * 


Wenn übrigens die R War⸗ 
ſchauer Stellen auf die mern der 
Gerüchte hinweiſen, die in einem Teil der 
Auslandspreſſe über die neueſte Ent⸗ 
wicklung der polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Be- 
1 verbreitet worden ſeien, ſo muß 
arauf hingewieſen werden, daß pe ein 
Teil der polniſchen Preſſe, z. B. wieder 
der geſtrige „Goniec Warſzawſki“, durch 
Kommentare und Artikel, die meiſtens von 
den Auslandskorreſpondenten der betreffen⸗ 
den Blätter ſtammen, erheblich . bei⸗ 
tragen, daß in der polniſchen Oeffentlichkeit 
ein Eindruck von der Bedeutung der An⸗ 
näherung zwiſchen Warſchau und Moskau 

ervorgerufen wird, der in keiner Weiſe den 

atſachen 7ECCFͥ ͤ ĩ²‚ͤ 


wußt weggelaſſen worden, um das , ⁶ꝶ.¶Gõhi A A A 
handenſein einer größeren Volksgruppe in 
dem neu zu gründenden Staat vorzutäuſchen; 
denn die Tſchechen machten nur gerade die 
Hälfte aller Bewohner aus. Die Unwahr⸗ 
haftigkeit der Wortbildung hatte vor allem 
bei den Slowaken ſtets heftigſten Wider⸗ 
ſpruch gefunden. Die Rückkehr zur Wirk⸗ 

eit ſteht daher durchaus im Zeichen der 
1 5 der neuen Prager Regierung anges 
ſtrebten vertrauensvollen Zuſammenarbeit 
der Nationalitäten innerhalb des Staates. 


Kabineltsumbildung 
in Belgien? 


Brüſſel, 3. Dezember. Im Laufe des Frei⸗ 
tags fanden mehrere Beſprechungen im Zuſam⸗ 
menhang mit der drohenden Regierungs⸗ 
kriſe ſtatt. König Leopold hatte zwei 
längere Unterredungen mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Spaak und eine Beſprechung mit füh⸗ 
renden Kabinettsmitgliedern. 


Man glaubt, daß Spaak dem König am Frei⸗ 
tag vormittag die Demiſſion des geſamten 
Kabinetts vorgeſchlagen habe, jedoch jol 
der König ſein perſönliches Gewicht in die 
Waagſchale geworfen haben, um die Kriſe vor⸗ 
läufig zu vermeiden oder auf eine Kabi⸗ 
nettsumbildund à beſchränken. 


dröhnt es in rhythmiſchen Sprechchören o 
„Wir danten unſerem Fühte 
Mehrere Male fegt Konrad Henlein an. bis t 
fih dann endlich Gehör verſchaffen kann. 


„Wenn in dieſen Stunden die Wogen 15 
hellſten Begeiſterung emporſchlagen“, 10 führ 
er u. a. aus, „wenn Hunderttauſende ſudeten 
deutſcher Männer und Frauen an den 
geräten ſitzen, dann wird dieſer laute 
und dieſe tiefe Freude übertönt von dem Y 
fühl der unausſprechlichen Dankbarkeit, 
die wir, mein Führer, für Sie empfinden. pas, 
was Sie uns und unjeren Kindern getan haben, 
iſt ſo viel und ſo groß, daß wir niema 
Dankesſchuld abſtatten können.“ 


Und noch einmal dröhnt es durch die Holle. 
Die Menſchen ſpringen auf von den Stühlen 
die Arme reden fih zum Gruß. Und lange ſte 
der Führer am Rednerpult, die Augen jef 
und ſtrahlend auf diefe Menſchen vor i 
gerichtet, 


Adolf Hitler ſpricht 


Dann tritt lautloſe Stille ein, urd far Bi 


pei 


hell erſcheint die Stimme des Führers : 


Hitler, des Befreiers ſudetendeutſchen Landes 
aus jahrzehntelanger Knechtſchaft. Und 3 
der Führer hier in der Meſſehalle Satz auf S0 

prägt, während die Menſchen mit blanken Au 
und heißen Wangen an ſeinen Lippen hängen 


auſende 
ſtehen in den Straßen Reichenbergs * ee 


” 


die an den Lautſprechern ſeinen 
lauſchen. > 
In tieferniten Worten erinnert der Führe 


eingangs an den Zuſammenbruch vor 
zwanzig Jahrem. Dann zeigt er in jeinet 
ſchlichten, eindringlichen Art, wie er damals in 
einem kleinen norddeutſchen Lazarett dieſen a0 
ſammenbruch erlebt hatte, der ein gele 

ſchaftlicher war. Zwei Pole, Bürger 


vamal! 
tum und Proletariat, ſtanden ſich Shit 


gegenüber, Damals war es aber eine ieli 
ſalsaufgabe für die deutſche Zukunft, N 
beiden Welten, die überaltert waren, ve 


ſchwinden zu laſſen. Nur durch ein 
gigantiſche Kraftanſtrengung konnte dem w 
ſchen Volk geholfen werden. So mußte 

neue Partei entſtehen, die nationalſazialiſtiſh 


Partei, die durch 15 Jahre einen ſchweten 
Kampf zu führen hatte. 

Der Führer zeigte, wie notwendig eu 
daß eine neue Bewegung auch Aber die 


geſellſchaftlichen Gegenſätze hinwegging. si 
beide Ideale, den Nationalismus 

den Sozialismus, waren damals Meni 
eingetreten. Beide Ideen zu vereinigen, ir 
der deutſche Frontſoldat berufen. Er hat 
viereinhalb Jahren des Krieges kein Wort ges 
ſprochen, ſondern wie Millionen andere 
Pflicht erfüllt. Dann aber nach dem 
hat er als Sprecher der Millionen 
draußen dieſe Ueberprüfung vorgenommen. 


Und dann wendet ſich der Führer an die A!“ 
beiter und erklärt ihnen, wie der Nati 10 
ſozialismus ſich bemüht, den Sozialismus iare 
Tat umzuſetzen, den Arbeiter emporzuheben u 
ihn am Steigen der Produktion An 
teil nehmen zu laſſen. Und die ſudetende 


Arbeiter beweiſen durch ihre Sieg⸗ -geil Rife, 


ihren jubelnden Beifall, daß fie auch in d 
Punkt den Führer verſtanden haben. 


Der Führer unterſtreicht dann, die 


daß 
Voltsgemeinſchaft, die ihm als aach! 


vorſchwebte, bereits heute verwirk! i61 
ſe i. Dabei zeichnet der Führer klar die 
wicklung der Partei und den Aufſtieg des natio 
nalſozialiſtiſchen Deutschlands feit 1988. En 
ſonderer Jubel dankt dem Führer, als er 7 
Erringung der Wehrfreiheit yt, 
wähnt, die auch den Sudetendeutſchen die en 
heit brachte. In minutenlangen Sp 
kommt zum Ausdruck, daß die Supetendeuiſch 
ſich der Größe dieſer Zeit bewußt find, Diele 
Zeit, die die größte der ganzen deutſchen Ge 
ſchichte ijt, 


Am Schluß ſeiner Rede weiſt der nam * 
auf hin, daß der Sudetengau am Sonnta 
ſeinem Bekenntnis ebenfalls die Geburts, 
urkunde des Großdeutſchen Rei vu 
mit zu unterfertigen hätte. Sie, in d 
ſich bereits alle deutſchen Stämme einget f 
hätten, habe für ewige Zeiten i 
Geburtsurkunde des Zweiten Reiches ſei ei 
geſtellt geweſen durch die deutſchen Fürsten, y 
des Dritten Reiches fei ausgeſtellt durch da 
deutſche Volk, nach deſſen Willen 
deutſchland entſtanden ſei. 


Nachdem der langanhaltende Jubel verebh‘ 
ijt, dankt der ſtellvertretende Gauleiter r dem 
Befreier des Sudetenlandes. Brauſend me 
men die vielen Taufende in das Sieg-Heil ver 
den Führer ein. Tief ergriffen fingen a t 
auf das Niederländiſche San ieee 
und die Hymnen der Nation. Aus uber 


Herzen erſchallen Sprechchöre: „Führer, jei — i 


danken dir!, als Adolf Hitler von 
Sudetendeutſchen Abſchied nimmt. 


Is dieſe 


leine 


Atüriger 


D K 


billiger im Preise. 


Der wirtschaftlichste Wagen 
bester Konstruktion neu 
auf Lager. 


Generalna Repre:entacja Samochodów 


St, Sierszyński, Sp. 2 0. 0. 
Poznan, Plac Wolnosci 11 
Tel. 13.41. Tel. 13.4. 


Kundendienst: Sniadeckich 12, Tel. 13-44: - 
Filiale in. Byd.zoszez, ul. Gdańska 41 


Polen fordert jüdiſche 
Auswanderungsgebiete 


Es kann nicht warten, bis das Palästina- 
problem gelöst ist 


iu. Vaeſchau, 3. Dezember. (Eig. Drahtbericht. 
dar gut unterrichteter Stelle wird erneut auf 
> beſonders ſtarke Intereſſe Polens an der 
N London beginnenden Tagung der in Evivan 
heſchaffenen internationalen Kom mi ſſion 
a Regelung der jüdiſchen Aus⸗ 
nanderung hingewieſen. Polen habe be- 
digli dieſes Problems eine Reihe von Theſen 
gemeingültiger Art aufgeſtellt. So habe 
Den wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
rage der jüdiſchen Auswanderung aus Polen 
r ein Teil des geſamtjüdiſchen 
koblems ſei. Es ſei weiter feſtzuſtellen, 
eu die polniſchen Juden ſtets von ſich aus 
ne ſtarke Tendenz zur Auswanderung gezeigt 
ten, die nur künſtlich durch die in den letzten 
ahren von den Auswanderungsländern ge- 
de ffenen Schwierigleiten zurückgedämmt wor⸗ 
a lei. Es ſei ſchließlich feſtzuſtellen, daß die 
ebervölkerung auf dem flachen Lande in Polen 


Le Unmöglichkeit der Landbevölkerung, in 


Städten Exiſtenzen zu gründen, weil dort 
. und Handwerk in jüdiſcher Hand lägen, 
ten Antiſemitismus in gefährlicher Weiſe ver⸗ 


Wanderung ſich infolge der 
ande 
pieter habe. Polen fei der Auffaſſung, daß 

Sak äſtina das Hauptauswanderungsgebiet 


A es jedoch nicht warten könne, bis das 
gern ige Palästina Problem zufriedenſtellend 
ele jei, müſſe es darauf dringen, daß durch 


Karle, zumal in letzter Zeit die frühere jüdiſche 
Maßnahmen 
Ster Länder in eine Rückwan derung 


internationalen Judentums bleiben ſolle. 
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lenigen Staaten, die über große unbeſiedelte 


lä e in anderen Erdteilen verfügten, zu⸗ 

1e iche Auswanderungsmöglich⸗ 
ten geſchaffen würden. ; 
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Deutſches Mittelalter - 
deeutſche Sehnſucht 


Gedanken um Rothenburg. 


Wo die Tauber eine beſonders beſchwingte und maleriſche 
„ob de in das mittelfränkiſche Land eingegraben hat, liegt 
in dem Tal Rothenburg. Wer die Silhoutte dieſer Stadt 
von der u. fte unergeh Brücke im Talgrund aus 
ie 


Neue 
at, dem wird 
und Romanti f 
Fomantit, dieſes 
mit den darüber N 


unvergeßlich ſein: Dieſe 


Auf und 


t. Jakobskirche. 


heut Ktothenburg iſt eine der wenigen Städte Europas, die 
Valie moch I aussehen wie im Mittelalter. Auch i 
die EN gibt es ein ſolches Rothenburg: Das ift San Gimignano. 
wäh tadt der Türme unweit des toskaniſchen Florenz. 
Ich dend dieſes San Gimignano in Stein erjtarrt ift, eine er⸗ 
Zeit, hat Ro⸗ 
Landſchaft nicht 


noch genau 


recke N RR 

t Nde Reliquie aus grauſamer und harter 

weldurg die Beziehung zum Leben und zur 
oren, Auch dieſe 


Pegen die 


tei bei der tſchecho-ſlowakiſchen Geſandtſchaft in 


gen ſervotſtoßenden Tortürmen, mit dem kräfti⸗ 
i S d des Rathausturms und der männlichen Linie 


tadt wußte ſich durch mächtige Mauern 
ch von ihren Weh 


inie von Trutz 
b dunkelgetönter Ziegeldächer 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 4. Dezember 1938 


18000 Verhaftungen in Rumänien! 


Nach der Erſchießung Codreanus 


Rom, 3. Dezember, 
nien werden in ausführlichen Berichten der ita- 
lieniſchen Preſſe aus Bukareſt behandelt. Die 
Erregung in Rumänien wird beſonders hervor⸗ 
gehoben, und es wird unterſtrichen, daß die amt⸗ 
lichen Auslaſſungen über die Vorgänge in 
Widerſpruch ſtehen zu den hartnäckigen Gerüch⸗ 
ten, die aus Kreiſen der Eiſernen Garde ſtam⸗ 
men. U. a. wird in einem Bukareſter Bericht 
der „Tribuna“ darauf hingewieſen, daß dieſe 
Kreiſe den rumäniſchen Innenminiſter perſön⸗ 
lich verantwortlich machen für die „abſcheuliche 
Mordtat“. - 

Anhänger Codreanus behaupten ganz offen, 
daß ihr Führer und ſeine Begleiter nicht 
bei einem Fluchtverſuch, ſondern im Ge⸗ 
füngnis ſelbſt umgebracht worden ſeien. 
Andererſeits wird darauf hingewieſen, daß die 
rumäniſche Regierung bisher noch nichts unter⸗ 
nommen habe, um dieſe Gerüchte zu entkräften. 


Die Verhaftung welle 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz“ lüßt ſich aus 


Bukareſt berichten, daß alles auf eine Devor- 
ſtehende Aenderung 
hinweiſe. In Bukareſt und anderen Großſtädten 
Rumäniens feien weitgehende Sicherheits maß⸗ 
nahmen durchgeführt worden. 


Bei den Verhaftungen handle es ſich fajt nus- 
ſchließlich um Mitglieder der Eiſernen Garde, 
die trotz der Auflöſung der Organiſation mit⸗ 


einander in enger Verbindung geſtanden hätten. 


— 


Endgültige Grenze 


Polen — Slowakei 


Die Zwischenfälle beigelegt 


Warschau, 3. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
In Zakopane ſind am 1. Dezember durch 


die gemeinſame polniſchstſchecho ⸗flowakiſche 
Grenzfeſtſetzungskommiſſion die endgültigen 


Grenzen zwiſchen Polen und der Slowakei 


feſtgeſetzt worden. In dem betreffenden Protokoll 
iſt noch eine Reihe von Einzelheiten enthalten, 
die in erſter Linie der Regelung des Verkehrs 
an der neuen Grenze dienen. Insgeſamt, ſind 
durch das neue Abkommen Grenzberichtigungen 
an ſieben verſchiedenen Stellen ſtatuiert worden, 


deren bedeutendſte der Geländegewinn Polens 


im Teſchener⸗Gebiet iſt. 25 AONE 
Wie im Zuſammenhang hiermit die PAT“ 


mitteilt, hat die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung 
durch Vermittlung des polniſchen Geſandten in 
Prag noch einmal der polniſchen Regierung ihr: 
Bedauern und ihren Schmerz über die tragi⸗ 
ſchen Zwiſchenfälle zum Ausdruck ge⸗ 


bracht, die am 27. November bei der Beſetzung 
des Jaworyna⸗Gebietes durch die polniſchen 
Truppen entſtanden ſind. 
Auftrage der tſchecho⸗flowakiſchen 
führung der Militärattaché der Tſchecho⸗Slowa⸗ 


eſe⸗ 


Auch in 
Aber 


rgängen 


Umwelt zu ſchützen, au W. À 
Sichen die Bürger welt ins Land — aber der Sinn dieſes ſein. 
weſens war nicht der Krieg, ſondern der Frieden. 5 


Das deutſche Mittelalter ift nicht ſparſam 1 

l geweſen an 
Beldentum unt i Bon a ay 
nutzlos und geſchahen nicht nur um des Kampfes 
es darum, koſtbare Kulturgüter zu 


waren nicht und an vergoſſenem Blut. 
len, ſondern oft ging 

ki 

tieden und Fleiß erhalten werden konnten. 


Îi 2 
im gt und dem Fortſchritt neue Wege zu eröffnen. 
tetten ſchuf Bürgerſinn bleibende Werte, die nur durch 


gangenheit. 


ſchen Nenaiſſance. 
Mitten 


Die Ereigniſſe in Rumä⸗ 


innerhalb der Regierung 


Die Zahl der 
Verhafteten betrage in den letzten Tagen 18 000. 


. . und kannte darum die heilsame Wirkung 


son Wasser, frischer Luft und heimischen 


Früchten, Es ist deshalb dass 
Pfarrer Kneipp ein Produkt aus heimischer 


Frucht von heimischer Flur 
„Getränk wählte, den 


welp MarS 


Warſchau den Chef des polnischen Generalſtabes 
Ausdruck gebracht. 


Ebenfalls hat im 
Armee⸗ 


So iſt denn auch das Bild Rothenburgs trotz des kriege⸗ 
riſchen Gehabens ungemein friedlich, doppelt friedlich, wenn 
das ſpäte Leuchten des Herbſtes die Stadt ob der Tauber um⸗ 
hüllt und in ſanfte Farben taucht. e er ASANT eS 
Rothenburg iſt für den Deutſchen eine Stadt der Sehn⸗ 

: ſucht, weil es wie ein Märchen ift und die Märchen find für 
uns und unſere Geſchichte von größerer Bedeutung und tieferem 
Sinn als für irgend ein anderes Volk des europäiſchen Konti⸗ 
nents. Die ganze deutſche Geſchichte des Mittelaltexs iſt nicht 
von Erfüllung diktiert geweſen, ſondern nur von Sehnſüchten, 
von Träumen. Der Traum der Reichseinheit war der ſtärkſte 
und beſte, den deutſche Männer träumten, Männer, wie ſie hin⸗ 
ter ſolchen Mauern ſaßen, gleich denen, die Rothenburg um⸗ 
eben. Aber es blieb eben durch ein Jahrtauſend nur — ein 
raum, und man nannte ihn die Sage vom Kaiſer Rothbart. 
Während die anderen Völker Europas nationale Geſtalt ge⸗ 
wannen, verträumten wir Jahrhundert auf 
ten wir von Märchenpoeſie und nichterfüllter } 
An dieſes Einſt iſt Rothenburg lebendige Erinnerung. 
Dieſe Erinnerung ijt Mahnung zugleich. Nie wieder folen 
deutſche Städte, die ſo reich an innerer Kultur ſind, wie es 
Rothenburg war, ſich umgürten mit einem Mauerkranz, ſich 
abſchließen von der Umwelt, in Eigennutz eigene Größe er⸗ 
ſtreben und die Größe der Geſamtheit verträumen. 
ten des deutſchen Mittelalters ſollen für immer vergangen 


Ein Gang durch Rothenburg it ein Gang durch die Ver- 
ie hochgiebligen Häuſer des Mittelalters ſtehen 
wie einſt, nur wenig verändert durch ) 

Burd die gotiſchen Fenfter der. Jakobskirche 
fallen die Sonnenſtrahlen in langen Streifen auf Bildwerke 
Tilman Riemenſchneiders, des größten deutſchen Bildſchnitzers. 
Die Wehrgänge hinter den Mauern ſind ſo, als wären eben die 


Warſchau, 3. Dezember. Die merkwürdigen 
Umſtände, unter denen Codreanu ums Leben 
gekommen iſt, beſchäftigen die polniſche Preſſe 
weiterhin ſehr ſtark. Die Gendarmerie gehe, 
jo ſchreibt das „ABC“, gegen alle Anhänger der 
Eiſernen Garde erbarmungslos vor. 

Der „Maly Dziennik“ ſchreibt u. a., die 
Quelle der Codreanu⸗Bewegung ſei ein Pro⸗ 
teſt gegen die Verjudung Rumäniens und gegen 
die ſich hieraus ergebende moraliſche Zerſetzung 
der Nation. Sie ſei geſund, wohl begründet 
und edel. Noch wiſſe man nicht, welchen Wider⸗ 
hall der Mord an Codreanu und ſeiner Mit- 
gefangenen im rumäniſchen Volk ausgelöſt hat. 
Die Nachrichten hierüber ſeien widerſpruchsvoll. 
Aber Tatſachen, wie die Entlaſſung des ehe⸗ 
maligen Kriegsminiſters Antonescu oder das 
rückſichtsloſe Vorgehen der Gendarmerie, zeigten, 
daß der Eindruck der Erſchießung Codreanus 
ſehr ſtark iſt und daß es verfrüht wäre, den 


weiteren Verlauf der Ereigniſſe vorauszuſagen. 


„Eine verabredete Maſſakrierung“ 
Paris, 3. Dezember. „Action Fran⸗ 
caifje“ widmet ihren Leitartikel der „Ermor⸗ 
dung Codreanus und deren Folgen“. Sie 
ſchreibt u. a.? Die Ermordung Codreanus iſt 
eine offenſichtlich verabredete Maſſakrierung 
geweſen. Sie iſt ein Ereignis von politiſcher 
Bedeutung, das wegen ſeiner Rückwirkungen 
geeignet iſt, entweder einen Bürgerkrieg, wie 


denjenigen nach der Ermordung Calvo Sotelos, 


oder einen europäiſchen Krieg, wie nach der 


Ermordung des Erzherzogs Ferdinand, auszu⸗ 


löſen. 85 > ; 


kein Zufall, 


zum täglichen 


das tiefe Bedauern über dieje Zwiſchenfälle zum 
Die polniſche Regierung 
ſieht angeſichts des hierdurch bezeugten Willens 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung damit die 
ganze Angelegenheit als erledigt an. 


Der nene Heheno-jlowatifie 


Dr, Beran. 


ahrhundert, leb⸗ 
ehnſucht. 


Die Zei⸗ 


meiſters 


die Bauformen der deut⸗ 
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Marxiſtiſche Ausſchreitungen 
8 in Frankreich 


Zahlreiche Verletzte 
Paris, 3. Dezember. Der Aerger der Mar- 
xiſten über das Scheitern des Generalſtreiks hat 


7 BeiErkältung Sa 
Lungenheilkräuter 
allgemein bekannt als Puhlmann-Tee, husten 
stillend. Erhältlieh in Apotheken u Drogerien. Paekungzti.65 


Toulouſe kam es am Freitag, wie ſchon in der 
Vortagen, zu wiederholten Ausſchreitungen der 
Marxiſten und Kommuniſten. Bezeichnend ift 
daß ſelbſt das tadikalſoziale „Oeuvre“ von 
ſchweren Unruhen in Toulouſe ſpricht. Das 
Blatt meldet, daß auch in den Abendſtunden 
die Schlägereien angedauert hätten und daß 
die Schaufenſter mehrerer großer Geſchäfte mit 
Steinen eingeworfen und die Auslagen zerſtört 
worden ſeien. Wie „Havas“ nach Mitternacht 
meldete, ſind zahlreiche Perſonen ſowohl untet 
den Kundgebern wie auf ſeiten der Polizei 
ihwer verletzt worden. Auch aus Balen: 
ciennes werden Zuſammenſtöße zwiſchen 
Polizei und Streikenden ſowie zahlreiche Ver⸗ 
haftungen, darunter auch die verantwortlichen 
Gewerkſchaftsſekretäre, gemeldet. Der feit zehn 
Tagen dauernde Streik in der Metallinduſtrie 
der Liller Gegend, der etwa 33 000 Betriebs 
angehörige betrifft, dauert noch an. 


Eine ſchwere Anklage 

Nom, 3. Dezember. Dem Pietätsgeſchrei den 
ſogenannten Demokratien zugunſten der Juden 
kelt „Giornale d' Italia“ die ungehen⸗ 
ren Zahlen der Opfer gegenüber, die in 
Sowjetrußland unter größter Mitver⸗ 
antwortung der Juden allein in den Jahren 
1920 bis 1922 getötet worden ſind. 

Nach der von dem halbamtlichen Blatt ver⸗ 
öffentlichten Statiſtit wurden in den genannter 
drei Jahren in Sowjetrußland ermordet: 
28 Biſchöſe, 1215 Geiſtliche, 6575 Proſeſſoren, 
8800 Aerzte, 54850 Offiziere, 260 000 Soldaten, 
105 000 Poliziſten, 48 000 Landjäger, 12 850 Be⸗ 
amte, 355 250 Intellektuelle, 192 000 Arbeiter 
und 81 500 Bauern. Die Verantwortung für 
dieſe Bluttaten tragen, ſo ſetzt das Blatt hinzu, 
die Juden, die in Sowjetrußland am Ruder 
waren. 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuständige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall. daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 

Verlag „Poſener Tageblatt“. 


Bürger von ihren Plätzen gegangen, man meint, die Hellebar: 
den müßten u am Geländer lehnen und die 
müßten die Maueröffnungen füllen. 
front des Rathauſes ſchließt ſich nach dem 
prächtige Renaiſſancefaſſade an, Zeichen jelbi 
ertums, das es ſich leiſten konnte einen der 
chönſten Rathausbauten jener Zeit auf uführen. 

Jeder Winkel der Stadt erzählt Geſchichte. EN jenem Ge: 
füngnis ging der Bürgermeiſter Toppler, der grö 
elendiglich zu Grunde, dort zwang Tilly na 
in Rothenburg den Altbürgermeiſter Nuſch zu dem berühmt 
gewordenen Trunk. 

deutſchen Kaiſer zu Gaſt geweſen, i e 
Karl V. Dort find die Rejte jener Burg, die Katjer Heinrich V. 
feinem Neffen Konrad von Hohenitaufen, dem ſpäteren Köni 

Konrad III., verlieh und unter derem Schutz die Stadt auf⸗ 
wuchs, ſo wie wir ſie heute noch vor uns ſehen. 

An Stelle der Burg ſchaut jetzt der Burggarten, auf eine: 
Bergnaſe gelegen, ins Taubertal hinab. Steil geht es von 
hier hinab ins Tal, ein ſüßer Duft von Blüten umweht den 
Burggarten und die Mauern der Stadt, und am Abend trei⸗ 
ben um die Dächer und Türme die Fledermäuſe ihr unheim⸗ 
liches, unhörbares Spiel. 
dene e 

oppler. 

Es gibt keine grellen Gegenſätze in Rothenburg, nichts 

Modernes bricht ein in dieſes Bild der Vergangenheit. 
Brunnen und die Tore find maleriſch heute wie vor 400 Jah- 
ren, die Menſchen und das Land, die Häuſer und die Wolken, 
die darüber ziehen, ſind die gleichen geblieben — nur iſt Ro⸗ 
thenburg jetzt wirtli ein Märchen geworden, weil die Sehn⸗ 
juht des deutſchen Mittelalters nach der Reichseinheit endlich 
Erfüllung gefunden hat. 

Deutſchland nur noch eine Erinnerung an dieſe lang, lang ver⸗ 
gangene Zeit deutſchen Träumens. C. H. B. 


Donnerbüchſen 
otiſche Schmal⸗ 
arkt die Breite, 
rrlichen Bür⸗ 
rrlichſten und 


An die 


te der Stadt, 
ſeinem Einzug 


In den Häuſern der Herrengaſſe find die 
a er Marimitlan I., Ferdinand II., 


Aus dem Grunde aber leuchtet das 


das „Wochenend“⸗-Häuschen des Bürger: 


Die 


Die Stadt ob der Tauber iſt für 
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Der deutſche Büchertifh 


Georg Wegener: 


„Das Gaſtgeſchenk“ 
Verlag F. A. Brockhaus. Preis 9,60 31. 


Das Motto, das zwei Büchern Georg 
Wegeners vorangeht („Der Zaubermantel“ 
und „Ein neuer Flug des Zaubermantels“), 
ſind die Fauſtworte: 

„Ja, wäre nur ein Zaubermantel mein, 

Und trüg' er mich in fremde Länder! 

Mir ſollt' er um die köſtlichſten Gewänder, 

Nicht feil um einen Königsmantel ſein.“ 

Dieſe Berfe drücken auch Sinn und Sehnſucht 
des herrlich reichen Wanderlebens Georg We- 
geners aus. Dieſer Weltenfahrer kann aus 
einem Füllhorn des Erlebens ſchöpfen, wie es 
nur wenigen vergönnt iſt. 

1891 unternahm der Schüler Ferdinand von 
Richthofens eine erſte größere Reife nach 
Spanien und Marokko. Damals ſchrieb der un⸗ 
bekannte junge Mann ſtiliſtiſch und inhaltlich 
entzückende Reiſebriefe, die ihm mit einem 
Schlage einen literariſchen Namen ſchufen, der 
die Grundlage ſeines weiteren Lebens als einer 
unſerer fähigſten Weltreporter wurde. Seine 
Interviews mit Andrée kurz vor feiner Abfahrt 
mit dem „Adler“ und mit Nanſen gleich nach 
ſeiner nicht mehr erwarteten Rückkehr mit der 
„Fram“ ſind dem Kenner der journaliſtiſchen 
Geſchichte unvergeßlich. Es ſchloſſen ſich noch 
viele Reiſen durch Ceylon, Vorderindien und 
Aegypten, nach Nordamerika, den Sandwichs⸗ 
Inſeln, Samoa, Neuſeeland, Auſtralien, dem 
Bismarck⸗Archipel, den Marianen, China, Siam 
und einem guten Dutzend weiterer Landſtriche 
an. Beſonders die deutſchen Südſeekolontien 
waren für Wegener eine nie verſiegende Quelle 
liebenollen, kolonialpolitiſch bedeutſamen Stu⸗ 
diums. Seine Schilderungen von Deutſch⸗ 
Samoa können als Muſter erdkundlicher Be⸗ 
richterſtattung gelten, die Land und Volk wiſ⸗ 
ſenſchaftlich einwandfrei, aber in dichteriſcher 
Form beſchreibt. Solche und andere entzückende, 
dabei blitzartig erhellende Streiflichter ſind im 
„Zaubermantel“, im „Neuen Flug des Zauber⸗ 
mantels“ und in Georg Wegeners neuem Buch 
„Das Gaſtgeſchenk“ enthalten, das der Verlag 
F. A. Brockhaus zum 75. Geburtstag des Welt⸗ 
reiſenden am 31. Mai herausgab. Die köſtliche 
Buchſchöpfung ſoll den Sinn eines Gaſtgeſchen⸗ 
kes an die haben, die kamen, dem Feiernden 
Glück zu wünſchen. Es bringt perſönliche Er⸗ 
innerungen des Verfaſſers an Sven Hedin, Wil- 
helm Bölſche und andere ſowie Proben ſeiner 
beinahe klaſſiſch zu nennenden erdkundlichen 
Schilderungsgabe: tiefgründige Geographie 
eines bewährten Fachmannes, aber erzählt mit 
der Anmut des genießenden Touriſten, faſt no⸗ 
velliſtiſch, wie nur der überlegene Meiſter ſo 
etwas wagen darf, ohne zu verwäſſern. 

In China erlebte Georg Wegener den Bogers 
aufſtand als Kriegsberichterſtatter, auf dem 
Jangtſekiang wäre er faſt das Opfer eines ge⸗ 
fährlichen Schiffbruchs geworden. Auf Richt⸗ 
hofens Einfluß hin war China allmählich Wege: 
ners Hauptforſchungsgebiet geworden. Er bereiſte 
auf großenteils unbetretenen Pfaden beſonders 
die Provinz Kiangſi. Seine Hauptleiſtung in 
China war die Aufnahme des Flußſyſtems des 
Kankiang. Eine kolonialpolitiſch wichtige Mij- 
fion erfüllte Wegener durch das vergleichende 
Studium der britiſchen, holländiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialmethoden Deutſchlands 
mühevolle und umſichtige Arbeit konnte die Ver⸗ 
gleiche wohl aushalten! 

1910 erhielt Georg Wegener den ehrenvollen 
Auftrag, den deutſchen Kronprinzen auf ſeiner 
großen Indienfahrt 1910/11 zu begleiten. Den 
Krieg hat der Forſcher, der bei Kriegsausbruch 
bereits 51 Jahre alt wär, von Auguſt 1914 bis 
November 1918 als Berichterſtatter einer gro⸗ 
ßen Zeitung an der Weſtfront mitgemacht. In 
dem dreibändigen Buche „Der Wall von Eiſen 
und Feuer“ hat er den grandioſen Kampf der 
Weſtfront geſchildert. i 

1926 wurde Georg Wegener zum Rektor der 
Handelshochſchule zu Berlin gewählt. 1931 
emeritiert, hat er ſeinen Anſpruch auf erziehe⸗ 
riſche Arbeit an der deutſchen Jugend lange 
nicht aufgegeben. Bis in den Herbſt 1937 las 
er jugendfriſch wie in den erſten Jahren ſeiner 
Tätigkeit, und ſeine Kollegien waren Sammel⸗ 
punkte geiſtigen Schaffens. In den Pauſen ſei⸗ 
ner Arbeit aber zieht ſich Georg Wegener, der 
Weltreiſende, auf ſeinen Bauernhof im Hol⸗ 
ſteiniſchen zurück. Die Muttererde gewinnt wie⸗ 
der Gewalt über den „Globetrotter“, der den 
Sinn ſeines Lebens darin geſehen hatte, ein 
Herold der ganzen großen Welt zu ſein. 

Bernard R. Friedrichs. 
* 


Das heilige Band 


Drei Bücher vom ewigen Volkstum und heiliger Heimatſcholle 


Wir können jetzt in der Vorweihnachtszeit, 
in der bereits eine ausreichende Ueberſicht über 
die Neuerſcheinungen dieſes Jahres möglich iſt, 
mit Genugtuung die Feſtſtellung treffen, daß 
das deutſche Schrifttum wieder eine Reihe beſter 
Werke hervorgebracht hatte. Wenn wir heute 
drei von ihnen beſonders hervorheben, dann 
nicht etwa deshalb, um ſie wertmäßig über 
andere ausgezeichnete Neuerſcheinungen zu ſtel⸗ 
len, ſondern weil ſie uns als Auslandsdeutſche 
direkt anſprechen und ihnen deshalb bei 
uns ein bevorzugter Platz einzuräumen iſt. 
Außenvolkstum und Grenzlandvolkstum in ſei⸗ 
nem ſchickſalsſchweren Lebenskampfe, in der Viel⸗ 
falt aller ſeiner ſo herb geprägten Eigenheiten 
zu verſtehen und zu erfaſſen, — dazu muß man 
ſelbſt dieſem Volkstum eng verbunden ſein und 
den Hauch ſeines Lebens geatmet haben. Uns 
begegnen in dieſen drei Büchern (Roſe Planner⸗ 
Petelin: „Das heilige Band“; Heinrich Zillich: 
„Der Weizenſtrauß“; Hans Chriſtoph Kaergel: 
„Gottſtein und ſein Himmelreich“) Menſchen 
verſchiedener Erde und in verſchieden gearteter 
Umwelt; die einen bebauen die Scholle im Süd⸗ 
oſten Polens, die anderen verwalten das Jahr⸗ 
hunderte alte Erbe ihrer Vorfahren in Sieben⸗ 
bürgen und die dritten ſchließlich leben im 
ſchleſiſchen Raum, im Rieſengebirge, deſſen 
Herbheit und wunderbare Landſchaft zuſammen 
mit ihrem Schickſal als Grenzpoſten ihres Vol⸗ 
kes auch ihnen ihr eigenes Geſicht gegeben haben. 
Ein breiter Raum trennt die Geſtalten der 
einzelnen Romane voneinander, ein Eigen⸗ 
leben in völlig anderer Amwelt zwang ſie zur 
Anpaſſung an die vielen ſie umgebenden Be⸗ 
ſonderheiten — und dennoch treten immer wie⸗ 
der klar und markant die deutſchen Züge her⸗ 
vor, die ſich nie und durch nichts verwiſchen 
laſſen, deren Erhaltung eben die Frucht jenes 
ewigen Kampfes iſt, der dem Auslands⸗ und 
Grenzlandsdeutſchtum als höchſte Aufgabe ge⸗ 
ſtellt iſt. 


So erweitert ſich von ſelbſt der Sinn 
jenes Buchtitels „Das heilige Band“, der 
dem Koloniſtenroman Roſe Planner⸗Petelins 
gegeben wurde und die deutſche Dorfgemein⸗ 
ſchaft deuten ſoll, für alle drei Werke. Das heis 
lige Band reicht weiter, reicht über die Meere 
hinweg und umſchlingt alle jene Menſchen, die 


unſeres Blutes ſind, unſere Sprache reden, die 


deutſche Art und Ehre zu wahren wiſſen, wo 
immer ſie auch ihre Heimat haben. Dieſe ge⸗ 
meinſamen Züge erkennen wir an den Menſchen 


wieder, die uns in den drei genannten Büchern 
entgegentreten. 


Roſe Planner⸗Petelins Koloniſtenroman 
(„Das heilige Band“ Propyläen⸗Verlag, 
Berlin, Ganzleinen 7,55 Zl.) füllt eine fühl⸗ 
bare Lücke im Schrifttum über das deutſche Ko⸗ 
loniſtenſchickſal im Oſten Polens aus. Die Ver⸗ 
faſſerin verwertet gründliche Kenntniſſe, ſo daß 
ihr ein wirklichkeitsnahes Bild gelungen iſt. 
Zwar liegt die Zeit, die uns dieſer Roman mit⸗ 
erleben läßt, zwei Jahrzehnte zurück: Es iſt der 
Weltkrieg, der dem Deutſchtum dort unten be⸗ 
ſonders ſchwere Prüfungen brachte. Zeitge⸗ 
bunden aber iſt das Thema dennoch nicht, 
geſehen im ewigen Wechſel der Generationen, 
die nicht ein Leben für ſich leben, ſondern die 
eingeordnet find in den großen Bund der Ges 
ſchlechter und untergeordnet ſind deſſen ewiger 
Aufgabe im Dienſte des Volkes. Das Schickſal 
der deutſchen Gemeinde Brunnental in den 
Wirren des Krieges und in der andersnationa⸗ 
len Umwelt ergreift uns, die wir dieſes Cr- 
leben fo gut verſtehen und fo intenſiv mitfüh⸗ 
len können. 


Ueber Heinrich Zillichs Art, volksdeutſche 
Probleme zu erfaſſen, ſie am Schickſal der Land⸗ 


ſchaft und Geſtalten ſeiner Bücher verſtändlich 
zu machen. heute noch zu urteilen, iſt nicht not⸗ 


Langen Müller ⸗ München, 


wendig. Zillichs Name iſt mit dem volksdeut⸗ 
ſchen Roman aufs engſte verbunden und ſein 
neueſtes Werk („Der Weizenſtrauß“, Verlag 
Preis Zloty 9,60) 
ift von jo eindrucksvoller Wirkungskraft, daß es 


in die Reihe der beſten ſeiner Art eingeordnet 


zu werden verdient. 


Kaergel führt uns in feinem neuen Buch 
(„Gottſtein und ſein Himmelreich“, Verlag 
Eugen Diederichs - Jena, Preis Zt. 9,45) wie- 
der in ſeine ſchleſiſche Heimat. Wie er den Weg 
des Arztes Theodor Gruhn, wie er deſſen Heim⸗ 
finden ſchildert, das kann nur einer, dem der 
Heimatbegriff ſich in ſeiner ganzen Tiefe offen⸗ 
bart hat. Die Menſchen neben und um Gruhn 
ſind, wie Gruhn ſelbſt, vom Leben geprägt, die 
Landſchaft, in die er zurückfindet⸗ iſt ihr Schick⸗ 
ſal und gibt ihnen ihr Geſicht. Ein Roman, 
der ſich zwar von beiden erſtgenannten ſtark 
unterſcheidet. von uns jedoch mit ihnen zuſam⸗ 
men hervorgehoben wird, weil er uns ebenfalls 
direkt angeht und durch die tief empfundene 
Sinndeutung der Heimatkräfte zu einem beſon⸗ 
ders ſchätzenswerten Kleinod wird. Ri. 


— — —— nnreitsrene ine rn 


Eugen Ortner: 


Ein Mann kuriert Europa 


Der Lebensroman Sebaſtian Kneipps. 
352 Seiten, in Leinen 8,40 3. Verlag 
Köſel⸗Puſtet, München. 

Alle kennen ihn, den „Vater Kneipp“, den 
Waſſerdoktor von Wörishofen und Reformator 
der Volksernährung, der durch ſeine ausgezeich⸗ 
neten Vorſchriften für eine vernünftige Lebens⸗ 
weiſe berühmt geworden iſt. Viele richten ſich 
wohl nach ſeinen Heilmethoden und trinken 
auch ſeinen Spezialkaffee, wiſſen aber nichts 
oder nur ſehr wenig aus dem Leben dieſes 
Mannes, deſſen Heilslehre um die Jahrhundert⸗ 
wende ſchon ſo in das Volk eingedrungen war, 
daß jede Mutter etwas von ihm wußte. Nur 
wenigen iſt der dornenvolle Weg bekannt, den 
Sebaſtian Kneipp hat gehen müſſen, bis feine 
Idee ſich gegen jeden Zweifel und alle Anfein⸗ 
dung durchgeſetzt hatte. Eugen Ortner ſchildert 
uns den Lebensroman dieſes Landpfarrers, der 
die mutige Anſchauung vertrat, daß der Menſch 


zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nicht 


Gifte und künſtliche Eſſenzen, ſondern Blumen 
und Kräuter des Feldes und die Kräfte des 
friſchen Waſſers brauche. Weit holt der Ver⸗ 
faſſer aus und läßt uns, geſtützt auf ſeine reiche 
Kenntnis der Tatſachen, die feſſelnde Geſchichte 
Kneipps in allen ihren Stadien miterleben. 
Wir ſind ergriffen von dem harten Daſein des 
armen Weberjungen, der im vorgerückten Alter 
von einem ſo unwiderſtehlichem Lernfieber ge⸗ 
packt wird, daß er alle Hinderniſſe überwindet 
und dabei ſeine Geſundheit aufs Spiel ſetzt. Als 
ſchwindſüchtiger Student, der ſchon dem Tode 
geweiht zu ſein ſcheint, folgt er einer Eingebung 
und faßt den mutigen Entſchluß, in der kalten 
Donau zu baden. Als ſeine Studiengenoſſen 


7), 
\ 


en Sie unsere We 


dahinter kommen, nennen fie ihn den „Eis⸗ 
bären“. Er aber ſammelt unermüdlich am eige⸗ 
nen Leibe Erkenntniſſe, bis er ſchließlich ein 
ganzes Syitem aufgebaut hat, das feinen Nieder: 
ſchlag in vielbegehrten Büchern findet. Wir 
ſehen fein Bauerndorf zum Weltkurort empor- 
wachſen, begleiten ihn auf feinen Vortragsreiſen 
und freuen uns der Anekdoten und launigen 
Verſe, die der Verfaſſer, der ſich als glänzender 
Erzähler zeigt, in dieſes Lebensbuch von einem 
der größten Geſundheitslehrer der Menſchheit 
eingeſtreut hat. Nicht nur von den „Kneipp“ 
Freunden, die ſeine Lehren beherzigen, wird 
dieſes empfehlenswerte Werk mit ſtärkſter An⸗ 
teilnahme geleſen werden. jr. 


Colin Ross: 


Dier jahre am Feind 

Erlebniſſe im Felde. Verlag F. A. Brock⸗ 

haus, Leipzig. 185 Seiten. In Leinen ge⸗ 

bunden Zt. 6,30. 

Wer das eine oder andere Werk von Colin 
Roß geleſen hat, der greift immer wieder gern 
nach ſeinen Büchern und der freut ſich über 
jede Neuerſcheinung. Colin Roß iſt nicht nur 
trockener Forſchungsreiſender, ſondern auch ein 
aufmerkſamer Beobachter und ein unterhalt⸗ 
ſamer Plauderer. Große Zuſammenhänge poli⸗ 
tiſcher, wirtſchaftlicher und völkerkundlicher Art 
überſieht er und verſteht es auch, dieſe dem 
Leſer in ſeinen Werken nahezubringen. And 
fo ift es auch mit feinem neueſten Buch „Vier 
Jahre am Feind“, das eigentlich ſchon vor 
zwanzig Jahren im Lazarett nach einer Ver⸗ 
wundung entſtanden iſt. Es gibt zahlloſe 
Kriegsbücher — Schilderungen von Einzelſchick⸗ 
ſalen und geſchichtliche Rückblicke —, von denen 
viele ſehr vieles zu geben vermögen. Und doch 
liegt in dem Bekenntnis Colin Roß' etwas, 
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eilunaclito- 


das einen lehrt, die Einzelereigniſſe mit 


Blick auf das Ganze zu werten, aus dem 
ſal eines einzelnen ſtets das Schickſal der 
lionen vor Augen zu haben, die für ihr ; 
land bluteten. Es ift, wie der Verfaſſer TH 
leicht deshalb ſo wertvoll, weil der Persal, 
auf faſt allen Kriegsſchauplätzen in der gult 
ſchiedenſten Verwendung weilte und, gel i 
durch die Kriege auf dem Balkan un am 
Merito, ſeine Schilderung von einer ganz den 
deren Warte aus bearbeiten konnte, als . lich 
meiſten anderen Kriegsteilnehmern m pae) 
war. Wer Colin Roß gern lieft, der wird 2 

dieſes Buch nicht überſehen können. 1 


Thomas Gann: 


„Götter und lllenſchen 
im alten Mexiko“ 


en! ter 

Die Kultur der mexikaniſchen 3 

vor der Berührung mit Europa. Preis 
F. A. Brockhaus, Leipzig. 1938. 


gebunden 6,65 ZI. * 
Wenn wir dieſes Buch zuerſt flüchtig bie 
blättern, fällt uns der reiche Bilderſchatz it 
lehrreichen Werkes auf, der ſchon für Kultus 
Zeugnis ablegt von dieſer gewaltigen f der 
einer längſt vergangenen Menſchenraſſe au id» 
ſchmalen Landbrücke zwiſchen Nord» u 
amerika, die wir heute Mexiko nennen. inen 
herrſchten auf einem verhältnismäßig a 
Flecken Erde nacheinander bedeutſame ui 

turen einer ganz beſonderen Art, die noch he 
in reichen Funden künſtleriſcher Bauten be 
großen Zeiten dieſes Landes zeugen. Am yi 
kannteſten dürften wohl die Kulturen der 
Maya und Azteken ſein, die erſt nei 
Entdeckung Amerikas von den einfalle 
Portugieſen und Spaniern rückſichtslos de 


wurden. ; 
on 
Die Ausgrabungen, die nun heute bos Vel 


den vergangenen Kulturen zeugen, hat f 
faſſer Jahrzehnte hindurch in Mittelene be, 
ſelbſt geleitet, und deshalb iſt er auch de diesen 
rufenſte Mann, uns von den Erfolgen ede 

mühſeligen Forſchertätigkeit zu berichten. s ten 
der dieſes Buch lieſt, wird deshalb einen alte 1 
Einblick in die verſchiedenen Kulturen des a ne 
Mexiko erhalten, die einſt auf die einbeing” 
den Europäer in ihrer Pracht und mit 405 ; 
Reichtum wie ein Märchen wirkten. a} 


John Erskine 


Dergiß, wenn du kannſt 
Roman — Paul Neff Verlag : Berlin 


Der amerikaniſche Autor entfaltete pishe 
fein ſchriftſtelleriſches Talent in einem hiß un 
ſchen Milieu. In dem Roman „Vergiß, nie 
du kannſt“ begibt er fih erſtmalig auf das 2 5 
des modernen geſellſchaftlichen Lebens in 40 
Pork und Virginia. Ein Mann und eine A 
beide in mittleren Jahren und von der i 
ſchung einer früheren Liebe belaſtet, bem 77 
ſich darum, ihre Beziehungen ſo auszugeſtag 1 
daß ſie zu einem dauernden Glück führen. pot 
die Erinnerung an die unglückliche Liebe = 
geſtern können weder die Frau noch der Ma y 
in fih auslöſchen. Daraus entwickelt ſich wil 
ſchen beiden ein höchſt erregendes Spiel a 
teils tragiſchen, teils ironiſchen Geſchehniſe 
das ſeine beſondere Schwere auch dadu be 
hält, daß die Liebe zweier junger Menſchen, ib 
Sohnes des Helden und der vertrauten m 
arbeiterin der Heldin, hineinverſtrickt wird ft 
Verzicht und Rückſichten erzwingt. Dieſer © eh 
moderne Roman von John Erskine, der zul % 
mit dem „Privatleben der Schönen Hel u 
feine deutſche Leſergemeinde beträchtlich ver? 
größe rte, ift ohne Zweifel feine befte Veiel 
Die Ueberſetzung aus dem Englischen beſorgte 
Ilſe Drewitz. A oe 


Zeitſchriften 


Volkstumsverſchiebungen 
in Mähren und Sudetenſchleſten. 


Das neue Heft 3 des II. Bandes der ae 
Dr. R. J. Beyer herausgegebenen Wie, 
teljahreszeitſchrift „Auslandsdeut 7 
Volksforſchung“ (Verlag Enke, Stuttga u) 
enthält neben anderen wichtigen Aufſätzen ih 
ſudetendeutſchen Frage auch eine aufihtußteih, 
Unterſuchung von Herbert Weinelt über za 
„Volkstumsverſchiebungen in Mähren und ende 
detenſchleſtien“, der im Zufammenhang mit der de 
gültigen Zeitfegung der Grenze in den bet a 
fenden Gebieten erhöhte Aufmerkſamkeit ve 


dient. 
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ſagt, ein Buch aus dem Schützengraben, pie 
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Auf der Regierungsfarm von Peſha⸗ 
war find eine Anzahl Zuchtexperimente 
nach den Vorſchriften des Dr. Nehru 
ausgeführt worden, der durch über⸗ 
raſchende Erfolge nachweiſen konnte, daß 
mit elektriſchen Feldern und elektrifizier⸗ 
tem Waſſer Ernteſteigerungen bis zu 
50% möglich ſind. 


base Dr. Nehru ift kein Träumer. kein 
bun. ſondern ein Menſch, der in Europa 
nen Wiſſenſchaften ſtudierte, der in Berlin fei- 
% Doktor⸗Titel holte und ſpäter Profeſſor der 
er ii an der Univerfität von Allahabad wurde. 
ein rat dann in den indiſchen ſtaatlichen Dienſt 
33 iſt heute Diſtrikt⸗Kommiſſar in Main⸗ 
bilen Aber neben feiner Verwaltungstätigkeit 
. er eine wiſſenſchaftliche Idee, die ihm 
getan Tages bei phyſikaliſchen Experimenten 
tri Minen ift, als er die Heilwirkung der Elet- 
dität, die Anregung konſtatierte, die vom 
Yen etismus und von den elektro-magnetiſchen 
das ern ausgeht. Das ganze Material, 
nö er für feine ſehr intereſſanten Verſuche bes 
gt, beſteht aus einemalten Magneten 
mehr Autos, aus einigen Stüden Draht, aus 
alt deren Scheiben Gummi, die aus einem 
en Gummiſchlauch herausgeſchnitten wurden, 
auf in wenig Drahtnetz, wie man es 
i der Hühnerfarm benötigt, und aus einigen 
Se ute renöpfen, wie man ſie für wenig 
in jedem Fachgeſchäft kaufen kann. 


die erſte und die zweite Stufe 
tu m ſeine Theorie der Anregung des Wachs⸗ 
ins durch die Elektrizität zu beweiſen, legt 
ia ehru zum Beiſpiel um einen Baum ein⸗ 
Ai ein wenig Drahtnetz mit weiten Maſchen, 
ap nt dieſes Netz tief genug in die Erde, jo 
u Draht die Wurzeln berührt. Dadurch 
gebt nach ſeiner Theorie ein elektriſches Feld 
det, das imſtande ijt, die radio⸗magneliſche 
wergie der Luft aufzuſaugen. Dieſe aufge⸗ 
an Ste Energie ſoll imſtande ſein, anregend auf 
Die Hstum des geſamten Gewebes zu wirken. 
ſe Wirkung wird jedoch noch gefteigert, wenn 
— zur Tränkung der ſo behandelten Pflanzen 
kariſiertes Waſſer benutzt. Dr. Nehru taufte 
in ſſer jo nach dem Erfinder, einem Phyſi⸗ 
de aus Bombay, mit dem Namen Agaslar. 
den gaiges Waſſer kann leicht hergeſtellt wer⸗ 
ei indem man einen alten Automagneten mit 
hem Handgriff verſieht, das eine Ende eines 


Ernlen durch elelltiſchen Schlag 


Seliſame Experimente in Indien 


Drahtes in einen irdenen Topf mit Waſſer 
hängt und das andere Ende mit dem Magnet 
verbindet. Einige Drehbewegungen mit dem 
Handgriff genügen, um das Waſſer zu elektri⸗ 
ſieren und eine Umwandlung im Aufbau des 
Waſſers vorzunehmen. 


Sorgfänige Kontrolle 

Der Leiter der Regierungsfarm in Peſhawar, 
Oberſt Noel, der unter ſtrenger Aufſicht Dr. 
Nehru arbeiten ließ, muß nach ſorgfältiger 
Kontrolle folgende Tatſachen beſtätigen: In 
mehreren Fällen wurde nach der Verwendung 
des agaskariſierten Waſſers eine überraſchende 
Beſſerung bei kranken Pflanzen 
beobachtet. Samen, die mit derartigem Waſſer 
behandelt wurden, keimten ſchneller und brach⸗ 
ten beſſere Erträgniſſe als andere Samen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß man die Samen nicht mehr mit 
bloßen Händen, ſondern nur noch mit Gummi⸗ 
handſchuhen berührte. Die Ernteerträgniſſe 
auf den Verſuchsfeldern lagen in den Streifen, 
die mit Drahtnetzen und mit dem bewußten 
Waſſer behandelt worden waren, um 30 bis 
50% über den normalen Erträgniſſen. Ferner 
konnte beobachtet werden, daß zu einem frü⸗ 
heren, ſpäteren oder außerhalb der Saiſon lie⸗ 
genden Zeitpunkt reicher Fruchtertrag einſetzte. 
Die Früchte waren größer, reicher und ſchmack⸗ 
hafter. 


Glänzend begutachtet 


Neuerdings iſt nun Dr. Nehru dazu über⸗ 
gegangen, jenes Waſſer auch Menſchen und Tie⸗ 
ren, ſpeziell Kühen, zu trinken zu geben. Die 
Kühe gaben mehr Milch, konnten härter arbei⸗ 
ten, zeigten allgemein ein geſünderes Ausſehen 
und hatten größere Widerſtandskraft gegen 
Krankheiten und lebten ſomit verhältnismäßig 
länger. Hühner legten mehr Eier und die 
Legeperiode hielt länger an. Man ſchenkt in 
Indien den Experimenten des Dr. Nehru größte 
Aufmerkſamkeit, ſonſt würde man ſeine Verſuche 
nicht auf ſtaatlichen Farmen geprüft und glän⸗ 
zend begutachtet haben. rt. 
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Leichter Flugzeugunfall bei Wien 


Berlin. Das am Freitag um Mitternacht von 
Berlin nach Kabul abgeflogene Flugzeug 
D⸗A NO verunglückte kurz vor der Landung 
in Wien. Hierbei wurden vier Fluggäſte ſowie 
die Beſatzung leicht verletzt. 


e, 
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Hergestellt in den Persilwerken 


Frankreichs kolonialpolitiſch entſtanden find. 
Sogar die nordafrikaniſchen Beſitzungen, der 


Wird eine Trans⸗Sahara⸗Bahn gebaut? 


Frankreich hat kolonialpolitiſche Lücken auszufüllen 


ke franzöſtſchen Oeffentlihteit wurde kürz⸗ 
wieder, und zwar diesmal vom Senat, der 
g lag des Baues einer Transjahatas 
on unterbreitet. Das iſt an ſich nichts 
ei ſationelles. Mancher Lefer wird ſich daran 
te etn, daß ſolche Pläne ſchon in der Vor⸗ 
ni OSjeit oft erörtert wurden, aber es wurde 
e etwas dataus. Die erſten gehen bis 
3 s Jahr 1879 zurück, als ein franzöſiſcher 
tagenieur in einem Buch die großen Möglich⸗ 
Ideen dieſes Bahnbaues darlegte. Die ent⸗ 
da denden wirtſchaftlichen Erwägungen waren 
Rials, wie auch heute, daß die Täler des 
ag und des Kongo eine ähnliche Bedeutung 
Standen könnten wie das Niltal, und daß 
akteich alles tun müßte, um die dort ſchlum⸗ 
een den Reichtümer zu erſchließen. Das Buch 
große Beachtung, Kommiſſtonen wurden 

etzt, 1899 wurden ſogar vorbereitende Ar⸗ 
Ian eingeleitet, aber alles ging ungemein 
galam vor fi, bis mit dem Weltkrieg diefe 
de en zurückgeſtellt wurden. Bald dana wur⸗ 
iton, die Vorſchläge wieder aufgegriffen, und 
Up. vor allem von dem jetzigen Innenminifter 
lnti Garrant, einer der wichtigſten Per- 
Mirareiten der franzöſiſchen Kolonialpolitik. 
Rama erſtatteten poſitip lautende Berichte, 
nit Mer und Senat befaßten ſich mehrfach da- 
abet Studienausſchüſſe wurden wieder eingeſetzt, 

es wurde nichts erreicht. 


Wieder zur Debatte geſtellt 


der al jetzt der Senat die Angelegenheit wie⸗ 
asche Rollen bringt, ſo ſprechen neue und 
Kolo idende Erwägungen mit. Einmal iſt das 
ſte p alprobfem international zur Debatte ges 
af und muß die Regierung auch der Auf⸗ 
Gene vieler Franzoſen beſondere Beachtung 
elne N, bisher zu wenig für die Entwicklung 
nabe überſeeiſchen Beſitzungen getan zu haben, 
ajrit ondere nicht genügend für feine großen 
dez aniſchen Gebiete, die ja fait die Hälfte 
er Ontinents ausmachen. Zweitens betreibt 
en eine ſtarke Aktivität in der Initemati- 
und wiſſenſchaſtlichen Erſchließung der 
gebiete, wobei unter den vielen Plänen 


au 
n dem einer Bahnverbindung von Tripolis 


to wi m Golf von Guinea, vielleicht nach dem 
eine Gtigen Hafen von Duala in Kamerun 
Fran Be Bedeutung zukommt. Es taucht in 


t r 
unkteich ſchon das Geſpenſt auf, daß die Achſe 
erlin eine Verlängerung über Tripolis 


ag Dae 


la finden könnte, und daß ſo Frank⸗ 


reich immer mehr an Einfluß in Afrika ein⸗ 
büßen würde. Es iſt alſo der Zeitpunkt ge⸗ 
kommen, in dem andere Länder entſcheidende 


Veiträge zur Erſchließung der afrikaniſchen Ge⸗ 


biete, die Frankreich ſich durch Beſitznahme ſichern 
wollte, liefern könnten. 


Wüſtenſand und Waſſernot 
kein Hindernis 


Aus dieſen Gründen kann es nicht über⸗ 
raſchen, daß der franzöſiſche Senat erneut eine 
Denkſchrift unterbreitet hat. Sie iſt ver⸗ 
hältnismäßig kurz. Es wird als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich angenommen, daß Frankreich die Bahn 
baut, und zwar von Algier nach dem Golf von 
Guinea. Die oft erhobenen Einwände werden 
mit kurzen Bemerkungen abgetan: Der Sand 
der Wüſte bilde ebenſowenig ein nennenswertes 
Hindernis wie die Waſſernot, wenn dieſe auch 
auf einer Strecke von 100 Kilometer empfind⸗ 
lich jei Gegen Nomadenſtämme und räube⸗ 
riſche Banden ſei dieſe Verbindung infolge der 
ſchon ergriffenen militäriſchen Maßnahmen ge⸗ 
nügend geſichert. Frachtſorgen beſtänden nicht, 
denn die Austauſchmöglichkeiten zwiſchen Nord⸗ 
afrika und Mittelafrika feien erheblich und 
würden einen weſentlichen Ausbau erfahren, 
wenn dieſe beiden Gebiete durch eine regel⸗ 
mäßige und ſchnelle Verbindung einander näher 
gebracht ſeien. © 


Eiſenbahn gegen Auto 

und Flugzeng 

Schwerer als dieſe Einwände, die noch vor 
dem Kriege viel beſagten, wiegt wohl heute der 
Hinweis, daß durch die Entwicklung des Flug⸗ 
zeuges und des Autos die Eiſenbahn weit⸗ 
gehend ihre Bedeutung verloren habe. Aber 
auch dieſer Einwand wird, und zwar wohl mit 
Recht, abgelehnt, denn auf ſo langen Strecken, 
wie die faſt 4000 Kilometer vom Mittelmeer 
bis zum Golf von Guinea, kommt der Eiſen⸗ 
bahn neben dem Auto und dem Flugzeug noch 
immer eine große Bedeutung zu. Das Flug⸗ 
zeug iſt allerdings wichtig für den Perſonen⸗ 
verkehr, als Beförderungsmittel für die etwa 
30 000 franzöſiſchen Beamten und Kaufleute 
Weſt⸗ und Aequatorial⸗Afrikas. Zwei Linien 
ſind zu nennen: die eine geht von Toulouſe an 
der Küſte des Atlantiſchen Ozeans nach Dakar, 
von dort einerſeits nach Südamerika, anderer⸗ 
ſeits ins Innere Afrikas und vor allem weiter 


an der Küſte bis zur Südſpitze der afrikaniſchen 
Beſitzungen Frankreichs. Die zweite Linie 
führt in einem Tag von Algier über die Wüſte 
Sahara nach dem 3000 Kilometer entfernten 
Gao und von dort einerſeits bis zum Golf von 
Guinea und andererſeits bis nach Madagaskar. 
Das ſind ohne Zweifel anſehnliche Leiſtungen, 
die aber hinter denen anderer kolonialer Mächte 
eher nachſtehen, als daß fie ſie übertreffen. Auf 
keinen Fall können jedoch dieſe Flugzeuge die 
Aufgaben einer Eiſenbahn erfüllen. Ent⸗ 
ſprechendes gilt für die Straßen, die von Süd⸗ 
Marokko nach Gao oder von Süd⸗Algerien und 
Tunis nach Aequatorial-⸗Afrika gehen. Die 
dem Auto entgegenſtehenden Hemmniſſe ſind ſo 
erheblich, daß als Transportmittel das Kamel 
heute noch wichtiger iſt und ſeine hiſtoriſche 
Stellung nicht erſchüttert wurde. Die Trans⸗ 
Sahara⸗Bahn wird gebaut werden müſſen, und 
Frankreich wird dies als eine der wichtigſten 
Aufgaben ſeiner Kolonialpolitik anſehen müſſen. 
wenn es feinen bisherigen Einfluß behalten 
will. 


Die leidige Koſtenfrage 

Als neue Schwierigkeit taucht aller⸗ 
dings die Koſtenfrage auf. Dieſe werden 
in dem Senatsbericht gemäß einem ſchon faſt 
zehn Jahre alten Gutachten etwas global mit 
je 600 bis 700 Millionen Franken für die 4 bis 
6 Jahre des Eiſenbahnbaus angegeben, alſo 
mit rund 35 Milliarden. Seitdem find aber 
die Preiſe erheblich geſtiegen, ſo daß man heute 
wohl eher mit 6 als mit 5 Milliarden rechnen 
muß. Bei der geringen Initiative und bei dem 
Mangel an Unternehmungsluſt des 
franzöſiſchen Kapitals werden dieſe 
Beträge von privater Seite kaum aufgebracht 
werden können. Der Staat muß hier einſprin⸗ 
gen, ſei es, daß er die Anleihen garantiert, ſei 
es, daß er ſelbſt Gelder zur Verfügung ſtellt. 
Auf jeden Fall übernimmt der franzöſiſche 
Staat Laſten, die auch nach der vorgeſehenen 
Senkung des Fehlbetrages der Oeffentlichen 
Hand von 60 auf 35 Milliarden empfindlich 
find. Deshalb wird gerade die Koſtenfrage den 
neuen Vorſtoß zugunſten des Baus der Sahara- 
Bahn nicht ſehr ausſichtsreich geſtalten. 

Hinzu kommt. daß örer andere noch wich⸗ 
tigere Probleme gelöſt werden müſſen. 
Immer deutlicher treten nämlich die Lücken 
hervor, die infolge der zu geringen Aktivität 


* 


wichtigſte Teil des franzöſiſchen Kolonial- 
reiches, ſind verkehrstechniſch noch 
nicht genügend erſchloſſen, worüber 
auch die modernen Autoſtraßen und die 1934 
fertiggejtellte Eiſenbahnverbindung der weft- 
afrikaniſchen Häfen, wie Caſablanca mit den 
Mittelmeerhäfen, wie Algier und Tunis nicht 
hinwegtäuſchen können. Die Verkehrswege 
zwiſchen Mutterland und Nordafrika ſind durch 
die neueſte Entwicklung der Mittelmeerpolitit 
etwas zu ſehr in die Gefahrenzone gerückt, ſo 
daß die für frühere Verhältniſſe vielleicht aus⸗ 
reichend geweſenen Verkehrswege heute kaum 
noch genügen. Frankreich ſucht Abhilfe zu 
ſchaffen, indem es die Stützpunkte in Korſika 
und Nordafrika, wie Biſerta und Mers⸗el⸗Kébir 
ausbaut, aber wichtiger wäre es für Frankreich, 
wenn es alle Transporte nach den weſtafrikani⸗ 
ſchen Häfen und von dort über den Atlan⸗ 
tiſchen Ozean nach Bordeaux oder anderen fran⸗ 
zöſiſchen Häfen lenken könnte. Das alles ſetzt 
ein umfaſſendes Verkehrsnetz mit Caſablanca 
und Dakar als den am günſtigſten gelegenen 
Häfen voraus, wie insbeſondere auch eine 
Trans⸗Sahara⸗Bahn, aber vorläufig kann man 
nur von erſten Anſätzen und Plänen ſprechen. 
Das iſt bezeichnend dafür, wie wenig Frankreich 
ſeine kolonialen Reichtümer entwickelt hat. 


Wieder ein Menſchenraub 


in Amerika 


New Vork. Ein neuer Fall von Menſchen⸗ 
raub, der nicht gerade dazu angetan iſt, das 
Gefühl der Sicherheit bei den amerikaniſchen 
Eltern zu erhöhen, ereignete ſich in der Nähe 
des Städtchens Exon Hill im Staate Mary⸗ 
land unweit der Grenze des Bezirks von 
Waſhington. Dort überfielen Banditen, die 
einen Laſtwagen benutzten, zwei aus der 
Kloſterſchule auf dem Heimweg befindliche acht⸗ 
zehnjährige Mädchen. Der einen gelang es, zr 
entkommen. Die andere jedoch wurde von der 
Banditen auf den Laſtwagen geſchleppt, offen: 
bar zunächſt vergewaltigt und dann entführt 
Die geſamte Polizei von Maryland und 
Waſhington fahndet nach den Mädchenräubern. 
Bluthunde wurden angeſetzt, um die Umgebung 
des Tatortes abzuſuchen. Die Fahndungen 
haben noch keinerlei Anhaltspunkte darüber 
erbracht, ob die Banditen ihr Opfer inzwiſchen 
ermordet haben. 


Sonntag, den 4. Dezember 1935 


Stadt Polen 


Sonnabend, den 3. Dezember 

Sonntag: Sonnenaufgang 7.43, Sonnen⸗ 
untergang 15.40; Mondaufgang 14.51, Mond⸗ 
untergang 3.48. — Montag: Sonnenaufgang 
7.45, Sonnenuntergang 15.40; Mondaufg. 14.25, 
Monduntergang 5.03. 


Wettervorherſage für Sonntag, 4. Dezember: 
Nach vorübergehender ſtärkerer Bewölkung wie⸗ 
der zeitweiſe aufheiternd; leine weſentlichen 
Niederſchläge; Temperaturen am Tage bis etwa 
3 Grad anſteigend, nachts ſtellenweiſe leichter 
Bodenfrojt; mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Deutſche Zühne Poſen 
Am kommenden Dienstag wird Ibſens „Peer 
Gynt“ zum letzten Male gegeben. Beginn der 
Vorſtellung um 19.30 Uhr. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Tosca“ (Gaſtſpiel Wanda Wer⸗ 
minka) 

Sonntag 15 Uhr: „Glückliche Reiſe“; 20 Uhr: 
„Gioconda“ 

Montag: „Glückliche Reiſe“ 

Dienstag: Sinfoniekonzert. 
` Kinos: 

Apollo: „Das Recht zum Glück“ (Poln.) 

Gwiazda: „Die fromme Lüge“ (Deutſch) 

Metropolis: „Das Recht zum Glück“ (Poln.); 
ab Sonntag: „Die unentſchuldigte Stunde“ 

Nowe: „Die Tiroler Sängerknaben“ (Deutſch) 

Sſinks: „Frauen am Abgrund“ 

Stonce: „Gehenna“ (Poln.) 

Wilſona: „Heidekraut“ (Poln.) 


—— — 


Neue vorbildliche Parkanlage 


Auf dem früheren „Grünen Platz“ an der 
Strzelecka iſt in dieſen Tagen der Bauzaun ge⸗ 
fallen, der ſeit einigen Monaten die dortigen 
Parkanlagen verborgen hielt. Nun zeigt es 
ſich, daß aus den verwahrloſten Grünanlagen 
nach langer, mühevoller Arbeit ein neuer, vor⸗ 
bildlicher Park gerade für dieſen bisher immer 
ziemlich vernachläſſigten Stadtteil entſtanden iſt. 
Aus dem kleinen Springbrunnen iſt ein großes 
Waſſerbecken geworden, das wirkungsvoll von 
einem breiten Stiefmütterchenbeet eingerahmt 
wurde. Außerdem iſt die ganze Parkanlage 
mit einer lebenden Hecke umgeben und ihr 
Baumbeſtand durch Neuanpflanzungen vergrö⸗ 
ert worden. Eine Reihe moderner Bänke und 
ein Spielplatz für Kinder ſowie ein kleines 
Alpinum tragen außerordentlich dazu bei, aus 
dieſem Fleckchen Erde eine wahre „Lunge der 
Großſtadt“ zu machen. An der Strzelecka wird 
außerdem im Rahmen der allgemeinen Umge- 
ſtaltung des Platzes ein neuer Kiosk gebaut, 
der gleichzeitig als Vartehalle für die Straßen⸗ 
bahn vorgeſehen iſt. 


Berjammlung der Güterbeamten 


Es ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß 
am morgigen Sonntag um 11 Uhr vorm. in 
den Räumen des Deutſchen Hauſes zu Poſen, 
Grobla 25, eine Verſammlung des Poſener 
Zweigvereins des Verbandes der Güterbeamten 
ſtattfindet. Auf dieſer Verſammlung werden 
intereſſante Vorträge gehalten. 


imrat Linderung bringen. 


pory 
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Jeder findet ein Geichenk zum Feit 


Wie wir geſtern kurz berichtet haben, wurde 
am Freitag vormittag die Handarbeits- 
ausſtellung des Hilfsvereins deut- 
iher Frauen in Poſen in den Räumen des 
Zoologiſchen Gartens eröffnet. Schon vor der 
Eröffnung herrſchte in den Ausſtellungsräumen 
ein lebhaftes Treiben, eine rege Geſchäftstätig⸗ 
keit. Den ganzen Tag über, vor allem aber in 
den Nachmittagsſtunden, war der Andrang groß 
und die Kaufluſt ſtark. 

Eine Wonderung durch die Ausſtellung iſt 
ſehr lohnend, und wer nur die Möglichkeit zum 
Einkauf beſitzt. um eine Weihnachtsfreude zu 
bereiten, die auch darüber hinausreicht, der 
wird hier viel Gelegenheit finden, das zu tun. 
Die langen Tiſche ſind mit allen ſchönen Sachen 
bedeckt, die ein Frauenherz erfreuen. Was gibt 
es da nicht alles zu ſehen! Lampenſchirme und 
Beleuchtungskörper, bunte Käſtchen und Decken, 
Kaffeewärmer und handgewebte Schürzen in 
luſtigen bunten Farben. Wir finden dort die 
ſchönſten Handarbeiten, gehäkelte und geſtrickte 
Arbeiten, duftige Tiſchdecken, Fenſtervorhänge, 
Gardinen und Läufer, wunderbare Spitzen und 
Filetarbeiten. Als beſondere Handarbeit wurde 
uns auch eine Arbeit gezeigt, die im Schatten⸗ 
ſtich ausgeführt iſt und beſonders ſchön wirkt. 
Wir gehen dann an den Tiſchen vorüber, die 
mit Kinderſachen bedeckt ſind, für jedes Alter, 
vom Babykleidchen bis zum Jungmädchenkleid. 

Wir ſehen Decken und Kiſſen, Vorhänge und 

Läufer, Bettvorleger und Stoffe, neuartige 
Webarbeiten in ſchlichten, geſchmackvollen und 
auch komplizierteren Muſtern. Die Sprache 
reicht nicht aus, um alles zu beſchreiben, was 
die Phantaſie erdacht hat, was fleißige Hände 
in mühſamer Arbeit geſchaffen haben. 
Vor dem Tiſch, auf dem die Blinden- 
arbeiten ausgeſtellt ſind, befinden ſich haupt⸗ 
ſächlich Gebrauchsgegenſtände, die jeder Haus⸗ 
halt benötigt. Bürſten und Korbmöbel, Flecht⸗ 
arbeiten verſchiedenſter Art, von der einfachen 
Scheuer: oder Wurzelbürſte an bis zu Bejen, 
Handfegern, Tiſchbürſten, ja ſogar Striegel⸗ 
bürſten für den Pferdebeſitzer ſind ausgeſtellt. 
Daneben die verſchiedenſten Körbe und Beſen, 
Kinderkörbe uſw. 


‘| 
| 
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Die humorvolle Gelassenheit Oesterreichs, die volksgebundene Atmo 
sphäre Tirols, beste Musik und glockenhellen Gesang bringt der Film: 


Die Tiroler Sängerknaben 
täglich in Kino .,‚NOWE“, Dąbrowskiego 5 


Fritz Kampers, Heli Finkenzeller, Hans Holt und vor allem der Chor der 
weltberühmten Wiener Sängerknaben verleihen dem Filme einen Reiz, dem 
sich niemand entziehen kann. ; 
Ein Film, den sich jeder mit mahrem Vergnügen ansehen wird! 
Programmwechsel: 5, 7 und 9 Uhr. Sonntag um 3 Uhr — Jugend ab 7 Jahren — zu ermäßigten Preisen ! 


An einem andern Tiſch, an dem ſich beſonders 
lebhaft die Damenwelt drängt, gibt es man⸗ 
cherlei andere Ueberraſchungen zu ſehen. Sehr 
hübſche und preiswerte Wäſchebehälter z. B., 
Baſttaſchen und Täſchchen, ja, ein großer prak⸗ 
tiſcher und gut gearbeiteter Nähtiſch iſt auch 
da, der ſicher inzwiſchen ſchon einen Käufer 
fand. Eine Ecke birgt handgemalte Porzellan- 
arbeiten, Taſſen und Teller, Vaſen und mannig⸗ 
faltige Ziergegenſtände, neben den Dingen zum 
täglichen Gebrauch. Die Arbeiten, die von Frl. 
Sauer hergeſtellt werden, ziehen viele Käu⸗ 
fer an. 


Beſonders eindrucksvoll und voller Ab: 
wechſlung ift auch die Spielzeugausſtel⸗ 
lung, die in dieſem Jahre ſehr groß ift. Was 
gibt es nicht alles für Ueberraſchungen, die ein 
Kinderherz beglücken können! Puppen in den 
verſchiedenſten Arten, von der Charakterpuppe 
aus Stoff angefangen, in einer Fülle und in 
einem Reichtum an bunten Geſtalten, wie man 
ſie ſich hübſcher nicht denken kann. Bahnen und 
Wagen, Bleiſoldaten und Aufſtellſpiele, aller: 
lei bewegliche Spielſachen, für die Kleinſten 
ebenſo wie für die größeren Lieblinge der 
Familie. ; 


Stark gekauft werden auch die wirklich 
künſtleriſchen Arbeiten, die wir wie⸗ 
der an der Längsſeite des Saales finden, alle 
die ſchönen Leuchter und Holzteller, die ori- 
ginellen und geſchmackvollen Handarbeiten, die 
von den einfachen Dingen bis zu den koſt⸗ 
bareren Stücken vorhanden find. Beſonders 
zahlreich ſind auch die Lichterbehälter für den 
Weihnachtstiſch vertreten; ferner alle die Engel⸗ 
chen aus Holz und Gold, alle die Sternchen 
und Kometen; es iſt eine bunte Welt voller 
Einfälle und mit einem Abwechflungsreichtum 
ohnegleichen. Sehr nette, künſtleriſche Silber⸗ 
arbeiten ſind ausgeſtellt, gehämmerte Ketten 


und Armbänder, Ringe und Manſchettenknöpfe, 
von den zarten Feinmuſtern bis zu den kräf⸗ 
tigen Arbeiten. An einem Sondertiſch finden 
wir Kunſtgegenſtände und Bücher, Bilder und 
Wandſchmuck aus Privatbeſitz, an dem ſich auch 
die Käufer intereſſiert drängen. 


der den Tag in der dumpfen Büroiuft zubringen muss, hat 
bald ee Eis paar Aspirin-Tableiten und ein Glas Wasser 
En 5 schnell zur Hand. Versuchen auch Sie es, sie werden 
tuon best 


die Handarbeilsſchan 


UENS 


Drei Poſener Maler haben auch ausge 
und zwar Bielawſki, von dem einige Rh 
gute Bilder vorhanden find, wie etwa 
„93 Jahre alte Kaſchube“, die „Eisbahn in 
latſch“ und das wirkungsvolle Gemälde „Eiche 
Gips 
modelliert. An der Seitenwand ſehen wir auf 
gezeichnet gekonnte Holzſchnitte und Aqu 
von Robert Jaretzky, von denen die A 
beiten „jartal“, „Wilder Raifer‘, „Stabil 
ger See“ die ganze herbe und kräftige Sch er 
heit Bayerns atmen. Beſonders gut gelung 
ſind die Holzſchnitte „Blick vom Poſener Schl 
berg“, „Rathaus“ und „Pfarrkirche“. 20 
Buſch gibt einige ſehr wirkungsvolle Aqu 
relle, von denen die „Graudenzer Türme, 1 
„Weichſelufer“ und der ſtimmungsvolle „Wa 
teich“ beſonders genannt ſein ſollen. $ 


Alles in allem, eine reihe und umfaſſen . 
Schau, die auch in dieſem Jahre wieder . 
Einblick gibt in die Werkſtatt unſerer ya 
arbeiter und Künſtler, die in unjerer Vol 
gruppe leben und fleißig ſchaffen. Möge pEr 
der Lohn für dieje Arbeit nicht ausbleiben, 
damit Weihnachtsfreude fih in jedem DR 
verbreite, in denen, die Arbeit leiſten, u 
denen, die ſie kaufen und ſchenken. 

* 


Im Rahmen der Handarbeitsſchau 
morgigen Sonntag, dem Schlußtage, 
loſung ſtatt.“ 


indet am 
BR Ber 


—— 


Adventsgottesdienit. Auf die Feierſtunde 3 
Sonntag um 6 Uhr abends in der St. Matth 
kirche ſei nochmals beſonders hingewieſen. 


Das nächſte Sinfoniekonzert findet am 
menden Dienstag ſtatt. Dirigent iſt der 5 
ſchauer Muſikprofeſſor Walerian Bierdiaſe í 
Als Soliſt tritt der Geiger Waclaw Nieme” 
auf, 


Ein populärer Zug nach Warſchau zum 1 5 
kampf Polen Schweiz geht am Mittwoch pit 
ſter Woche um 22.15 Uhr aus Poſen ab. Py 
Rückkehr erfolgt am 11. Dezember in den at 
mittagsſtunden. Der Fahrpreis beträgt 
Zloty. i 
„Weihnachten für die Kinder von Mehet 
tojen“. Unter dieſem Motto findet am e 
gen Sonnabend, 3. Dezember, und am Son i 
4. Dezember, in unſerer Stadt eine allgeme 
Straßenſammlung, ſtatt. Sammeln we 1. 
Staatsbeamte und Beamte der Staptvennt 
tung. Auch den ärmſten Kindern unſerer 
ſoll ein frohes Weihnachtsfeſt ermöglicht we 
2222 —— 


Rembrandt⸗ Film uh 
Am heutigen Sonnabend wird um 11 20 
abends im „Stkonce“ der engliſche Film „D 1 
Damenproträt” gegeben. Der Film E 
delt von dem großen Maler Rembrandt elet 
Rijn, der von dem berühmten Schauſp 
Charles Laugthon dargeſtellt wird. 


— —— — — — ſ.— — — S 


Barbaratag 


Von R. Thaſſilo Graf von Schlieben. 


Am 4. Dezember bricht man die berühmten Barbarazweige 
von Obſtbäumen und Flieder, von Seidelbaſt und Forſythien. 
Man ſtellt ſie in lauwarmes Waſſer, damit ſie zum eihnachts⸗ 
feſt in voller Blüte ſtehen. Da feiert die Artillerie der geſamten 
ziviliſierten Welt ihr traditionelles Barbarafeſt, da ziehen die 
Bergleute in den verſchiedenſten Gegenden, beſonders aber in 
Böhmen und im Erzgebirge, mit ihren Fahnen zur Kirche und 
ſingen Loblieder zu Ehren ihrer Schutzheiligen, die ſie vor den 
Gefahren der ſchlagenden Wetter bewahren fol. 

Die hübſche Sitte der Barbarazweige iſt uns aus uralter 
Zeit her überliefert. Ueber ihren Zuſammenhang mit der 
Heiligen findet ſich ſchwer eine Erklärung. Manche Kultur⸗ 
hiſroriker wollen in dieſen Blütenzweigen mehr eine Er- 
innerung an den altgermaniſchen Liebesgott „Fro“ (Freyr) 
ſehen, der zum heiligen Andreas, dem Beſchützer der Liebenden, 
umgewandelt wurde, als an die wunderſchöne, aber ſehr herbe 
Jungfrau Barbara, die alle Freier kaltherzig abgewieſen hat. 
Je nun, die holden Blütenwunder heißen ein für allemal Bar⸗ 
barazweiglein und müſſen am Feſttag der Heiligen geſchnitten 
werden. Noch dazu in tiefem Schweigen, ſonſt bleibt der ganze 
Liebeszauber wirkungslos. 


Doch iſt St. Barbara zuerſt die Schutzpatronin der Artillerie, 
der Bergleute und all derer, die mit Feuerwaffen oder Feuer 
und Exploſivſtoffen beruflich zu tun haben. Ebenſo gilt St. 
Barbara als Schutzherrin der Baumeiſter. Sie wird in dieſem 
Sinne auch auf faſt allen Gemälden und Skulpturen mit einem 
Turm im Arm oder neben einem Turm ſtehend dargeſtellt. 
Dieſer Turm iſt außer Siegespalme und Krone, Fackel und 
Hoſtie, Gebetbuch und Kelch, Pfauenfeder und Geſchützrohren, 
Lanze und Schwert als ihr Hauptemblem zu betrachten. Um 
dieſe verſchiedenen Symbole zu würdigen, muß man ein wenig 
in den griechiſchen Menäen, in dem goldenen Legendenſchatz und 


anderen alten Chroniken Umſchau halten. Hier wird ſehr aus⸗ 
führlich vom Leben, von dem furchtbaren Martyrium und der 
Glaubenskraft St. Barbaras berichtet. Die Erzählungen ger 
dabei auf die Chrijtenverfolgungen unter den Kaiſern Maxi⸗ 
milian und Diokletian im 3. Jahrhundert n. Chr. zurück. In 
dieſer Zeit verſuchte das zerbröckelnde Heidentum noch einmal 
mit roher Gewalt und unbeſchreiblicher Grauſamkeit die neue 
Heilslehre zu unterdrücken und auszulöſchen. 

Damals erblüht einem reichen, vornehmen und mächtigen 
Manne in Nicomedien in Kleinaſien namens Dioscuros eine 
entzückende Tochter. Die Legende ſpricht von ihrer wunder⸗ 
baren Schönheit und ihrer hohen geiſtigen Begabung. Ihr 
Vater ijt unſäglich ſtolz auf fte. Er läßt einen hohen Turm 
bauen, damit ſie ſich ungeſtört ihren wiſſenſchaftlichen Studien 
hingeben kann und nicht durch die Heiratsanträge ihrer zahl⸗ 
reichen Bewunderer beläſtigt wird. Dioscuros, den verſchiedene 
Chroniſten auch als Befehlshaber einer Provinz bezeichnen oder 
als Landpfleger, ab und zu auch als König oder Kaiſer von 
Kleinaſien, verreiſt für einige Zeit. Bei ſeiner Rückkehr findet 
er zu ſeinem Entſetzen die von ihm bisher ſo zärtlich geliebte 
und bewunderte Tochter als überzeugte Chriſtin wieder, die auf 
die heidniſche Götterbilder mit Verachtung herabblickt. Der be⸗ 
rühmte Kirchenvater Origenes hat ſie durch ſeinen Abgeſandten 


Vatentinus für die Lehre der von Dioscuros ſo glühend gehaßten 


„Nazarener“ gewonnen. Hier begeguen ſich zwei Weltanſchau⸗ 
ungen. Unbeſchreiblich iſt der Ingrimm des Vaters, als feine 
Bemühungen, die Tochter zum Heidentum zurückzuführen, er⸗ 
gebnislos bleiben. Er verfolgt Barbara mit dem Schwert in 
der Hand, um ſie zu töten. Sie flieht auf einen Berg, auf dem 
zwei Schäfer ihre Herden weiden. Beide ſehen, wie ein bee 
ſich öffnet, um der ſchönen Jungfrau Schutz zu gewähren. Dem 
Verfolger deutet einer der Schäfer die Richtung ihres Zufluchts⸗ 
ortes an. Der göttliche Zorn läßt dieſen Verräter ſogleich zu 
Stein werden und verwandelt ſeine Schafe in Heuſchrecken und 
Käfer. Erbittert zerrt der Vater Barbara aus ihrer Felshöhle 
und ſchleift ſie an ihren herrlichen Haaren den Berg hinab, 
um ſie in der Stadt dem Präfekten zur Aburteilung zu über⸗ 


richtung mit eigener Hand vollzieht. Die Strafe des Him 


3 i 
geben, da fie eine Verächterin der Götter und eine ſtaatsgefäh 
liche Nazarenerin ſei. s 


In ihrer Qual fleht Barbara zum Himmel, daß alle, 

in großem Leid ihren Namen antufen werden, e 12 
Gnade empfangen. Dieſe flehentliche Bitte wird zur Belo Glau- 
für ihr treues Ausharren und ihren unerſchütterlichen Kran, 
ben erhört. Damit wird St. Barbara die Beſchütze rin der ufam 
ken. Ihr Andenken genoß im Mittelalter, zur Zeit der graii 
wütenden Pejt, allgemeine Verehrung. Als Barbara | fie das 
zum Tode verurteilt wird, findet ſich niemand, der an ihr gin 
Henkeramt übernehmen will. Da iſt es Dioscuros, der d 


folgt dem Verbrechen auf dem Fuße. In dem Augenblick, in D 
das ſchöne Haupt der Märtyrerin in den Sand rollt, krach $ 
furchtbarer Donnerſchlag, und ein zündender Blitz tötet übern 
menſchlichen Vater. Seither gilt St. Barbara als Beſchühe 
vor Gewitter und unbußfertigem, plötzlichem Tod 

heil 


Erſt im 13. Jahrhundert iſt St. Barbara die Schu dur 
der Artillerie geworden, bei der Belagerung von Sevilla f iig 
die Mauren. Dieſe brachten nämlich das erſte große Ois 
nach Europa und richteten es auf die belagerte 0 00 un⸗ 
die Spanier, denen eine derartige Feuerwaffe noch ganz und 
bekannt war, das blitzartig emporzüngelnde Feuer japri j 
das furchtbare Krachen des Einſchlages hörten, glaubte r Ge⸗ 
daß es ſich um ein Gewitter handle und riefen nach sone 
wohnheit die heilige Barbara um Hilfe gegen Donne A 
Blitz an. So wurde die Märtyrerin im Laufe der Zei 
Schutzheilige der Artillerie, die in allen Ländern den 4. 
ber mit großen Feſtlichkeiten beging und es auch he Schiffen 
noch zu tun pflegt. Pulvertürme in Feſtungen und au 57 
heißen in Frankreich „la Barbe“. Ein Tor in Metz, at mit 
Zeughaus führt, trägt den Namen der Heiligen und wiſchen 
ihrem Bilde und ihren Emblemen geſchmückt, denen mi z auch 
die Geſchützrohre hinzugefügt wurden. Vielfach finden w 
das Bild der Heiligen ji Geſchützen angebracht. 


h 
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|Blasenerkrankungen 


Nowy Tomyśl ( Neutomiſchel) 


Nr. 277 


Leszno (2ifie) 
ii Schaufenſterbummel durch Liſſa. Jetzt in 
der geheimnisvollen Vorweihnachtszeit ift es 
eine Freude, durch die Straßen unſerer Stadt 
zu wandern. Beſonders gegen Abend, wenn 
e Lichtflut, die ſich von den ſchön geſchmückten 
Schaufenſtern auf die Straße ergießt. Wohin 
it es wohl lohnender zu ſchauen, auf die herr⸗ 
ichen Auslagen oder auf die glänzenden Kin⸗ 
ergeſichter, die ſich ſtaunend vor den Spiel⸗ 
geſchäften drücken und verträumt, die Wirklich⸗ 
eit vergeſſend, im Märchenland weilen. Aber 
r Erwachſene, der in fih das leiſe Bedauern 
pürt, aus dem Kinderland heraus zu ſein, fin⸗ 
et viel Vergnügen an der Betrachtung der 
köstlichen Dinge, die ſich bieten. Bahnhofs⸗ 
aße, Markt, Leſzezynſtiſtraße. Narutowicz- 
und Wolnosciſtraße überbieten ſich gegenſeitig. 
Hier ſind die Delikateſſen aus dem Süden, dort 
ie leckerſten Süßigkeiten aus dem Weihnachts⸗ 
and. Der Herr überrechnet, ob er lieber zum 
Seit die neuen Schuhe ſich leiſten ſoll oder den 
wunderbaren Hut, mit dem er ſchon öfters lieb⸗ 
äugelte. And die Dame weiß gar nicht, was 
— zu bevorzugen wäre, die ſchöne neue Hand⸗ 
talhe hat es ihr angetan, aber ein Fuchs wäre 
auch nicht zu verachten. So hat jeder ſeine 
geheimen Wünſche. Die praktiſchen Hausgeräte 
nkeln, die Stoffe in kühnem Faltenwurf reiz 
zen zum Einkauf, die geſchmackvolle Lampe oder 
S neue Radiogerät locken, die funkelnden 
läſchchen in den Drogerien laſſen geheimnis⸗ 
dolle Düfte des Orients erahnen. Ob wohl 
noch eine Handarbeit bis zum Feſt geſchafft 
wird die Muſter find reizend. Weine und Deli- 
kateſſen laſſen das Waller im Munde zufammen- 
laufen, Aepfel, Pfefferkuchen und Nüſſe, ja 
ſelbſt Roſinen find nicht mehr aus dem Kopfe zu 
kommen. Ein ſchönes Photo wäre als Weber- 
hung auch nicht ſchlecht. Bei der Juwelier- 
auslage ſchlagen die Herzen höher. Das blitzt 
und ſtrahlt verführeriſch heraus, man möchte 
e Augen ſchließen vor ſo viel Glanz, und tut 
es doch nicht. Wir bummeln weiter. Der Be⸗ 
ſinnliche bleibt auch vor der Buchauslage ſtehen 
und betrachtet ſeine heimlichen Lieblinge im 
Fenſter. Hoffentlich betommt er die richtigen 
geſchenkt. 
Alle Geſchäfte zeigen ihr Feſttagsgewand, ſie 


ien und locken auch dich. Auf zum fröh⸗ 
i Ber Kauf! Es iſt nur einmal Weihnacht 
ahr. . 


im 


Rawicz (Rawitih) 

— Koſtenloſe Wurſtſuppe. Wie wir erfahren, 
derteilt die Firma Albert Scholz, Fleiſcherei 
und Wurſtfabrik, jeden Mittwoch Wurſtſuppe 
an die unbemittelte Bevölkerung. Ein Entgelt 

wird dafür nicht genommen. 


Bei Nieren- und 


è 


an, Ein großes Feuer wütete am 1. dieſes 
Monats gegen 21 Uhr bei dem Landwirt Erich 
ndfe von hier, defen Beſitz 5 Minuten vom 
hnhaf Neutomiſchel entfernt liegt. Die 


Flammen griffen ſehr raſch um ſich, ſo daß 


innerhalb kurzer Zeit ein Stall, eine Scheune 
nd ein Arbeiterwohnhaus eingeäſchert wur⸗ 
Un. Die Feuerwehren, die aus der ganzen 
Mgegend zuſammengekommen waren, hatten zu 
n, bei dem herrſchenden Winde das Wohnhaus 
nd die anderen Gebäude, die von den Flammen 
umbrandet waren, zu ſchützen. Bei dem raſend 
nellen Umſichgreifen des Feuers war es leider 
nicht mehr möglich, alles Vieh zu retten. Weiter 
find verbrannt 28 Zentner gedroſchenes Ge⸗ 


treide, 12 Fuhren Hafer, 19 Fuhren Roggen, 


N ie verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen. 
Er Beſitzer erleidet einen großen Schaden. Auch 
on dem Inventar der im Arbeiterwohnhaus 
nobnenden Familie Wald konnte faſt nichts ge⸗ 
poet werden. Die Entſtehungsurſache des 
tandes konnte noch nicht feftgeftellt werden. 


Landwirtſchaftlicher 
Taſchenkalender für Polen 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
"haft, Poſen, und des Landbundes Weichſel⸗ 

vom Kosmos⸗Verlag, Poznan, Aleja 
Mariz, Pitſudſtiego 25. 9. Jahrgang, 350 
Seiten, Preis 3,30 Zloty. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen. 


yon den bisherigen 8 Jahren jeines Beſtehens 
its der Landwirtſchaftliche Taſchenkalender eine 
dum aufwärtsgehende Entwicklungskurve auf- 
gepen, Durch ſtändige und mit der Zeit mit- 
In nde Verbeſſerung und Erweiterung des 
ls hat er fih für den Landwirt immer 
gap behrlicher gemacht und ſich von Jahr zu 

neue Freunde erworben. Dank dieſer 


mahme der Bezieher iſt es auch dem Verlag 
mh geweſen, den Preis wieder zu ſenken 


Neben, 


Kalender diesmal für 3,30 Zloty abzu⸗ 


Mineroten F. F. 


Aus Pojen und Kommere en 


Krotoszyn (Krofoſchin) 


# Der Frauenkaffee des Hilfsvereins deut- 
ſcher Frauen, der urſprünglich am Donnerstag, 
8. Dezember, ſtattfinden ſollte, iſt auf Montag, 
12. Dezember, verlegt worden. 

Wolsztyn (Wollſtein) 

* Früher Tod durch Herzſchlag. Am 1. De⸗ 
zember ſtarb ganz plötzlich der Hauptlehrer 
Klaus in Kiebel bei Wollſtein im Alter von 
58 Jahren. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein jähes Ende bereitet. Klaus war Jahr⸗ 
zehnte Lehrer am Orte, allgemein geliebt und 
geehrt. 


Oborniki (Obornik) 

rl, Der nächſte Jahrmarkt findet am kommen⸗ 
den Dienstag, dem 6. Dezember, hier ſtatt, und 
zwar für Pferde, Rinder und Schweine. 

rl. Die Tollwut iſt unter den Hunden des 
Förſters Dudka in Weina ausgebrochen. Als 
amtlicher Sperrbezirk werden folgende Ortſchaf⸗ 
ten beſtimmt: Ludomy, Borochowo, Parkowo, 
Boguniewo, Stlomowo, Szezytno, Roznowo, Ro- 
zunowice, Jaracz, Lesna Dabröwka und Roznowo 
Mühle. 

rl. Der Kreiszuſchlag zu der Grundſtener für 
das Jahr 1939 iſt vom hieſigen Kreisausſchuß 
wie folgt feſtgeſetzt: in Stadtgemeinden 6,5 Pro⸗ 
zent, in Landgemeinden 13,5 Prozent. Dieſer 
Zuſchlag ijt von der Wojewodſchaft genehmigt 
worden. 


Miedzvchöd (Birnbaum) 

hs. Schiffahrt. Dampfer „Venus“ brachte Don⸗ 
nerstag abend zwei leere Kähne von der deut⸗ 
ſchen Grenze. Da in Poſen keine leeren Kähne 
ſind und ſomit Schiffsraum fehlt, ſetzte der 
Dampfer nach der Zollreviſion ſeine Reiſe ſo⸗ 
fort fort. 

hs. Aus der evangeliſchen Kirchengemeinde. 
Unter Leitung von Frl. Müller beginnt am 
Sonntag, dem 4. Dezember, um 14.30 Uhr eine 
Freizeit für junge Mädchen der evang. Ge⸗ 
meinde, zu der herzlich eingeladen wird. 


Mrocza (Mrotſchen) 

ds. Autounfall. Infolge dichten Nebels fuhr 
ein Perſonenauto auf einen aus Natel tommen- 
den Petroleumwagen, den der Chauffeur erſt 
im letzten Augenblick bemerkte. Das Auto fuhr 
zunächſt auf den Wagen, dann an den nächſten 
Chauſſeebaum, wobei es völlig zertrümmert 
wurde. Der Chauffeur erlitt bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß ſchwere Verletzungen. 


Lobzenica (Lobſens) 

ds. Kameradſchaftsabend der Kriegsteilnehmer. 
Der Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung hatte die Kriegsteilnehmer 
zu einem gemütlichen Kameradſchaftsabend ge⸗ 


Apteka Mazowiecka 
WARSZAWA, Mazowiecka 10 


laden. Faſt alle Mitglieder waren dieſer Ein- 
ladung gefolgt. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe 
v. Witzleben, hielt einen intereſſanten Vortrag, 
dem die Verſammelten mit Spannung folgten. 
Die gut eingeſpielte Hauskapelle erfreute die 
Teilnehmer mit vorzüglicher Muſik. 


Żnin (Znin) 

8 Verſuchter Selbſtmord. Der wegen unrecht⸗ 
mäßigen Anbau von Tabak verurteilte Orts⸗ 
arme Jan Burſztynſki in Chomiazy Szl. 
ſollte ſeine Strafe abſitzen. Als er zur Ver⸗ 
büßung der Strafe abgeholt werden ſollte, ver⸗ 
ſuchte er beim Anblick des ſich dem Hauſe 
nähernden Polizeibeamten ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende zu machen. Er konnte aber 


g B 
A Z 


Wer von den vielen Landwirten, die den 
Kalender einmal voll ausgenutzt haben, möchte 
ihn jemals wieder miſſen? Er läßt ſich bequem 
in die Taſche der Arbeitsjoppe ſchieben und iſt 
ſo mit ſeinen zahlreichen Ratſchlägen, Tabellen 
und Hinweiſen nicht nur als Notizbuch, ſondern 
vor allem auch als das Buch unentbehrlich, 
das dem Landwirt die Arbeit und die Ueberſicht 
über ſeine Wirtſchaft und über ſeine Beſtände 
erleichtert und ſofort Antwort gibt auf die 
vielen betriebswirtſchaftlichen, ſozialen und ge⸗ 
ſetzlichen Fragen, die täglich von neuem auf⸗ 
treten werden. 

Neben dem Monatskalender, dem Notizkalen⸗ 
darium und den Notizblättern weiſt das Hand⸗ 
buch die vielen in einer Landwirtſchaft not⸗ 
wendigen Tabellenvordrucke auf. wie z. B. für 
den Tagelohn, die Deputat⸗Ausgabe, das Ernte⸗ 
ergebnis, Ausſaat⸗ und Erntetabelle, Liefe⸗ 
rungen, Deckregiſter, Zuchtverzeichnis, Zugang 
und Abgang von Vieh, Milchertrag uſw. Dann 
finden wir metriſche und landwirtſchaftliche 
Nachſchlagetabellen. Nährtoffbedarf der Nutz⸗ 
tiere und praktiſche Fütterungsbeiſpiele nach 


Wunderschöne Kristalls achen as Andenken 


und tausende moderne Kleinigkeiten — empfiehlt 


Firma $. Zygadlewicz, Pornan, ul. 27 Grudnia 6 
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UND SCHO 
SPIELT ER! 


— 


gewünschte Musik! 


übertreffen ! 


von dem Poliziſten noch rechtzeitig abgeſchnitten 
werden. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Mißlungener Pferdediebſtahl. In der 
Nacht zum 1. Dezember hatten Diebe bei dem 
Landwirt Studzinſti in Nieſtronno, Kreis Mo- 
gilno, zwei Pferde im Werte von 1000 Zi. aus 
dem Stall geholt. Als darauf die Täter auch 
bei dem Beſitzer Durczak in derſelben Ortſchaft 
einen Pferdediebſtahl verüben wollten, die 
Pferde des Studzinſki aber plötzlich wieherten, 
erwachte Durczak. Die Diebe flohen in der 
Richtung nach Parlin. Von Radfahrern ver⸗ 
folgt, ließen ſie die geſtohlenen Pferde im Stich 
und verſchwanden ſpurlos im Dunkel der Nacht. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Ankauf von Militärpferden. Der pol niſche 
Kreisbauernverein gibt bekannt, daß eine be- 
ſondere Militärkommiſſion (außer der Remonte⸗ 
kommiſſion) auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Pommerellen eine größere Anzahl von Pferden, 
Stuten und Wallache, im Alter von 4 bis 12 
Jahren für den Militärdienſt ankauft und 
Preiſe von 350 bis 550 31. zahlt. Am Mitt: 
woch, 7. Dezember, findet zu dieſem Zweck auf 


ieee tete 


„Kredyt“-Assignate 


neueſten Forſchungsergebniſſen, Berechnung der 
Einkommenſtener, Sozialverſicherung, Tier- 
ſeuchengeſetz uw. Dr. Dingerdiſſen De- 
handelt in einem Artikel die anmeldepflichtigen 
Tierſeuchen. Dr. Kroehling erörtert die 
ſtaatliche Grundſteuer, die Einkommenſteuer für 
die nicht buchführenden Landwirte und die 
Grenzzonenverordnung, Franz Nytz geht näher 
auf die Anfallverſicherung in der Landwirt⸗ 
ſchaft und W. Friederici auf die Sozial⸗ 
verfiherung und die Angeſtelltenverſicherung 
ein. 

Dieſer wahrhaft überreiche Inhalt iſt ſo 
überſichtlich und praktiſch geordnet, daß eine 
ſchnelle Orientierung möglich und das Geſuchte 
ſchnell auffindbar iſt. Der Landwirtſchaftliche 
Taſchenkalender hat auch in dieſem Jahr das 
gehalten, was von ihm nach der bisherigen Ent⸗ 
wicklung von ihm zu erwarten war. 

Für unſere Landfrauen iſt er gerade zur 
rechten Zeit erſchienen, da ſie die Gelegenheit 
haben, ein billiges und praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk zu kaufen, das ihrem Ehemann ſicher 
Freude machen wird. 
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Sie wünschen Ihren „Lieblingssender” zu hören ? Bitte, Sie 
brauchen nur auf die entsprechende Sendertaste zu drücken 
und Sie hören, genau auf der richtigen Abstimmung, die 


Lossen Sie sich von Ihrem Radiohändler den neven Philips 
Super 7-39 vorführen, bedienen Sie die Sendertasten; die 
Präzision dieses Gerätes wird Ihre höchsten Erwartungen 


dem hieſigen Viehmarktplatz ein Pferdemarkt 
ſtatt. Beim Ankauf eines Pferdes muß deſſen 
Ausweis bzw. eine dementſprechende Beſcheint⸗ 
gung vom Gemeindeamt vorgelegt werden. 


Brodniea (Strasburg) 


ng. Tödlicher Unglücksfall. Einen tödlichen 
Unglücksfall erlitt der 26 Jahre alte Kaufmann 
Konrad Kukawſka. Als er abends das 
Reſtaurationslokal abſchloß und ſich in die 
Wohnung begeben wollte, holte er einen unter 
der Tonbank liegen Revolver hervor. Plötzlich 
krachte ein Schuß, und die Kugel drang dem 
jungen Menſchen in den Bauch. Kurz darauf 
ſtarb er. 


Kościerzyna (Berent) 


ng. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den 
Haushaltsplan mit zuſätzlich 5000 31. zu belaſten. 
Alsdann beſchloſſen die Stadtväter, den Kom⸗ 
munalzuſchlag zur ſtaatlichen Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer von 30 auf 40 Prozent zu erhöhen. 
Die übrigen Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
wurden in der bisherigen Höhe belaſſen. Wei⸗ 
ter ift an Stelle des nach Neuſtadt nerzogenen 
Gerichtsſekretärs Goncz der Rechtsberater Jan 
Gońca zum Schiedsrichter beſtellt worden. 
Zum Schluß erfolgte die Wahl der Baukommiſ⸗ 
0 h 


fon. 
—ͤ — 


Wir gratulieren 


ss, Das ſeltene Feſt der Diamantenen Hoch⸗ 
zeit begingen in Dratzig⸗Mühle bei Filehne am 
1. Dezember der Sdjährige Mühlenbauer Karl 
Hannebohm und ſeine 79 Jahre alte Ehe⸗ 
frau Pauline im Kreiſe ihrer noch lebenden 
Kinder, Enkel und Urenkel und Verwandten 
aus Deutſchland und von hier. Herr Paſtor 
Zwirner überbrachte den Segen und die Glück⸗ 
wünſche der evang. Kirche. Das Ehepaar hat 
in großer Treue während der verfloſſenen ſech⸗ 
zig Jahre ſeinem Brotgeber gedient. Hanne⸗ 
bohm verlor vor ca. 55 Jahren bei einem 
Eiſenbahnunglück faſt beide Beine. Trotzdem 
hat er an Stelzen ſeinen ſchweren Beruf bis vor 
kurzem ausgeübt. Wir wünſchen dieſen alten, 
treuen Volksgenoſſen ferneres Wohlergehen. 

ss. Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Geißler 
aus Filehne konnte am 1. Dezember d. Is. ſei⸗ 
nen 89. Geburtstag in voller Geſundheit und 
Friſche feiern. ' 


„Apollo“ 


Am Sonntag, 4. Dezember, um 3 Uhr nat- 
mittags zum letzten Male der preisgekrönt⸗ 
Film 

„Indien ſpricht“ 


In den Hauptrollen: 
Sabu — Raymond Maſſey — Valerie Hobſon. 
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@> [Billige Woche ~. e pez 


Irmgard Juretzky 


Y LESZNO Wikp., ul. Leszezyäskich 1 = k 
Pe F Radio für Damen- u. Kinder-Mäntel 
empfiehlt aus frisch sortiertem Lager er Nähmaſchinen 
1 
®onbonnieren, Schokoladen- u. Marzipankonfekt Robylin Sinne 30 :; L 
hochfeinen Baum- u., Spriiatuchen, ‚Seegebäck. || Spezialgeſchaft für Besichtigung ohne  Kaufzwang . 
3 „ hochmoderne höflichst erbeten. POZNAŃ, vr 27. GRUDNIA 10 


Für den Weihnachtstisch Couches 


M 12 
Weihnachtsmänner, Puppen, Glüoksschwein- eee eee 


chen und andere Figuren in verschiedenen 
Grössen, sowie Baumbehang u, Marzipanmasse öb & N H. F Q ER S TE R 


DIPLOM-OPTIKER 


Sé ° = nur. O ener Herstellun Poznan, Fr. Ratajczaka 33 
Für den Weihnachtstisch || H. Bähr, Swarzesz * 


Augengläser moderner Ausführung! 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


Stalldünger-Thermometer, 


„ ul. Strzelecka 2 
praktische Geschenke 5 * ; 
wie: Haus- und Küchengeräte elektr., Gas-. 
Spiritus- u. Petroleumlampen, elektr. Koch- 
platten. Kochtöpfe, Bügeleisen, Tauchsieder 
Heizkissen, alles in größter Auswahl u. preiswert 
empfieblt 


Richard Weigt, Leszno, 


Klempnermeister und Installateur 


Zum Weihnachtsfest Getreidewaagen 


Reparaturen schnellstens: nach amtlicher Vorschrift- 


empfiehlt 
sämtliehe Damen- und Herrenartikel 


bei Weibnachtseinkaufen Rabatt 


St. Szymański, Poznan, Sw. Maren 52-53 


i Kredit Assignate Telefon 3416 Kauft praktiſche 
ul. Wolności 5 Telefon 131 - 2 i 
Konzessloniertes Installatlonsunternehmen für Gas; Wasser- und elekte. Anlagen, || V Motel-, Rhein-, Bordeaux-, Weih- Weihnachisg eschenke 
— i a N und Rot-, Süd- und Ungar- Empfehle als passende Wachstuche 
Weihnachts- Teppiche 
= EINE see e 
billi i s d 
ESE herb und füh, veridi: Schaum- in goter Auswahl [| Betts und Wafchtifchvorieger 
weine (Sekt), Wermuth- und rümpie Cäufer in verfhiedenen Sorten. 
Ac de Fruchtweine empfehlen billigt Ha IST Pe 
gerede a T Devenberhef: Jugend- Laske & Land.] Sweater Z. Waliaörski 
endkleider aus Seide oder Brokat, mit Paletten RT 9 ten Poznan, ul. Wroctawska 31 
Eee — Trikotagen Gdynia Bydgoszcz 
rt ee — Ari KR tal Laie tür Damen ne 10. ae 12. 
langer Jacke) — über 100 z. T. bunte Vorlagen und z hir are A = 
alle auf ee, en Jubiler“ chirme, andtaschen 
5 1 ny L. SZŁAPCZTŃÁSKI 
oS Kosmos-Buchhandlung, Poznan NR Inh: Rudolf Prante Pozna ‚Stary Rynek 89. 
EAU Ai. Marsz. Pilsudskiego 25 1 d rs u PEUT 19 ; ; Konfekt 
1 > runer AJROWSRI P E NEE ENTER 


emptiehit die schönsten 
Weihnachtsgeschenke 


wie Schweizer MHH em- Gold- 
und Suberschmuck aus eigener Werk- . 
statt. -Trauringe in grosser Auswahl. 


F ü C hse Be i Grosse Answahl in Wu. TEIE 
REN Pelzfutter Weihnachtsbitte 


PELZMAGAZIN für die Krüppelfinder und Taubſtummen 


Z. GOZDZIEJEWICZ in Wolfshagen. 


Marzipan Teegebäcke 
Honigkuchen 


erstklassig — stets frisch — preiswert. 
Wir beginnen mit dem 


Weihnachtsverkauf 


Waleria Patyk 


jetzt nur ul. 27 Grudnia 3 


-PAANOZrGInEH 


4 nd it und breit: 
Poznan, Podgörna 10 Geht naht die liebe Yeifhantsgeit! ae W9 Telefon 1709 u. 389% 
Spezialabteilung für Damenpelze mit Stoffüberzug Taubſtumme und Krüppeltinder 0999990990004 
Asygnaty „Kredyt“. Freu'n ſich auf das Feſt nicht minder 


—. . Sinvertin. — 


Doch wie ſoll es uns möglich ſein, 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der|2ie weng at, bie fie im Stitten 


Auch hegen, ihnen zu erfüllen? — 


jeder seine besten heistungen ausstellen solltel dd, unire Hände jind jo leer! 


Und darum bitten wir gar ſehr: 


ESS Sun Sun S SiS Ass Erg Sch uns wie fets in fühlen Jahren, 


Auch diesmal Eure Hilf’ erfahren. 
H. J. George, Leszno 


Tt o 


5 
m 


Darum erbitten wir Gaben der Liebe in unjere 
Haus oder auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 
Nr. 206 583. 

Krüppelpflege und Taubſtummenanſtalt 


== ul Komet skiego 38 Sattlermeister Tel. 184 == 
==  Gegr. 1822 Aeltestes Geschäft am Platze Gegr. 1822 Kijaſzkowo, p. Tiutomy, pow. Wyrzyſk. 
illi empfiehlt 


Damenhandtaschen / Brieftaschen / Portemonnaies 

Phototaschen / Aktenmappen / Schultornister 

Frühstückstaschen / Federetuis / Koffer in Leder 

Vulkanfiber und Hartpappe / Coupé- und Bügel- 
koffer in allen Preislagen. 

Fussbälle / Schi-Bedarfsartikel / Schlittschuhriemen 

Plaidriemen / Sportgürtel / Geschirre / Sättel / Reit- 


nen / Spor rre / Sättel | J. Baranowski 
zeuge eitse rt agenlaternen Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71. Bowlen, Likörserbice etc 5 
; werte, Alpaka-, rostfreie Bestecke, Maffee- und Teeserdie® 
Hosenträger / Rucksäcke /Ledergamaschen / Markt- Varsi : 
taschen Marktnetze / Schaukelpferde / Klopf- lll Teeglashalter usw Haus- und Michengeräte. 


itschen /W h Chamoisleder Geschirr- è an 
e allen Br es nowis bene, W erben P E W. Janaszek, , 3 3m 
SSS smn SUS Inn Hotwendiaket! k 


Nur neuste Formen und Dikir von Porzellan 


Tafel-, Malfee- u. Moccaserpice, Muchen-, Obst- u Konfitilren” 
zero ce Meissen — Zwiebelmuster — Rosenthal — Maria-melß- 0 
ielegenheitskauf: Tafelservice 12 Pers Cobalt Hohenberg. Epiad 
3 Pers. mit breitem geäizten G:ldrand. Kristall: Dal. St bany 
vert - Weingarnituren, Maraffen, Mompottieren,. Slumenvasen, 


Möbel 
von den DEO bis u den komfortas 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


— 

— 

— 

— 
— 
— 
— 

— 


f 


ca 


> od > Euy AAPA A 28 2,2 


Wir brauchen es hier nicht beſonders zu be⸗ 
nen, daß blinde Paſſagiere auf einem Schiff 
immer unwillkommen jind. Denn fie haben na⸗ 
türlich kein Geld für die Paſſage bei ih. Sonit 
hätten fie ja nicht ihr Glück als blinde Paia- 
giere zu verſuchen brauchen. Die Folge davon 
daß man ſie aus Gründen der Menſchlichkeit 


3 5 irgendwie durchfüttern muß und zufrieden fein 


un, wenn fie ſich dafür wenigſtens durch irgend 
eine Arbeit nützlich machen. Dem Kapitän ſteht 


AE außerdem das Recht zu, den blinden Paſſagier 


hinter Schloß und Riegel zu ſetzen und der 
ten Hafenbehörde zur Aburteilung zu über⸗ 
eben. Es iſt ein leider weitverbreiteter Irr⸗ 
m, daß blinde Paſſagiere grundſätzlich ſtraflos 
Ausgehen, 
Es gibt aber — und damit onet wir zum 
Kern der Sache — blinde Paſſagiere, über die 
jedermann an Bord freut. vom Kapitän bis 
zum letzten Küchenjungen. Sie werden keines⸗ 


— .. A LEI 
Rew York verkauft das 
e änanis 


Die Stadt New Vork hat ſich entſchloſſen, mit 
— Koſtenaufwand von 18 Millionen Dollar 
8 n ſchönes neues Gefängnis zu errichten. 


; Infolgedeſſen wird die alte Gefängnisanlage 


dec in und öffentlich verſteigert. Man weiß 
nicht, welchen Preis man in Vorſchlag 
25 ſoll. Jedenfalls ſcheint an dem alten 
aſten nicht mehr viel Gutes zu ſein. Als 
Nämlich der Präſident von Manhattan eines 
iges das Gebäude beſichtigte, ſtellte er, ein 
alter Baumeiſter von Beruf, feſt. daß das 


Daus rund 10 Zentimeter von der Senkrechten 


Smid.. Mit anderen Worten bedeutete dies, 
bei der geringſten kräftigen Erſchütterung 
T ganze Kalten zuſammengefallen wäre. 
Infolgedeſſen entſchloß man ſich, auf dem 
8 ben eufen Weg ein neues Gefängnis zu errich⸗ 
den. Die hiſtoriſchen Erinnerungen der New- 
= Kriminalgeſchichte find beſtimmt das 
vollſte an dem ganzen Haus. 


dem For chunnsichiii 
* nur Männer mit Vart 


hunde wird in Dartmouth im Auftrag der 
in ſchen Admiralität ein Forſchungsſchiff ge- 
u dem man den Namen „Reſearch“ geben 
ird. Für dieſes Schiff wird eine ganz beſon⸗ 
dere Mannſchaft angemuſtert. Man macht zur 
edingung, daß fih die Männer einen Bart 
i leben laſſen. 
i Die Urſache für dieſe Bedingung ift ganz eins 
zu ermitteln: zum Raſieren braucht man 
teder Raſiermeſſer oder doch wenigſtens 
ate lingen. Da Raſierklingen aus Glas 
ab ar eines Tages erfunden fein werden, heute 
egi noch nicht auf dem Markt find, beſteht man 
derauf, daß die Männer ſich einfach während 
die ganzen Reiſezeit nicht raſieren. Denn auch 
e kleinſte Anhäufung von Stahl, und ſei es 
a Raſierklingen — kann für die Meſſungen 
verhängnisvoll werden. 
ee umſonſt hat man überall auf dem Schiff 
tähl und Eiſen ausgeſchaltet, alle Verbindun⸗ 
N geteentweder aus Holz oder aus Presſtoff her⸗ 
er und höchſtens gegofjene Melangsgen⸗ 


e zugelaſſen. 
das 
TA 
P 


Widerſprüche in der franzöſiſchen 


m 25. November hat das alte Sträflings⸗ 
laſſe ff „La Martinière“ St. Martin de Re verz 

; Sträfi um mit einer Ladung von 673 Bagno⸗ 
Banya iflingen die alte franzöſiſche Strafkolonie 
X dana zu gewinnen. Man wird fih erinnern, 
5 franzöſiſche Oeffentlichkeit vor einigen 
aten davon in Kenntnis geſetzt wurde, daß 
endlich die „alte Schande“ zu Ende ſei: 
agno ſei abgeſchafft. Es werde in einigen 
Ja n ausgeſtorben fein. Man wollte aus 
Tonie ayana eine vernünftige und ertragreiche Ko⸗ 
Rp unter normalen Geſichtspunkten machen. 

; Heſſeunlic war man in der franzöſiſchen 
2 wa entlichkeit ſehr erſtaunt zu erfahren, daß die 
olpafſung des Bagno gar nicht Tatſache ge⸗ 
Laa war, und die Heimſchaffung einiger 
inge nur eine vorübergehende Maßnahme 


ft 
Nee, 
a man durch Befragung bei den franz 


um 


chen Regierungsitellen erfährt, haben die 
terien nicht die nötigen Gelder zum Bau 
F Gefängniſſe in Frankreich ſelbſt be⸗ 
‚ar Wohin ſollen alſo die Sträflinge ge⸗ 
Werden, die teils aus Guayana zurück⸗ 


| 
| 
| 
| 


Blinde Paſſagiere - gern ne‘ chen S e su vle mu, 


Vögel als Fahrgäſte — Ein Erlebnis auf der „Santa Roja“ 


falls zur Verantwortung gezogen, fie werden 
bereitwillig von jedermann ernährt, und ſie 
können im übrigen auf Deck machen, was ſie 
wollen. Sie halten ſich allerdings lieber auf 
den Maſten und im Tauwerk als auf dem Deck 
ſelbſt auf, und wenn man den kemiſchen Ge⸗ 
danken hätte, fie greifen zu wollen, dann — 
flögen ſie weg. 

Bei den blinden Paſſagieren, die wir hier 
meinen, handelt es fid nämlich um Vögel. Um 
Vögel, die ſich auf in See ſtechende Schiffe nie⸗ 
derlaſſen, rechtzeitig abzufliegen vergeſſen und 
dann oft die ganze Fahrt mitmachen, wenn man 
id) unterwegs keiner Küſte nähert, die angeflo⸗ 
gen worden kann. 

Auf dem Dampfer „Santa Roſa“, der kürzlich 
von Weſtindien nach New Vork in See gegan⸗ 
gen war. ereignete ſich eine wahre Maſſen⸗ 
invaſion von ſolchen blinden Paſſagieren. Ein 
ſchwerer Sturm in der Nähe von Haiti ließ 
Tauſende von Kanarienvögeln und Schwalben 
auf dem Deck des Dampfers Schutz ſuchen. 
Gedränge wurde ſchließlich ſo ſtark, daß ſogar 
dieſe an ſich immer willkommenen blinden Paſſa⸗ 
giere läſtig zu fallen begannen. Sie drangen 


— oaa 


Das 


nämlich in hellen Scharen ſogar in die Küche 
und in den Speiſeſaal ein, ſie gelangten in eine 
Bootsdecktafüte. Man mußte fih mit der Vo⸗ 
gelſchar abfinden, denn es hat bekanntlich jeine 
Schwierigkeiten. Kanarienvögel — wilde natür⸗ 
lich — und Schwalben einzufangen oder zum 
Weiterfliegen aufzufordern. Mehrere Tage lang 
blieben alfo mehrere tauſend Vögel Gäſte der 
„Santa Roſa“. Als ſich eines Morgens fern 
am Horizont die Umriſſe der Tortugainſel ab⸗ 
zeichneten, erhoben ſich mit einem Male die 
blinden Paſſagiere und ſchwirrten rauſchend ab. 
Paſſagiere und Mannſchaft winkten ihnen zu. 
Niemand hatte ihnen was zuleide getan, ob⸗ 
wohl ſie eine erhebliche Störung des normalen 
Schiffslebens bedeutet hatten 


Denn gefiederte blinde Paſſagiere bringen 
Glück, das wiſſen alle Seeleute. Wer ihnen 
etwas zuleide tut, der bringt nach einem alten 
Aberglauben aus der Zeit der Segelſchiffe 
Schiff und Mannſchaft in Gefahr. Auch wer 
heute an ſolche Gefahren längſt nicht mehr 
glaubt, hütet ſich, einen alten Brauch zu brechen. 

Der Vogel. der dem Schiff am meiſten Glück 
bringt. iſt bekanntlich der Albatros. Der eng⸗ 
liſche Dichter Colerigde hat es in einer unſterb⸗ 
lichen Ballade beſchrieben, welches Unheil über 
ein Schiff kam, auf dem einem Albatros ein 
Leid zugefügt wurde. 

W. L. 


Die Geiſter ſtreikten 


Tragikomödie um ein ſchulpflichtiges Medium 


Der Spiritismus ift eine amerikaniſche Er- 
findung. In den Vereinigten Staaten war es. 
wo man das erſte „Geiſterklopfen“, den erſten 
ſich „erhebenden“ Tiſch ber bachtete, worauf wie 
eine Seuche der ſpiritiſtiſche Geiſterunſug ſich 
über die in on We = ergoß und hyſteriſche 
Medien. wie e Pilze nach dem Regen überall zum 
Vorſchein kamen. Amerika ift neben England 
auch heute nich „führend“ im Spiritiemus. 
Noch immer werden Medien und Kontrollgerſter 
in Maſſen entdeckt. Aber manchmal geht die 
Sache auch ſchief. Und das eben iſt die Ge⸗ 
ſchichte mit der kleinen Alice Kirby aus 
irgend einer Mittelſtadt in Louiſiana. 


Alice Kirby war die Heldin ihres Ortes 
Selbſt der weißhaarige und ehrwürdige Richter, 
ſelbſt ihre mehr oder minder geſtrengen Lehrer 
und Lehrerinnen glaubten an ſie und ihre 
„Mächte“. Wieviel mehr glaubte die übrige 
Bevölkerung, die verzüidte Familie Kirby ein- 
geſchloſſen, daß Alice, das gute Kind, Umgang 
mit Geiſtern habe! 


Protokolle und Berichte waren über fie nie- 
dergeſchrieben worden, deren „Tatſachen“ eine 
Märchenfee zum Selbſtmord bringen könnten — 
denn was waren alle Feentaten gegen die 
Dinge, die die Geiſter des ſchmächtigen ſchwarz⸗ 
haarigen 14jährigen Louiſianamädchens zuſtande 
brachten! Auf ihren Wink. io hieß es, begann 
ein Klavier durch die Stube zu marifteren, 
oder Alice flog — und das glaubten alle im 
Ort geſehen zu haben — plattwen durch die 
Luft. Ganz abgeſehen davon, daß durch ihre 
Hand allerlei erlauſchte Verſtorbene die ver⸗ 
ſchiedenſten Anweiſungen in „Geiſforſchrift“ nie- 
derſchrieben oder willfährlich myſtiſche Geinräche 
in der Klopfſprache an den bekannten ſpiri⸗ 


Bagno iit tot — 
aber bie „Martiniere“ fährt 


Juſtiz — Die „letzte Ladung“? 


kamen, teils inzwiſchen von franzöſiſchen Ge⸗ 
richten zu den Strafen verurteilt wurden, die 
früher ohne weiteres Guayana bedeuteten? Es 
gab in dieſer Zwangslage nur eine Möglichkeit: 
Guayana mußte wieder auferſtehen. Alſo wurde 
auch das alte Sträflingsſchiff „Martinière“, das 
ſchon als Bananendampfer umgebaut worden 
war, wieder hergerichtet. Man holte aus einem 
alten Schuppen die Käfige wieder heraus und 
richtete ſie auf dem Sträflingsſchiff in Verbin⸗ 
dung mit den Heißluftanlagen wieder genau ſo 
ein, wie einſt. Längſt iſt das Sträflingsſchiff 
wieder fertig. 


Man wartete nur noch auf den offiziellen Be- 
fehl des Juſtizminiſteriums. Dieſe Anweiſung 
liegt nun vor. Die Sträflinge haben ihre Reiſe 
angetreten. Auf Guayana aber betrachtet man 
die Ankunft dieſer neuen Ladung verkommener 
und oft gefährlicher Menſchen mit ſehr gemiſch 
ten Gefühlen. Alle alten Hoffnungen ſind wie⸗ 
der begraben worden. Guayana iſt genau ſo 
das Bagno Frankreichs, wie es dies einſtmals 
geweſen iſt. 


tiſtiſchen Sitzungstiſchen mit ihr führten. Kurz, 
Alices Ruf klang bald durch ganz Louifiana, 
drang ſchließlich über die Grenzen des Staates 
und erreichte die Ohren ſkeptiſcher Sachverſtän⸗ 
diger zu Nem Vorl, die ſtets auf der Jagd nach 
Medien find. 

Es war eine Senſation für den Ort, als die 
kleine n der Geiſter zur Prüfung nach 
Now Perk gerufen wurde. Sie reiſte natürlich 
dahin nicht mit der ſchlichten Eiſenbahn, das 
hätten ja die begleitenden Geiſter übelnehmen 
lönnen. Das Alicelein flog ſamt Begleitung 
im Flugzeug nad, der Rieſenſtadt am Hudſon. 

Hier allerdings begann der Ernſt des Lebens. 
Vor einer Anzahl gelehrter Herren und ſcharf⸗ 
inniger Forſcher wurde fie vor einen gewöhn⸗ 
lichen Holztiſch im Umfang von drei zu vier 
Fuß geſtellt. Die nötigen Sitzungsbedingungen 
wurden hergeſtellt. Das Geiſterkind ſollte den 
Tiſch dazu bringen ſich aie bißchen über den 
Rukh- zu erheben. Sie jak vor dem Tiſch. 


ſtrich ſich über das blaſſe Geſicht und ſchrie 
immer wieder mit ihrer piepſenden Kinder⸗ 
ſtimme: „Komm. Tiſch, erhebe dich — komm, 


Tisch. erhebe dich!“ Es muß ein kläglicher An 
blick »oweſen fein. Aber der Tiſch dachte nicht 
daran, ſich zu erheben, er blieb ruhig mit ſeinen 
vier feſten Beinen auf dem Fußboden ſtehen. 
Nach dieſer Niederlage ſollte das Mädchen 
einen Geiſt etwas ſchreiben laſſen. Es ſaß da 
mit verbundenen Augen, den Bleiltift in der 
Hand und flehte den Kontrollgeiſt an, zu kom⸗ 
men und etwas zu ſchreiben, aber er kam nicht. 
Schließlich ſchlief das arme Kind vor Enttäu⸗ 
ſchung und Werner eig. Ein trauriges Beripiel 
und eine vollkommene Niederlage! Einge⸗ 
fleiſchte Spiritiſten werden ſagen, die Geiſter 
waren ſchuld — wir aber ſagen: „Schuld ſind 
jene, die unſchuldigen Kindern ſolchen Wahn 
beibringen, fie zum Prahlen mit Geiſtergeſchich⸗ 
ten bringen und — dann ſelber daran glauben!“ 


Die Wellen waren schuld 


Vor einem Jahr hat die ſchöne Loring Nolan 
in San Franzisko einen Schönheitspreis davon⸗ 
getragen. Jetzt aber ſtand ſie vor dem Richter, 
weil ſie in unbekleidetem Zuſtand aus dem Pa⸗ 
zifit gezogen wurde, und zwar in der Nähe 
eines ſtark beſetzten Strandbades. 

Die ehemalige Schönheitskönigin verſicherte. 
daß ſie mit einem ſchönen Badeanzug ins Waſ⸗ 
fer gegangen fei, aber der Ozean habe jo ſtarke 
Wellen geworfen, daß auf einmal die Bänder 
an den Schultern geriſſen ſeien und plötzlich 
habe ſie nichts mehr angehabt. Sie alarmierte 
den Rettungsdienſt, der ſich der jungen Schön⸗ 
heitskönigin gern annahm. Aber das hinderte 
ihn nicht, Anzeige zu erſtatten. Das Arteil: 
50 Dollar Geldſtrafe oder 25 Tage Gefängnis. 


Rekordleiſtun eines 

Schlaſw indlers 

Wie wir der Zeitſchrift „Die Lebensreform“ 
entnehmen können. wurde bei einem Schlaf⸗ 
wandler in Indien eine ganz ungewöhnliche 
Leiſtung beobachtet. Dieſer Menſch hatte ſich 
wie üblich am Abend zu Bett gelegt, doch wachte 
er am nächſten Morgen nicht an feiner gewohn⸗ 
ten Schlafſtatt auf, ſondern auf einer 25 Kilo⸗ 
meter entfernten Eiſenbahnſtation, ohne daß er 


hätte angeben können, wie er dorthin gelangt 


war. Sicher ſcheint nur, daß er den Weg zu 


. Qie bunte Seite .. 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt enticheidend für den 
Wert des Heilmittels Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt! Anuſol enthält teme ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein- 
fach, nicht koſt ſpielig und ohne Behinderung. 
„ ch in Apotheken. 12 Zäpfchen zl 5,—, 
6 Zäpfchen zl 3.—. 


Fuß zurückgelegt hatte, da ſeine Füße erhebliche 
Schwellungen zeigten. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange wird darauf hingewieſen, daß ſchon von 
anderen Schlafwandlern ganz beachtliche Let: 
itungen vollbracht worden find, wie zum Bei: 
ſpiel Durchquerungen von Flüſſen, Dreſchen von 
Korn uiw. Der 25⸗Kilometermarſch des indi- 
ſchen Schlafwandlers dürfte jedoch als vor⸗ 
läufige Spitzenleiſtung angeſehen werden. 


Heine Fliege aufzulreiben 

Als ein großer engliſcher Ozeandampfer aus 
New Vork in Plymouth eintraf, war er gründ⸗ 
lich durchſucht worden — nach einer Fliege. 
Dieſe Fliege wurde nämlich dringend für den 
Mittaostiſch gebraucht — allerdings nicht als 
die „Suppeneinlage“ der Witzblätter, ſondern 
als Göttermahl für Ameiſen. Eine Londonerin 
hatte für ihren Mann zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken ein paar Dutzend Ameiſen mitgebracht, 
für die der Schiffsarzt deſtilliertes Waſſer zur 
Verfügung ſtellen konnte. Aber als beſonderen 
Lecherbiſſen ſollten die Ameiſen regelmäßig 

Fliegen bekommen. Obwohl die Paſſagierin eine 
hohe Belohnung ausſetzte und eine ganze Schar 
von Stewarts nach Stubenfliegen Ausſchau 
hielt, konnte auf dem Dampfer nicht ein ein⸗ 
ziges Exemplar aufgetrieben werden. Die 
Ameiſen mußten mithin mit beſcheideneren 
Mahlzeiten vorlieb nehmen. 


Was macht er mit der ſalſchen 

S twe ter? 

Die Richter von Sftanbuf Rn in der 
6. Kammer ein ſchweres Problem zu entſchei⸗ 
den. Muß Ihſan Bey für eine Gattin Alimente 
bezahlen, die er überhaupt nicht heiraten 
wollte? Dieſer ſchwierige Gerichtsfall begann 
damit, daß Ihſan Bey ſich in Fatma Nezahat 
verliebt hatte. Nun wollte aber Fatma ihrer 
lahmen und ſehr häßlichen Schweſter Hodjer zu 
einem Mann verhelfen. 

Fatma nahm alſo die Werbung an, ſchmug⸗ 
gelte dann aber die lahme Schweſter unter 
dem Schutz des Hochzeitsſchleiers in das Stan⸗ 
desamt. Erſt in ſpäter Abendſtunde merkte 
Ihſan Bey, daß er das falſche Täubchen gehei⸗ 
ratet hatte. Ihſan ſtanden vor Entſetzen die 
Haare zu Berge. Nun iſt die Ehe ſchon zu 
Ende. Gegen Hadjer wird der Vorwurf er: 
hoben, daß ſie mit einem falſchen Namen im 
Heiratsregiſter die Einzeichnung vorgenommen 
hat. Das Gericht aber ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß grundſätzlich die Trauung richtig 
vollzogen wurde, und der arme getäuſchte Gatte 
auch noch bezahlen muß. 


Die Speisekarte auf dem Dach 

Wenn die Angeſtellten des großen Rocke⸗ 
feller⸗Hauſes in New Vork aus ihren Fen⸗ 
ſtern in die Tiefe blicken, dann ſehen ſie drunten 
manches ſchöne Gaſthaus, ſo daß in ihnen die 
Ueberlegung wach wird, was man dort unten 
wohl zum Lunch zu ſich nehmen könnte. Auf 
dieſe Gedanken wurde ein Reſtaurateur aufmerk⸗ 
ſam. Er hatte eine ungewöhnlich geſchäftliche 
Natur. Am nächſten Tag ſchon ließ er ſein 
Dach mit einer ſchwarzen Fläche überziehen, 
die leicht abzuwaſchen war. Und dann ſchrieb 
an jedem Morgen ein geſchickter junger Mann 
mit einem großen Pinſel in weißer Schrift 
die Speiſelarte auf die ſchwarze Fläche — die 
Speiſen und die Preiſe natürlich. Wenn alſo 
nun die Angeſtellten im Rockefeller⸗Haus in die 
Tiefe blickten. brauchen ſie nicht mehr über ver⸗ 
mutliche Speiſekarten zu grübeln, ſie können ſie 
unten gleich ableſen. 


Um ehn Uhr abends — ins Beit 
Bradford⸗on⸗Avon nimmt unter den engliſchen 
Städten inſofern eine Sonderſtellung ein, als 
hier nach alter Tradition um 10 Uhr abends das 
elektriſche Licht ausgeſchaltet wird. Nicht etwa 
nur, wie man annehmen könnte, auf den Stra⸗ 
ßen, ſondern auch in den Häuſern und Wohnun⸗ 
gen. Das Elektrizitätswerk der Stadt wird 
ganz einfach außer Betrieb geſetzt, und die 
Folge dieſer durch die Tradition geheiligten 
Maßnahme iſt, daß man in Bradford⸗on⸗Avon 
ſpäteſtens um 10 Uhr abends im Bett liegt. 

Die Jugend iſt mit dieſer Sitte nicht ſo ganz 
einverſtanden, und in den letzten Monaten iſt 
eine Art Revolte gegen das zwangsläufige 
„Frühe⸗ins⸗ Bett⸗gehen“ entſtanden. Man ſchritt 
zu einer Abſtimmung, die mit einem Siege des 
Althergebrachten endete. Das Elektrizitätswerk 
wird weiterhin um 10 Uhr abends außer Betriel 
geſetzt. 

Im übrigen vermerkt die Statiſtik, daß ſich 
Bradford⸗on⸗Avon durch einen auffallenden 
Kinderreichtum auszeichnet 
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Wir baſteln für Weihnachten 


Kleine Aufmerkſamkeiten, große Freude! 


Richtig einkaufen — 
richtig ſchenken! 


Wer frühzeitig plant, auswählt und einkauft, 
kauft gut ein. Nie gilt das Wort mehr als in 
der Vorweihnachtszeit, wenn wir daran gehen, 
uns in Gedanken und Taten mit der Beſchaf⸗ 
fung der Geſchenke für unſere Lieben zu be⸗ 
faſſen. Es iſt leicht, mit einem wohlgefüllten 
Geldbeutel wahllos einzukaufen, wenn man da⸗ 
bei nur von dem Geſichtspunkt des Prächtigen 
und Teuren, des Ausgefallenen und Prunk⸗ 
vollen ausgehen will. Ob man damit aber 
wirklich Freude bereitet, das möchten wir ganz 
und gar verneinen. 

Schenken iſt in erſter Linie eine Sache des 
Herzens, des Gefühls. Nicht Maſſenware, was 
man ſelber „hübſch“ oder „großartig“ oder „ſüß“ 
oder „praktiſch“ findet, ſoll man ſchenken, man 
ſoll vielmehr prüfen, ob man dem, den man 
beſchenken will, mit der Gabe auch wirklich eine 
Freude macht. Geſchenke ſollen perſönlich ſein. 
Sie ſollen zu dem Lebensſtil und zu den Nei⸗ 
gungen des Beſchenkten paſſen, ſie ſollen aber 
auch ein Zeichen ſein des perſönlichen Verhält⸗ 
niſſes, das uns — wie immer es auch jei — 
mit dem zu Bedenkenden verbindet. Das iſt 
die erſte und oberſte Regel der Kunſt des Schen⸗ 

` fens. 

Natürlich hat auch die Geldfrage hier entſchei⸗ 
dend mitzuſprechen. Es iſt wenig ſchön, jeman⸗ 
den, der ſelber nicht beſonders reich mit äuße⸗ 
ren Glücksgütern geſegnet iſt, mit teuren und 
koſtbaren Geſchenken zu überſchütten. Der oder 
die Betreffende wird immer einen bitteren Ge⸗ 
ſchmack dabei haben. Es iſt das Gefühl, als 
„armer Teufel“ angeſehen zu werden und ſich 
nicht entſprechend „revanchieren“ zu können. 
Ob dieſes Gefühl berechtigt iſt und noch in 
unſere Zeit paßt, iſt allerdings eine andere 
Frage. Denken wir daran, daß auch kleine und 
billige Dinge ſchön ſind, vergeſſen wir nie, daß 
es auf der anderen Seite ebenſo unſinnig iſt, 
über die eigenen Verhältniſſe hinaus zu ſchen⸗ 
ken, und ſich dann doppelte Beſchränkungen auf⸗ 
zerlegen. Denn hinter folder Handlungsweiſe 
verbirgt ſich eine ſehr ungeſunde Denkungsart. 

Es gehört ſchon etwas Gehirnarbeit und ein 
liebevolles Verſenken in die Gedanken und 
Wünſche eines anderen Menſchen dazu, um ihm 
das „Richtige“ zu ſchenken. Haben wir aber 
erſt einmal eine Einkaufsidee und haben wir 
jie — was richtig ijt — mit dem Inhalt unſerer 
Weihnachtskaſſe in Einklang gebracht, dann 
kommt noch etwas anderes — das richtige Ein⸗ 
kaufen. 

Richtig einkaufen, das heißt: Nicht in letzter 

Minute kaufen. Man rennt auch nicht wahl⸗ 
los in die erſten beiten Geſchäfte und man be⸗ 
nutzt, wenn man es mit ſeinen anderen Pflich⸗ 
ten vereinbaren kann, nach Möglichkeit nicht 
die Hauptgeſchäftsſtunden. Eile mit Weile 
heißt es auch beim Weihnachtseinkauf. Wer ge⸗ 
ſcheit iſt und gut einkaufen will, der macht ſchon 
in den Adventswochen einen ganz geruhſamen 
und aufmerkſamen „Beſichtigungsbummel“. Da 
bekommt man denn noch manche Geſchenkidee; 
manches, was unklar war — vor allem auch 
in bezug auf das Gebotene und die Preiſe — 
klärt ſich. 
Richtig einkaufen heißt aber auch, wenn ſpä⸗ 
ter der große Einkaufstag kommt, die Ruhe be⸗ 
wahren. Es iſt ſo häßlich, die Verkäufer, die 
uns bei unſeren Einkäufen helfen und beraten, 
durch Unhöflichkeit und Umherjagen ihre ſchwere 
Arbeit in den Weihnachtswochen noch ſchwerer 
zu machen, als ſie ohnedies ſchon iſt. Auch das 
gehört zur Kunſt des Einkaufens und Schen⸗ 
kens: Schenkt denen, die euch bedienen, euer 
Verſtändnis! 


em Backwerk 


Ein unentbehrliches Zubehör des Weihnachts⸗ 
feſtes ift das kleine Backwerk, das ſelber Herzu- 
ſtellen für die Hausfrau im Grunde Ehrenſache 
iſt. Hat ſie wenig Zeit, ſo muß ſie eben ſchon 
früh in der Adventszeit damit anfangen. Kin⸗ 
der und Mann pflegen bei ſo etwas gern zu 
helfen, alſo kann man am Samstagnachmittag 
oder am Sonntagvormittag den Backlöffel in 
Bewegung ſetzen. Das kleine, knusprige Gebäck 
wird in gut verſchloſſenen Blechdoſen an trok⸗ 
| fenem, warmem Ort aufbewahrt. Auf dieje 
Weiſe hält es ſich lange. 


Vanillekuchen: 3 ganze Eier und 200 Gramm 
Zucker, ſowie ein gehäufter Teelöffel Vanille⸗ 
zucker oder die Körnchen von einer halben 
Stange Vanille werden ſchaumig gerührt. Nun 
gibt man den Saft einer Viertel Zitrone hinzu 
und ſchließlich 150 Gramm Weizenmehl, die ſehr 
vorſichtig unter die Eiermaſſe gerührt werden. 
Man ſetzt mit dem Teelöffel kleine Häufchen auf 
das gut gefettete Backblech und beſtreut die 
Hälfte der Kuchen mit ein paar Aniskörnern, 
die übrigen nicht. Man läßt die Kuchen backen, 
ſie dürfen aber nur eine ganz helle Farbe an⸗ 
nehmen, man muß alſo ſehr aufpaſſen, und der 
Ofen darf nicht allzu heiß ſein. 
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Wer geſchickte Hände hat, für den iſt jetzt 
eine wunderſchöne Zeit angebrochen, denn er 
kann oft aus ganz billigem Material die hüb⸗ 
ſcheſten Geſchenke für ſeine Lieben herſtellen. Da 
der Wert der Gabe ja nicht nach dem Preis ge⸗ 
meſſen wird, ſondern nach der Liebe, mit der 
man ſie gibt, heißt es nur, ſich den Kopf ein 
wenig anzuſtrengen, um für jeden, den man be⸗ 
ſchenken möchte, etwas zu finden, was dieſem 
wirklich Freude macht. 


Papp- und Buchbinderarbeiten find etwas bes 
ſonders Reizvolles, aber wer ſich darauf einläßt, 
muß ſich ſagen, daß viel Genauigkeit dazu ge⸗ 
hört; mit allzu leichter Hand läßt ſich das nicht 
machen. Alles will ſorgfältig zugeſchnitten ſein, 
auch das Aneinanderleimen erfordert äußerſte 
Sorgfalt. Aber wie wunderhübſch ſehen nad- 
her auch dieſe ſelbſthergeſtellten Pappkäſtchen 
aus, wenn man ſie aus der Flickenſchublade mit 
hübſchen Ueberzügen verſehen hat! — Alle weib⸗ 
lichen Mitglieder des Haushaltes werden ſich 
über einen Strumpfkaſten freuen. Er darf nicht 
allzu klein ſein. Man kann — und das verein⸗ 
facht die Sache, auch einen alten, feſten Schuh⸗ 
karton benutzen, den man nur mit einem Stoff⸗ 
überzug verſieht, worauf man ihn mit ſtoffüber⸗ 
zogenen Pappſcheiben in Abteilungen einteilt. 
Am beſten iſt es, einen Kaſten für die guten 
und einen für die ſchlechteren Hausſtrümpfe zu 
haben, damit man nicht immer fehlgreift, ge⸗ 
rade wenn man es eilig hat! Man kann dann 
in den Fächern die Strümpfe nach der Farbe 
ſortieren. Sehr brauchbar für die Damen ſind 
auch die großen, ſtoffbezogenen Pappſcheiben, 
auf denen man zwei Gummibänder (breites 
Strumpfbandgummi) befeſtigt und die zum 


Aufbewahren der zierlichen Damenwäſche dienen, 


Nachmittagskleider für elegante Frauen 
Nachmittagskleid aus dunkelfarbiger Seide mit eingearbeitetem Sonnenpliſſeeteil, das ſich loje 


über die Bluſe legt. 


Der moderne, tief einſetzende Aermel iſt an dieſem roſtfarbenen Woll⸗ 
kleid in beſonders geſchmackvoller Form gezeigt. — Nachmittagskleid aus ſchwarzem Seidenkrepp 
mit Paſſe und angeſchnittenen Aermeln. — Beſuchskleid, bei dem ſich die ganze Weite auf die 
vordere Mitte konzentriert. — Dem Nachmittagskleid aus farbigem Seidenjerſey ſind die Aermel 

vorn dem Taillenteil angeſchnitten. Die Seitenteile ſind ſtark gereiht aufgeſetzt 


die ſonſt die gefährliche Neigung hat, auf einen 
Haufen zu rutſchen und zu zerknüllen, ſo daß 
das ganze mühevolle Bügeln „für die Katz“ iſt. 
Nette Pappkäſten werden für die Aufbewahrung 
von Taſchentüchern, Handſchuhen u. dgl. gern 
gebraucht. 

Aus Kiſten kann man ſehr hübſche und prak⸗ 
tiſche Gegenſtände herſtellen. Man glättet die 
Bretter mit Sandpapier und ſtreicht ſie mit 
weißer oder beliebiger anderer Farbe an. 
Innen befeſtigt man je nach der Größe der Kiſte 
ein oder zwei Bretter und kann dann dieſe Re⸗ 
gale für die verjhießenjten Zwecke verwenden. 
Vielleicht fehlt im Schlafzimmer noch ein Schuh⸗ 
ſchränkchen? Dann bringt man mittels einer 
Stange einen netten Vorhang vor dem Regal 
an, und der Schuhſchrank iſt fertig. 

Für das Töchterchen arbeitet der Vater viel⸗ 
leicht ſelber eine Puppenſtube, und wieder gibt 
eine nicht zu ſchwere Kiſte das Material. Sie 


wird außen mit Backſteintapeten beklebt und 
innen mit einer Trennungswand verſehen, in 
der man eine Tür anbringt. Wenn die Stuben 
mit Fenſter verſehen ſind, geht es ans Tape⸗ 
zieren. Die Fußböden werden mit einer Ta⸗ 
pete mit Parkettmuſter beklebt. Auch die Mö: 
bel kann ein geſchickter Vater mit Hilfe der 
Laubſäge ſelber herſtellen. Mutter wird dann 
die Polſter⸗ und Tapezierarbeiten übernehmen 
und für die übrige Ausſtattung der hübſchen 
Puppenſtube ſorgen. 


Die Töchter können für die Mutter Kleider⸗ 
bügel mit Stoff überziehen; das ſchont die 
Kleider und ſieht zum Hinhängen auf den 
Korridor netter aus als ein gewöhnlicher Holz 
bügel. Auch aus Baſtſtoff kann die Tochter 
mancherlei Nettes für die Mutter arbeiten, an⸗ 
gefangen bei einer hübſchen Sommertaſche. Es 
gibt aber auch ſehr geſchmackvolle Kiſſen aus 
Baſt für den Balkon oder Garten. Kutz, der 
Möglichkeiten ſind ſo viele, daß man ſchon wenig 
Phantaſie und noch weniger guten Willen haben 
muß, um nicht etwas wirklich Brauchbares und 
Hübſches ausfindig zu machen. * 


Arbeitsreiche aber ſchöne Adventszeit 


Freut euch mit den Kindern 


Immer näher gehen wir dem Weihnachtsfeſt 
entgegen. Die Hausfrau und Mutter muß mit 
vorausſchauendem Blick ſchon jetzt Maßnahmen 
treffen, die ein rechtes Gelingen des Feſtes 
der Liebe von vornherein gewährleiſten. Ihr 
kommt in der Adventszeit eine doppelte Auf⸗ 
gabe zu. Sie muß nicht nur das Feſt der 
Liebe vorbereiten, daß es auch nicht der min⸗ 
deſte Schatten einer Disharmonie begleitet, 


ſondern ſie hat auch die ethiſche und erziehe⸗ 


riſche Pflicht, ihre Kleinen auf die tiefe Be⸗ 
deutung, den wahren Sinn und ernſtfröhlichen 


Berliner Kränze: 2 hartgekochte Eigelb mit 
2 rohen Eigelb verrührt. Nun gibt man 150 
Gramm Zucker hinzu, ſowie 500 Gramm Mehl. 
Dann verknetet man 250 Gramm recht kaltge⸗ 
ſtellte Butter mit dem Teig. Wenn alles rich⸗ 
tig vermengt iſt, rollt man den Teig zu dünnen 
Würſten, fügt ſie zu Kränzen zuſammen und 
taucht ſie in halbgeſchlagenes Eiweiß und danach 
in grobkörnigen Zucker. Dieſe Kränze dürfen 
nur ganz hell gebacken werden. 


Zierkränze: 250 Gramm Butter, 250 e 
Zucker, 250 Gramm Mehl werden mit einem Et 
verknetet. Man formt daraus dünne Würſte, 
aus denen man Kränze bildet. Etwas von dem 
Teig rollt man aus und ſchneidet es zu ganz 
ſchmalen Streifen, die man um die Kränze 


windet. Die Kränze werden hellbraun ge⸗ 
backen. 
Mürbeteigluchen: 500 Gramm Mehl und 


250 Gramm kalte Butter werden vermengt, ſo 
daß ſich eine krümelige Maſſe bildet. Man 
macht in die Mitte eine Vertiefung und gibt 
drei ganze Eier hinein. Man knetet den Teig 
nun mit den Händen, bis er richtig glatt und 
geſchmeidig iſt. Sollte er noch etwas krümelig 
ſein, ſo kann man ein klein wenig Milch zutun. 
Der Teig wird ausgerollt und mit einem Glaſe 


ausgeſtochen, worauf man die Mitte mit einem 
kleineren Glaſe oder einem Eierbecher ausſticht, 
ſo daß man zwei Ringe bekommt. Dieſe wer⸗ 
den in leicht geſchlagenes Eiweiß getaucht, mit 
Zucker beſtreut und zu heller Farbe ge⸗ 
backen. l 


Franzöſiſche Keks: 150 Gramm Butter werben 
mit 100 Gramm Zucker ſchaumig gerührt. Nun 
gibt man 2 gequirlte Eier, ſowie einen kleinen 
Teelöffel Rum und 320 Gramm Mehl hinzu. 
Man rollt den Teig zu zwei Platten aus, deren 
jede ſo groß iſt wie das Backblech, legt den Teig 
auf die Platte, beſtreut ihn mit Zucker, backt 
ihn und ſchneidet ihn, wenn er noch warm iſt, 
in kleine Vierecke. 


Prinzeſſinnenkuchen: 2 Eier werden gewogen. 
Man nimmt das gleiche Gewicht Zucker, Mehl 
und Mandeln. Die beiden Eigelb werden mit 
dem Zucker ſchaumig gerührt, dann gibt man 
die feingewiegten Mandeln hinzu ſowie das 
Mehl, ferner die abgeriebene Schale einer vier⸗ 
tel Zitrone, 60 Gramm Butter und ſchließlich 
die beiden feſtgeſchlagenen Eiweiß. Man ſetzt 
den Teig mit einem Teelöffel in Häufchen auf 
ein mit Fett beſtrichenes Backblech und backt 
ſie zu heller Farbe. 
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Charakter der Adventszeit hinzuweiſen. Das it 
feine leichte Aufgabe, ift nicht etwas, das man 
in flüchtigen, kurzen Augenblicken mit wenigen, 
nichtsſagenden Worten tun kann, ſondern das 
muß wahrer Seelendienſt am Kinde ſein. 

Das erfährt jede Mutter während der Wd 
ventszeit von neuem: Die Kinder ſind ſo lieb, 
wie ſelten im ganzen Jahre. Das Kindergemüt 
iſt in dieſer Zeit empfänglicher für die Ermah⸗ 
nungen und Lehren, die ihnen die rg Er 
teilt. Dies iſt ein nicht zu unterſchätzendes M 
ment. Die Mutter beſchäftige ſich deshalb in 
den Tagen des Advent jehr viel und 9 
mit dem Kinde. Sie plaudere mit ihm da 
warum gerade in den Tagen vor pn ose o 
der Abglanz des Friedens und der Liebe 1 
tet. Liebe pflanze die Mutter in die Herzen 
ihrer Kinder ein. 

Wenn die Kleinen immer und immer wieder 
fragen, wie lange es wohl noch bis ne 
ten dauert, ſo werde man nicht ungeduldig, 
dann nicht, wenn fie einen inmitten der A 
mit einem wahren Berg von Fragen A 
Kinder können fih noch aus ganzem Herzen auf 
etwas Kommendes freuen. Man freue ſich mit 
ihnen, und man wird erleben, daß in dieſem 
Falle die Kinder einen ſelbſt beſchenken 


—— 
Cornelia Kopp: 


„Backe nach 6rundrezepten” 
ee Beyer, Leipzig Berlin, Preis 


Die Zeit des Pfefferkuchenbackens it gekom⸗ 
men und jede tüchtige Hausfrau ſucht mit — 
in ihrem Kochbuch nach Rezepten für 
haftes Backwerk. So iſt es angebracht, 
ein Backbuch zu berichten, das im Otto Begew: 
Verlag erſchienen iſt. In dem nett aufgemach⸗ 
ten Buch „Backe nach Grundrezepten“, mit fete: 
nen 500 Bildern, führt Cornelia Kopp die 
Hausfrau in das Reich der Backkünſte ein. Eine 
überſichtliche Tabelle der verſchiedenen Backteig⸗ 
arten, vom einfachen Backpulverkuchen dis zum 
Marzipanteig, gibt der Anfängerin ebenſo wie 
der routinierten Hausfrau die Möglichkeit eines 


raſchen Orientierung. Die Bilder zeigen aiam Di 
y beim Ba 


lich die verſchiedenen Handgriffe 

die durch klare, kurze Worte unterſtrichen a, 
Jede Teigart wird nach einem Grundrezept eta 
läutert und kann dann in den mannigfaltigſten 
Abweichungen gebacken werden. Ein ganz 
ſonderer Vorteil dieſes Büchleins iſt, daß 
der begrenzten Geldtaſche der Hausfrau ange⸗ 
paßt ijt und fo beſtimmt in Kürze ein beliebtes 
Hilfsmittel vieler Hausfrauen in der Küche ſein 
wird. 1 


In einem 1 Buch „Famittenſette 
fröhlich feiern!“ — Verlag Otto Beyer ⸗ Leip- 
zig, verſucht Cornelia Kopp. Wege 
Feierſtunden im Heim zu weiſen. 
enthält wichtige Anweiſungen für 
decken, das Anrichten der Speiſen und das 
wirten bei den verſchiedenſten feſtlichen 
genheiten im Kreiſe der Familie. Der 


ja ſogar Sommerfeſten, aar ra 
gemacht. Immer wieder gibt es eine 
Anregung, ſei es für einen beſonders 
Tiſchputz (Tiſchtarten, Blumen, Kerzen), ſei 
im Bereich der Kochkunſt und — was bejondere 
den männlichen Teilnehmern ſolcher Feiern ge⸗ 
fallen dürfte — ſogar fü 
ſchmackhaften, erfriſchenden Bowle. Zuletzt fine 
det man noch kleine Verſe, die zu den verſchie⸗ 
denſten Anläſſen vorgetragen werden können. 
So iſt auch dieſes Büchlein ein guter Berater 
der Hausfrau, der ihr zur ſchlichten 8 ea 
tung von Familienfeſten verhilft. 


re: 


$ Klärung der Frage: Db Olympiſche Sti- 
Werbe oder nicht? wird immer brennen⸗ 


Zwiſchen beiden aber ſteht 
Moritzer Organiſationskomitee der 
; lympiſchen Winterſpiele 1940 mit zwei als 
zauſtellungen genehmigten Darbietungen, 
dan Torlauf und einem Springen. Nur ein 
ue el hafter Erſatz für Olympiſche 
hose und keineswegs geeignet, ein 
hu biſches Winterſportprogramm anziehender 
geſtalten. 
unn die Schweiz daher alle Hebel in Be- 
ten ng ſetzt bzw. die St. Moriger Organiſato⸗ 
lis muß man dafür volles Verſtänd⸗ 
ben gaben. Es würde der Sache der olympi⸗ 
ir Winlerſpiele keineswegs dienlich ſein, 
rt e ohne richtige Skiwettkämpfe durchge⸗ 
D „Werden mühten, i 
den das Internationale Olympiſche Komitee 
dia, imateurbegriff mit aller Schärfe vertei- 
le iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Die ſtarre, 
nende Haltung des Internationalen Stt- 


Piat ſiegte in Berlin 
m 


N Freitag abend fand im Berliner Spott- 
i das Boxturnier der Berliner Polizei 
* Beteiligung polniſcher Boger ſtatt. Von 
tei Polen, die in den Ring kletterten, 
Siuk tat als Turnierſieger hervor, während 
Im Hifi und Klimecki ihre Kämpfe verloren. 
Nas ittelgewicht wurde Szulczynſki von Lütte 
ah hartnäckigem Kampfe knapp nach Punkten 
igt gen. Klimecki wurde im Halbſchwerge⸗ 
und von Kubale durch eine beſſere Schluß⸗ 
m x geſchlagen. Im Schwergewicht ſiegte Pilat 
kunde fen gegen Mietzner ſchon in der erſten 
85 durch techniſchen Knockout. Da der 
ede Anderſen, der im Parallelkampf den 
I en Draegeſtein ausgepunktet hatte, zur 
ußbegegnung mit Pilat wegen einer Hand⸗ 
de. 0 ung nicht antreten konnte, wurde Pi at 
tejen nierſieg zugeſprochen. Im Freundſchafts⸗ 
erlitt Draegeſtein gegen Pi at eine 
. lage durch Knockout in der dritten Runde 
r pe teger im Mittelgewicht wurde Campe, 
eden Schweden Sandberg im Vorkampf aus⸗ 
Mitet hatte. Der Turnierſieg im Halb- 
ergewicht fiel an Hornemann. 


Wiens Mannſch'aſt für Berlin 


ie Wiener Mannſchaft für den am kommen⸗ 
„Sonntag im Berliner Poſtſtadion zum 
8 kommenden 30 Fußball⸗Städtekampf 
n — Wien wurde wie folgt aufgeſtellt: 
et, Seſta, Schmaus; Adamet, Hofmann, 
Ih; Ziſchet, Hahnemann. Durſpekt Hanreiter 
Safarit. Erſatz: Zöhrer, Neumer, Ma- 
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„Metropolis“ 
Am 


u EA Sonntag, 4. Dezember, um 3 Uhr nad) 
5 zwei Stunden größten Humors. 


Anny Ondra 


der Komödie 
„Der junge Graf“ 


ga ttittspreife: Das ganze Parterre 40 Gr., 
on 60 Groſchen. 


Brillanten, Uhren, Gold- 
und Silberwaren ınmmmmmm 


billigst in grosser Auswahl 


S. HUBERT, POZNAN 


A Am warmen 
; \ 8 Kamin 
; im bequemen 

N Sessel 


; Radio 
van der Firma 

5 | 1 RA“ . olgörna 14 
D9 Telefon 5065 


55 Eee gemütliches Heim 
Ort Radio und Musik hinein 
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Olympiſche Skeiprüfungen 


Die Meinung des IOR-Bräjidenten Graf Zaille⸗Calour 


verbandes kann daher kein Dauerzuſtand ſein 
Schon ſind die eifrigſten Beſtrebungen im 
Gange, um den FIS⸗Präſidenten zum Einlen⸗ 
Ion zu bewegen und wenn man die Meinung 
des Präſidenten des Internationalen Olympi- 
ſchen Komitees. des Grafen Baillet-Latour, 
hört, ſo klingt eine optimiſtiſche Anſicht heraus, 
aus der man entnehmen kann, daß St. Moritz 
zu ſeinem Recht kommen wird. 

Graf Baillet⸗Latour erklärte u. a., daß das 
J. O. K. unter keinen Umjtänden von feinem 
Standpunkt abgehen werde. Reine Amateure 
im olympiſchen Skiwettſtreit zu ſehen ſei wichti⸗ 


In den Hauptrollen 


riſchta und Hönig. Auch ohne die Spieler von 
Rapid und Sportklub, die am Sonntag ihr 
längſt fälliges Meiſterſchaftsſpiel austragen 
müſſen, ijt allem Anſchein nach eine ſehr ſtarke 
Mannſchaft zuſammengekommen. Eine kleine 
Ueberraſchung ſtellt die Beſetzung des linken 
Flügels dar. Safarik ſpielte zuletzt bei Auſtria 
Mittelſtürmer, während Hanreiter als Läufer 
verwendet wurde. 


* * vo 

Wilhelm Filhners Pläne 

Dr. Wilhelm Filchner, deſſen Buch über ſeine 
abenteuerliche letzte Expedition unter dem Titel 
„Bismillah“ ſoeben erſchienen ift, ſteckt ſchon 
mitten in den Vorbereitungen für eine neue 
Expedition. Wie ſeine letzten Expeditionen 
wird ſie ſich geographiſchen und völkerkundlichen 
Fragen nur nebenbei widmen und wird vor 
allem die erdmagnetiſchen Forſchungen fortſetzen. 
Die Expedition wird in das mittlere Himalaja- 
gebiet führen, wo die Regierung von Nepal 
Dr. Filchner eingeladen hat, ihr Gebiet zu ver⸗ 
meſſen. Als praktiſches Ergebnis davon ver⸗ 
ſpricht fie ſich wertvolle Hinweiſe auf die Voden- 
ſchätze des Landes und deren Erſchließung. 
Dr. Filchner nimmt für dieſe Arbeiten eine 
beſonders umfangreiche und teilweiſe ganz neu 
konſtruierte Apparatur mit. Da Nepal außer⸗ 
dem erſt zu einem geringen Teil kartographiſch 
vermeſſen iſt, wird zur Feſtlegung der aſtrono⸗ 
miſchen Poſitionen die Einrichtung eines Zeitz 
ſignaldienſtes notwendig ſein. den die Regierung 
von Nepal durchführen wird. Dieſe Vermeſ⸗ 
ſungsarbeit, deren geſamte Koſten die Regierung 
von Nepal trägt, wird mehrere Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen und fern aller Expeditions⸗ 
romantik, wie die letzte Expedition Filchners, 
regelmäßigſter und ununterbrochener täglicher 
Arbeit gewidmet ſein. Nach Beendigung der 
nepaleſiſchen Vermeſſung will Dr. Filchner eine 
Expedition von Indien über Afghaniſtan nach 
Iran unternehmen, die ebenfalls großenteils 
erdmagnetiſchen Vermeſſungen dienen wird. Die 
Mittel für ſie hat Adolf Hitler zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. t 


SCHLAFZIMMER 
ESSZIMMER 
HERRENZIMMER 


Küchen- u. Einzelmöbel in bester Rusführung 
; liefert — bilig 


A.SOSINSKI 


POZNAN, WoZna10-Te1.5365 
Lagerräume W. Garbary 11 


.. . Wählen Sie das 


Beste 
Oberbetten, 
Kiss n, 

U terbetten, 
Stepp- 

und Daune `- 
decken, Bettfede n u Daunen 


EMKAP. M. MIELCAREK 


POZNAN, . rociawsikas . 


Größte Reinigungsanst:'*. Katalog kostenlos. 


Der grösste Lacherfolg der Saison — 


„Die un entschuldigte Stunde““ 


nach dem bekannten Theaterstück des ungarischen Schriftstellers Stefan Bek ef fi. 
Gusti Huber — Hans Moser — Tneo Lingen — 
Then v. Halmav — Gusti Wolf — Anton Edth:fer. 
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„Das Recht zum Glück (bie letzte Brieade weiterhin im Kino APOLLO 
2 K 


Bojener Tagehfett. Sonntag. den 4. Dezember 1938 


ger, als einige Skilehrer mit vielleicht etwas 
größerem Können. Die Anziehungskraft der 
Olympiſchen Winterſpiele würde darum keines⸗ 
wegs irgendwie beeinträchtigt werden. Es ſei 
daher nicht ausgeſchloſſen, daß das Programm 
von St. Moritz doch noch olympiſche 
Skiwettkämpfe aufweiſen würde. Der 
norwegiſche Skiverband — wenn es an dieſem 
allein liegen ſollte — könnte zufriedengeſtellt 
werden dadurch, daß man Oslo für die Olym⸗ 
piſchen Winterſpiele 1944 berückſichtige. 

Die letzte Entſcheidung liegt daher beim inter⸗ 
nationalen Stiverband, der gelegentlich der 
Skiweltmeiſterſchaften in Zakopane eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung abhält. Dieſe zu einem außer⸗ 
ordentlichen Kongreß auszubauen mit dem Ziel 
der Bereinigung der Skilehrerfrage im Hin⸗ 
blick auf die Winterſpiele wäre eine dankbare 
Aufgabe für alle die an führender Stelle täti- 
gen Skiführer und Skifahrer, denen die Erhal⸗ 
tung und vollwertige Ausrichtung Olympiſcher 
Winterſpiele am Herzen liegt. 


das amüsanteste Lustpiel 


Dierikaniiches Verkehrsflugzeug 
brennend abgeſtürzt 

Mexiko. Am Freitag morgen ſtürzte über 
Balbuena, dem Flugplatz der Stadt Mexiko, 
kurz nach dem Start das Verkehrsflugzeug nach 
Merida ab. Fünf Paſſagiere und drei Ange⸗ 
hörige der Beſatzung fanden dabei den Tod. 
Die Maſchine, die der Tochtergeſellſchaft der 
Panamerican Airways, der Compania Mexi⸗ 
cana de Aviacon, gehörte, war gegen den Berg 
Penon in der Nähe des Flugplatzes geflogen 
und in Brand geraten. 5 


Hochwaſſer in der Tür kei 


Iſtanbul. Wie aus Urfa gemeldet wird, kam 
es in Oſtanatolien zu ſtarken Ueberſchwemmun⸗ 
gen, die durch reißende Gebirgsbäche verurſacht 
wurden. Die türkiſchen Zeitungen berichten, 
daß die Kataſtrophe 72 Todesopfer ge⸗ 
fordert hat. Die Ueberſchwemmungen zer⸗ 
ſtörten ganze Dörfer. Die Sachſchäden 
und die Verluſte an Vieh ſind bedeutend. 


Direkler Frachtdienſt 
Hamburg — Mittelamerika 


Die Hamburg-Amerika-Linie und der Nord- 
deutſche Lloyd nehmen mit der Ausreiſe des 
Hapagdampfers „Lübeck“ am 13. Dezember den 
direkten deutſchen Frachtdienſt nach der Weſt⸗ 
küſte Mittelamerikas während der Kaffee-Ernte 
wieder auf. Sie bedienen mit vierzehntäglichen 
Abfahrten die Häfen Puntarenas, Corinto, 
Amapala, La Union, La Libertad. Acajutla, 
San Joſé de Guatemala und Champerico. 
Dampfer „Lübeck“ bietet außerdem direkte Ver⸗ 
ſchiffungsgelegenheit nach San Juan del Sur 
Nic. Der erſten Abfahrt der „Lübeck“ folgt am 
27. Dezember der Hapagdampfer „Seſoſtris“ 
und am 10. Januar ein Dampfer des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd. 


WäschenahMass 


DAUNENDECKEN 


Eugenie Arlt 


Ser. 1907 
Poznan, SW. Marcin 13! 


Aussteuern 
in jeder Pıeislage x% Tafel-, Kaffee-, 
Mocca-, Tee-, Kuchen- und Obst- 
Service. s 
Giassachen: Vasen, Konfektschalen, Likör- 
u. Bier-Service, Wein- u,Likörgläser 
pp., Alpaka-Bestecks (Berndorf). 
Sämtliche Küchengeräte in la Ausführung. 


F. PESCHKE. POZNAN 


SW. MARCIN 21. TEL. 31-56. 
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Poiener Stadtnachrichten 
Wochenmarktbericht 

Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf, war reich be⸗ 
ſchickt und gut beſucht und lieferte Waren zu 
nachſtehenden Preiſen: Butter je nach Qualität 
1.50 —1.80, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 60, 
Milch 20 Sahne Viertelliter 30—35, für die 
Mandel Eier wurde 1.70 —1.90 gezahlt, für das 
Kilo 2 Zloty, Kiſteneier das Stück 10—11 Gr — 
Wild- und Geflügelpreiſe: Hühner 1.90—3.50. 
Enten 2—3.50, Gänſe 5—8, Tauben dis Paar 
1—1.20, Puten 5—8, Perlhühner 1.80 bis 2,59, 
Sajanen 2—2,80. Hafen mit Fell 2.803,50, 

aninchen 1—1.80, Fettgänſe das Pfund 100, 
Rebhühner 1—1.10 31. Das Geflügelangebot 
war außerordentlich groß 

Auf dem Fleiſch markt waren die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe nicht verändert Reher Sped 
koſtete 80—85, Schmalz 1—1.10. Räucherſpec 
11.10, Schweinefleiſch 50—100 uſw. Rind. 
fleiſch 60—1.10, Rinderfilet 1.10 Hammelfleiſch 
70—90, Kalbsſchnitzel 1.30. — An den Gemüſe⸗ 
ſtänden gab es Rotkohl zum Preiſe von 15—40 
pro Kopf, Weißkohl koſtete 10—30 Wirſingkohl 
15—30, Spinat 15—20, Tomaten 30—40, Roſen⸗ 
toht 20—25, Grünkohl 10—15, Blumenkohl 15 
bis 45, Salat 15—20. Radieschen 5—10, Rettiche 
10—15 das Bund, Meerrettich 5—10, Suppen: 
grün, Dill je 5—10, Kartoffeln der Zentner 
2.30— 2.50. Salatkartoffeln 10, rote Rüben 5—8, 
Wruken 5—10, Mohrrüben 5—10 Kohlrabi 8 
bis 12, Zwiebeln 5—10, Backobſt 30—120, 
Preißelbeeren 60, Aepfel 20—55, Birnen 49—60 
Kürbis 5—10, Musbeeren 40, Feigen 70. Erbſen 
20—25, Bohnen 30—35. Sauerkraut 15. faure 
Gurken 5—10, Oel “ Ltr 30 Pflaumenmus 80 
Walnüſſe 1.10 —1.20. Haſelnüſſe 140. — Fiſch⸗ 
preiſe: Hechte 1.10 —1.20. Karpfen 90—1 00. 
Schleie 1—1.20. Karanſchen 40—80 arüne 
Heringe 40, Dorſch 50. Weißfiſche 40—60, Wels 
1501.80. Aale 1.60 1.80. Zander 22.50 
Barſche 40—80, Salzheringe 10—12, Bleie 80 
bis 90 Groſchen. 


Ein Handelsſchüler verſchwunden. Herr Mar⸗ 
celi Kaſprzak hat der Polizei mitgeteilt, daf 
fein 17jähriger Sohn Stefan, ein Schüler des 
Handelslyzeums, am 24. Oktober das Eltern: 
haus verließ und bisher nicht zurückgekehrt iſt 
Die Polizei hat Nachforſchungen eingeleitet. 
— — ———r—g mn 


Film- Besnrechtumsen 
Apollo und Metropolis: „Das Recht zum Glück“ 


Der problemhafte Inhalt eines Romans von 
Dolega⸗Moſtowicz gab dem Film eine pſycho⸗ 
logiſche Grundlage, deren Herausarbeitung den 
Regiſſeur vor eine nicht leichte Aufgabe ſtellte. 
Dieſe Aufgabe hat er nicht meiſtern können, 
obwohl ihm ſchauſpieleriſche Kräfte zur Berz 
fügung ſtanden, die ſich alle Mühe gaben und 
ſtellenweiſe beachtliche Leiſtungen boten. Es 
fehlt dem Filmablauf, der auch Dialogſchwächen 
aufweiſt, eben eine geeignete thematiſche Durch⸗ 
dringung, wenn auch einige leiſe Anſätze zu er⸗ 
kennen ſind. Als darſtelleriſche Errungenſchaft 
iſt das Spiel der jungen Lydia Wyſocka in der 
Rolle der Marta zu betrachten. 

Stoüce: „Gehenna“ 

Derſelbe Regiſſeur des vorerwähnten Films 
ſah ſich hier einem anderen Thema gegenüber 
Der zum Teil melodramatiſche Filmgehalt, dem 
ein günſtig abgewandelter Roman von Helena 
Mniſzak zu Grunde liegt, fand eine annehmbare 
Wiedergabe. Unerfindlich bleibt jedoch, warum 
man die humorvollen Szenen mit Fertner und 
Cwiklinſta vor unpaſſenden Uebertreibungen 
nicht bewahren konnte. Die Epiſode mit dem 
abgeſtürzten Flugzeug wirkt hier etwas verfehlt. 
Sonſt ijt im allgemeinen eine recht gute Dar⸗ 
ſtellung feſtzuſtellen, was beſonders vom wirk⸗ 
ſamen Zuſammenſpiel zwiſchen Zacharewicz und 
Lidia Wyſocka gilt, der man ſchöne Zukunfts⸗ 
erfolge vorausſagen kann. Ina Benita weiß 
ihre Partnerin mit gutem Ausdruck zu er⸗ 


gänzen. 


Sine 


NEUESTE MODELLE 
Erstklassige Fabrikate 
NIEDRIGSTE PREISE 


FR. ROGOZINSKI i Ska 


POZNAN - STARY RYNEK G4. 


und alle Leuchten 
; für's neue Heim 
Fe e 


POZNAN. ul. Rzeczypospolitej 6. 
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| Geschäftsverkäuie 
IE RE TERN EIER A, 


Anerkannt als 


Beste 
nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche. 


Trikotagen, Korsetts 


GBUD 


(früher Neumann) 
Br. ierackiego 18 
Al Marsz: Piisudskiego 4 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genitände, neue und 


Modernes 


Schlafzimmer 
Mahagoni, poliert, ſehr 
empfehlungswert. 

Swietoſ awſka 10. 

(Jezuicka) 


Titania 
ist u. bleibt 
dieKönigin 
der Miich- 

separato- 

ren. Un- 
ıbertroffen 


e- in Haltbarkeit und Ent- 


brauchte ſtets in großer | rabmungsschärfe. 


Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 


Jezuieka 10 
(Swictoilamifa) 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ und Hanf: 


Treibriemen 
Gummi: Spirals 


ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen. 
Putzwolle. Maſchinenöle. 
Wagenjette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.SpölkiOkowicianei 
Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan, 


Aleje Marcintowſtiego 20 y 


Nadio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Teleſon⸗ 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
idaszak & Walczak 


Poznań 
Sw. Marcın 18, 
Telefon 1459, 


TK 
Alles 


für den 
Herrn! 


Socken 
Sockeuhalter 


Kragen 
Taschentücher 
Krawatten 


Hosent: äger 
in großer 
Auswahl 


J. Schubert 
Wäsche - Fabrik 
Pozna ` 


Stary Rynek 76 


und 


uiica Nowa 10 
Tel 1003 u. 1758. 


W. Gierczyński, 


Poznai, 
św. Marcin 13, 
Grösstes Ersatzteillager 


Wiener 
Dielengarnitur 


und gepolſtert, außerdem ver: 
Hanf-Schläuche, Klinge: |ihiedene 


Hochherrſchaftliches, 
brauchtes 


Eßzimmer 
maſſive Ausführung, in 
gutem Zuſtande ſehr 
preiswert. 

ae 10. 
ie 
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EI 
Moderne Hiie 

Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 
JUSZCZAK, 
sw. Marcin 1, 

am Pl. sw. Krzyſti. 
Moderne 


Herrenzimmer 


kaukaſiſcher Nußbaum, 
neu, ſolide Ausführung. 
ſtets auf Lager ab 450 


ge⸗ 


i gnere wie Zloty. 
Darderobenjtänder, E 
Swietof'awita 10. 
Stühle, Tiſchchen fiets eren 
auf Lager. ; (Sezuicta) 
Swietof'awifa 10. 
(Jezuicka) N 
Gold- v. Silberschmied, 
Pozna 


Empfehle 


Weihnachisgeschenke 


die Freude machen 


Vornehme Herrenartikel 
Poznan Fredry 1. 


Par 


jeder Art ſowie Moder 


niſierungen führt fad- 
gemäß, billig aus 


Roman Zalewski 


Ante aus Berlin)] Zablung genommen 


Pozua 
św. Marcin 33. 


Neben Continental 
Silberfüchſe auf Lager 


Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr) 


Anfertigung von Gold- 


und Silberarbeilen in 


gedieg. tachmännıscher 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 


Flügel⸗ und Pianoſorte⸗ 
fabrik 


T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In- und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererjitlai- 
figiter Qualität, zu den 
billigſten Breiten und 
allergünſtigſten Bedin- 
gungen. 

Gebrauchte werden in 

Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente 

Beſtaſſortiertes Fabrik 
geſchäft in Poznan 


2790 Grudnia 10 
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er re a 


Eßzimmer 
Eiche, gebraucht in gu⸗ 
tem Zuſtande. Gelegen⸗ 
heitskauf. 190 Ztoty. 

Swietoj awita 10. 


Wattelin 


Trikot, Zutaten zu Herren⸗ 
und Damen ⸗ Bekleidung, 
Knöpfe, Klammern. 


Mikolsjezak, Swieto 


slawska 12 (Je nicka. (Jezuicka) 
celon Spielwaren, Puppen 
große Auswahl zu niedri- 
Lampensehirme gen Preiſen empfiehlt 
PANES ie Po Brg E mein 1 
Pracownia | Streich, Blech» u. Blas: „ Pußppen-kelinit i 
Abazurow I Inſtrumente aller Art, | ammam 
1 9 9 i Käſe⸗Spezialitäten 
* * rammophone u Spiel-] Harzer 
Św. Marcin 27 platten in gr. Auswahl. En 
r Sämtl. Zubehörteile für] Karpathen » Kümmel: 
Neberne alle Inſtrumente. Sai⸗ itangen 
Klub it ten uiw. i Eigene Er empfiehlt 
ubgarntiuren caturwerkſtätte. Billige > 
jowie ſämtliche Polſter⸗ Preiſe. Reelle Bedie- ser e Fabrnka 
möbel wie Couch, Chai- | nung. 1 Poznan, sw. Roch 9/10, 
ſelongue, Seſſel uſw. Kozlowski Teleton 28-18. 
in großer Auswahl. Poznan, Engros: u Detailverkauf 
e 10. ui. Wroclawſka 2325. ul. Wielka 18 
(Jezuicka) Gegr. 1907. „Monopol“. 


Für jeden Landwirt! 


Lande. Taschenlalender 


für Polen 1939 


Neubearbeitet — unter Mitwirkung der Welage 
Poznan und Landbund Weichseigau, Tczew. 


Preis 21 3.30. 
Dauerhafter Leineneinband — 350 Seiten 
Seitentaschen und Bleistift. 


Notizksiender, .otiztabellen, metrisch 
und jandwirtschaitliche «achschiag- 
tabellen, währstoffbedari der Nutz- 
fiare und praktische Füttarungsbeispiel: 
nach neuesten Forschungsergebnissen. 
Berechnung der Einkommensteuer. Sozial- 
versicherung, Tierssuchengesetz. Organi- 
sation zer deutschen andwirtschaft usw. 
Für Schreibtisch und Rentamt: 
Kosmos Termin-Kalender 1939 
; steuern — oziaiversichstung — echts- 
fragen. Preis 2) 3.90. 
Jahrbuch der Deutschen in Polen 
Deutscher Heimatbote in Polen 1959 
186 Seiten Preis 1150. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder vom 

Verlag Kosmos Sp. z 0. o., Poznan 

Alea Marsz. itsudskiego 25. Tel. 65-89. 


Wäſcheleinen 
gedreht und geflochten Centra- 
Seile, Schnüre. Bind⸗ Anoden 
fäden Birt 
even 
aller Art -Batterien 


Angelgeräte und Netze 
empfiehlt billigſt 
R. Mehl, Poznan, 
sw. Marcin 52—53. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Radio und elektrotechni⸗ 
ſche Artikel, Lampen und 
Lampenſchirme in großer 
Auswahl. 

H. Brodniemwicz 


Stary Rynek 11. 


günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


ul: w. Marein 
45a 


Telefon 26-28. 


Poznan. 


—— — nn D e on 24:96 
Zu Weihnachten zu 
ee erke l 
N Girandolen 
Lampen 
neueste Modelle 
Bar 1 ie, zu Fabrikpreisen 
schon ab 21 7,50. 
1 
Necessaire 
empfiehlt 
CZARNOTA 


Br Pierackiego 8 


für Elektrisch und Gas, 
Plätteisen, Wasser- 
kessel, Radioapparate., 
die neuesten odelle 
1939, Kosmos, Korona. 
Telefunken, Elektrit u. a. 


Polstermöbel 


schon bei An ahlung 
Einzelmöbel von Sn a 
Bequeme 
E. & F. Hillertä| Zahlungsbedingungen. 
Werkstätten für Asygnate „Kredyt“. 
Tischlerei u. Polsterei 
Poznan Centrum 
ul. Stroma 23 J. Kami ski 
Telefon 72-23. Poznań, St. Rynek 13/14. 
(Nähe des Rutobus- Bahnhofs) 
FFF 


Wee 


> 


im erstklassiger 
Qualität, 
Blegante 

Damenwäsche 

Sweaters 

Trikotagen 

iür die 
Herbst-Saison 
empfiebit billiges 
K. Lowick 

Pozna 

Nataſc aka 40 

naney Conditope: Ephata 


t 


Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſige iechniſche 
Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen 


Beitfedern 


und Daunen 


billigſt ab 
Bettfe⸗ 
dernfabrik 
Gänſe⸗ 
eder 
2.75 zt, 
ur Schleiß⸗ 
febern 3.— bis 4.25 zl, Halb⸗ 
Daunen, pa. Gänſedaunen 
8.— bis 10.— zt, pa. Decken · 
daunen (ſortiert) Fertige 
Oberbetten 27 — zł, Kiſſen 


5.— 71, Unterbetten 18.50. 
D Daunendeclen, 
IR ý Wolldecken. Wattedecken 


Geſchene 
Vinger Stauwaren 
aier- u. Taſchenmeſſe 
aarſhueidemaſe chinen 
Aier- Apparate 
zeſtecke toitize., 
aus-Scheren und 
zanture-Raſſetten 
uſw. uf w 
empfiehlt 
Pohl. o nas. 
u. Zamtowa 
fr. Schloß Strauße 


ee 
und andere kaufen Sie am 


in größter Aus wahl. 
Bettwäſche (Bettgarnituren 
zlaten. Weiß waren für 
Bettwäſche, pa. Qualitäten 


„Emkap“ 
Mielcaret 
Poznan 

Wrockawſta 39 

Bettfedern⸗ 

senigungssAnitali 

Bettfedernfabrit 


m 


nf. 
Größte 


und 


Für die Jagdzeit 
kaufen Sie Jagdpatro⸗ 
nen „Warſzawſka Spo ka 
Mysliwſka“ und „Pos 
ciſt“ zu konkurrenzloſen 
Preiſen, frei jed. Bahn- 
ſtation, bei 

Friedrich Melzer, 
Smigiel. 
Fordern Sie noch heute 
meine neueſte Preisliſte! 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werke 
Kaiſerslautern 
für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Piſſudſtiego 19. 
Spezialität: Zick zackſtich 


Ein u Zweinadelmaſchinen 


Neue Nadioapparate 
i iind im 


Muſithaus „Lira” 
Po:görna 14, 

Pl. >wietofrzufft 
Tel. 5063 
eingetroffen. Auf noch 
nie dageweſene Bedin⸗ 
gungen, ſchon bei An⸗ 
zahlung von 31. 5.—. 
Für Beamten auch ohne 
Anzahlung auf 18 Mo⸗ 
natsraten. Gebrauchte 
werden in Zahlung ge⸗ 

nommen. 


Geigen. Mandolinen. 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone, Platten. Ak⸗ 
kordeon in großer 
Auswahl. 


( ) Die voll- 
— kommene, 
y weit- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
A Poznaf, Skośna 17. 


EN 


Automobilisten: 
Autovereifung 
nur erstklassiger 

Markenfabrikate 

und frische Ware 
sowie ſeglic es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preıswer- 

testen bei d. Firma 


Brzesklauto S. A. 
Poznan, 
Dąbrowskiego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wujka 8 
Tel. 70-60 


ältesten. grässtesAulomohll- 
Snezialunternehmen Polens 


Vertretung: 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 
— 

Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 

` turwerkstätie 


Stets günstige hetenenhsits- 
Auie in weni gehrauehten 


& Wanen am Lager d ! | A 


wollene Blusen. SW® 


Halstücher 


Poznan, św Marcin, 


Niedrige Presse! — 


in Schwer er⸗Uhren. 


Goldene Trau 
tanjen Sie am preis 


&w Marein — 


u. ſämtl. Beverindalig 
der weliberühmten Be 


Poznan. am. Mar. 


Große Aus wa 
Damenmänteln, 
Sweater, Schlaftö 
Schulmäntelng, 
Speziell niedrige j 
nachtspreiſe. 


Poznan, St. Nye 


Geschmackooll 
und modern® — 
'ullover, Triko! 


Wasche, Surge 


hals 
H andschabe, Sei 


Lelzte Neuh 


empfiehlt ; 
W. Trojanowskt fl 


Die gute Uh 


A * 


und Silberwaren, 


bei 
A. Prante 
co, 


6 
LER | 
Nähmafdıinen! 
Spezialmaſchinen 

für ii 


Schuhmacher. 
Sattler. 5 
Mützenmacher. j 
Schäfteſtepper 


„Adler“. 
Generalvertrleb 
W. Gierczy sl. 6 


Zur wunterlelef, 


„ 


ar 
Aſſignate. 
A. Dzikowsk! 


Leſzno, Nynel 6; 


Moderne 
Hüte, Mützen 
Overhemden, 
Winterwäsch 

Woll wäsche“ 
Pullover 
empfiehlt 


ä, r ska 
Poznaj. Stary R 
mie 
neben der neke 
Löwen- Apot" 


Nr. 277 


Plüsch-TSenpidie 


solide Qualität 


Ein Geppich — 


das schönste 


Weihnachtsgeschenk! 


Soll dein Geschenk Freude herein | 


so gib die beste aller deutschen 
Schreibmaschinen 


Olympia 


K. Kochanowiez i Ska. 


ul. 27 Grudnia 12 und Plac Święto Krzyski 1. 


Poznań, Plac Wolności 15 (neben 3 Maja). 


Molenda-Stoffe 
in Qualität und Preis unerreicht. 


Gustaw Molenda i Syn 


Poznan 


€ Y- Gros ser 


4 — 
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BonelE- Geppiche 


moderne Zeichnungen 


E croua. MUSIKSUPER 


| 
| 


ja 
D 


W. C. 


~ Preislisten verleiten! wir auf Wunsch kostenlos! 


DIE NEUEN 


ETZEMPFÄNGER IN GROSSER AUSWAHL. 


BATTERIE-SUPER 


mit der großen Stromersparnis 
auf bequeme Abzahlun- 
gen. Anodenbatterien 
und Akkumulatoren zu 
Fabrikpreisen kaufen Sie 
am günstigsten 

NUR IN DER FACH FIRMA: 
WIELKOPOLSKA CENTRALA RADIOWA 
= POZNAN, pl. Wolności 14a. -Telefon 16-24. 


iterii 


Opt ln 


OZNAN 


Al, Mateinkowskiego 23 + Telefon 18-47 


Boucle init 2. 90 , 


Unsere . 28. . Hunstgewerbe-A rines wie Vasen. Töpfe, Lampen.u. Leinenstoffe sind spottbillig 


Q QUALITÄTSWARE - EINWANDFREIES ARBEITEN 
UNDSVOLLE ZUFRIEDENHEIT. VERBÜR 


ein ausgeprägter Marken-Radio- Ep den man 
nur in einem Spezial - Radiogeschä 
Auswahl kaufen ge ar sg Firma ist praktis 
dem Kunden 
mit Gewalt 3 oder 
realen marktschreierisc 
. — fachmännisch bedient Sie: 


, 
EA R] 


Hochprozentiges | 


Knoghenfuttermehi 


Große Posten, hat 


preiswertabrugeben nicht gezwungen 


ken. 


Droveria Warszawska, ` 


inh.: N. Wojtkiewicz 
Poznań, 

ul 27 Grudunia 
ostfach 


. 
| 


250 


5 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
Pe een 


F natat oes e E i AET Diverse y 1 
2 = 3] Zuckerdosen Reisetaschen, Handtaschen 
reipriemen: 
3 aussergewöhnlich billig|| Lederkoffer, Aktenmappen 
und technische Artikei © ERE RAT 
seit 60 Jahren bekannt. liefert bd Caesar Mann D 2 j 
è Z. Mazurkiewicz Sp. z 0. 0. $ N A. Pieprzyk 
—. 8 aul. Rzeczypospolitej 6 Poznan, nur ul. Podgórna 5, I. 
ə Treibriemenfabrik und technisches Lager 8 E 
e 
0 


GELEGENHEITSKAUF! 


Bielitzer Stoffe 


für Mäntel und Anzüge zu Fabrikpreisen 


Bielitzer Manufakturlager 


Poznan, ulica Długa 12, I. Etage Front 


Schenke 
praktisch 


und kaufe sämtliche 
Berufskleidung 
Damen - Kleiner- Schürzen 
Damen - Wiener - Schürzen 


in allen Farben und. Gattungen 


im Spezialhaus 


B. Hildebrandt 


Poznan, Stary Rynek 73074 


zu ee fierabgesetztfen Freisen / 
Einige Beispiele unserer wirklich niedrigen Preise. 


Mäößel u. Dekorationsstoffe 


Läufer — Kokosmatten — Filze — Divan- u. Bettdecken u. dgl. 


PBett-Vorlagen 


Perser imii. 1.7022 Bouclé prima 
Perser imit. grössere 225 ‚, 


IOWÄRZYSTWO 
"BJADIOWE z OO 


Na Telefon 8 


OI -& H- 62 
| 250 200 . 27770 20740 zí 


Imponierende Auswahl! 


Reise-. Schlaf- 


e ee j 25 si Decken 
üsch prima. sess. 2S 5, 2777 
Velour 14. 1350 , . sehr billig 


 Soxznan 
Alica 27 Grudnia 9. 


nkurrenzloser 


ngen a ae Gerät 
auch mit nicht 
en Versprechungen anzulok- 


POZNAN 
FR.RAÄTAJCZAKA 39 
TEL:34-30 


h 


Sie finden 
in großer Auswahl: 


BAerrenmäsche 

Damenmäsche 

PKindermäsche 

Bettwäsche 

Srikotagen 

Sullover 

$irlimpje. Socken usr. 
Gardinen. Sieppdecken 


Ausstatlıangen. 
o 


Leinenhaus und Wäschefabrik 


$3.Schtubert,Foznen | 


Haußtgeschäft: Abteilung : 


St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gegüb.d.Hauptwache | neb.ä. Stadisparkasse 
~ “Felefon 58 
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‚Kleine Anzeigen 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chiſfrebrieſe werden üdernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aber ſchriſiswort (fett) 22222 20 Stoſchen 


Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


2 — N] 
FA A Achtung Ausserge wohnliche Pianino Wir empfehlen für den | Py . Köchin — 
Verkäufe Puppenklinik! eee e on lber treugfaitig, Weihnachts⸗ 4 Offene Stellen 2 has . 80 ést, gu Kino D 
2 1 either -Weinkelmann, IR ushilfe. erten unt. eee u 
Hufeifen Papiers u. Spielwaren. reich geschnitzt, Danzi- | Braunſchweig, verkaufe Einkauf: Zunge 3440 a. d. Geſchſt. diefer] KINO „SFINKS 
Poznan, sw. tein 64. ger Barock ünſtig. Herrenſtoffe, Gym naſial⸗ Zeitung Poznan 3, 27 Grudnia 10. 
e Grammophone ee sw. Marcin 74 — Napp. hochwertige Qualitäten, Abſolvent n eee ae Frauen vor dem 
— 4 ͤP— — N 26 0 
i Fahrräder, Nähmaſchl⸗ 7% 6. Steppdecken⸗ in großer Auswahl, | perfett Beutſch, Englisch, i Abgrund. y 
H-Stollen etes nen, Garderobe per: Herſtellung Landwirticaftlihe [Rlavier, zu I6jährigem | Haustochter Ein hinreißend. s Ti 
liefert, wie betannt günſtig „Romis“ BER Xoil- und Daunendeden | Zentralgenoffenfchaft sie beat ar eee wert, 
Fan esche nt Damen Sale 41, Vorderhaus "Pr'dz,z ogr. odp. Poſtfach 47. wandert, une 22 ’ 
entralgenoſſenſcha x „ ee Poznan 3425 a. d. Geſchſt. dieſer 
reg 2.00 di N Handtaichen „Goologiſcher Garten) Kertiwaren-Abteilung. 988 fur W Zeitung Poznan 3. D ebam 
Poznan 7 Attenmappen, Brief⸗ Verlauf, Reparaturen tüchtige Stü ! 
* ’ e te 
5 tajen, Portemonnaies, Füllfederhalter und Salon e 7 A ' er Be 
Schneiderzutaten FORTE Koffer, Regenſchürme ſo⸗ Fünbleiftifte Mahagoni, inkeuftiert, | und Naharbeit e Persönlienes erte 
Wattelln. Knöpfe vers then š wie alle anderen Leder] ſamtl. Originalmarten 5 i 1 Frau 5600 opitz RER TER L Mondaine‘ 
kauft billigſt 101 age Waren empfiehlt billigſt Belitan, Montblanc vp. n uc is Mitojlaw, p. Ofieczna Welche 7) a A. intone 
Jan e . St. Bochyński J. Czosnowski Schreibtiſche, Kommo- ] ki. Leſzua. deutſche katholiſche Fa- Wen o 21. m. Bu 
Wroclawſka 2. Poznan, Podgórna 3. Poznan Fr. Rataſczata 2 den, Schränke, Seſſel, Kinderflebes. ien leb 2 milie ift bereit 1 oder empflehlt fih als erſtll 
Früher: Borzych i Sta.] Füllfeder. Spezial ⸗ Hand, | Stühle, billigſt bei ebes, gewiſſenh. 2 Waiſentindern eine geg Mode⸗Alelier RAA s 
Barockkommoden —— — — lung mit Reparaturwerkſtatt „Styl“ Hausmädchen neue Heimat zu geben? der, Mäntel und KOMM 
sehr preiswert Nzeczypoſpolitej 4. Ne m. allen Haus⸗ Dan Berg ih äi = 
’ An- und Verkauf arbeiten, geſucht. Kuhn, er 1 ö ase 
ee Mann Poznan Dynamolampe gebrauchter Mlaviere Nee 1 57 4 Poznan, Marynarſta 12. Lathen g Haere Al Sime ebm e 
n ec lit ut geratenen u. ſchmak kf enden N 3 5 
zeczypospolitej6 Komplett zu 18.25 e baften Weihnachtskuchen Mädchen M. Surudftiege 25, W. 1 Letkiewie 
e dann kaufen Sie beitel für all sarbeiten, suniti ** 
— n sw Marcin 22 (Hot) |gatmesie, alle Pfelfde. ovar.. denbo ande nat] „Luce hen 4:28 
2 000 irma „Raitor“ re kuchengewürze und Bad- niſch ſprechend, ſofort od n 3 
r ` zutaten nur bei ſpäter geſucht. Offerten ufentha Berlinerin 
auseinandergenommene w. Marcin 55. Kinder find artig, wenn Sehr preiswert Gebrüde 90 Unter 2 en bir Deian aiai PAETA Make DANI Marke Ai 2 
Autos, gebrauchte Teile, fie ſpielen . Biedermeier Sekretär, N t ù tpp, ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ für meinen 16jährigenſſchriſten feit 1900 m 
Untergeſtelle. Anfertigung von [.. darum kauft Spiel⸗ Sessel, lische ; Poznań, tung Poznan 3. Sohn (Pole, (Gymna⸗ wiſſenſchaftlicher O 
eme Poznan. vn vom g 5 - IR en l ap Do ‚sw. Marein 77 Tel. 1362 Ceſucht zum L Janda ſiaſt). age. Sperber 
abromifiego 89. pielwaren⸗Geſchäft lann Poznan rai . „sanuat| Szyper, Jaroflawice, Frau Sper í 
Telefon 85-14. Aquila ul. Rzeczypospolitej 6. 1 en od. 1. er 39 p. Sroda. Poznan, Gajowa 12 
— ů —ů—ů—ůů— | e irtin 
$ i ü Obit 5 ih- ten 
Akkordeons i 1155 ien 91, eee ae Nach- oder perfekt ausgelernte g7 A Amtstrach 
Soxophone, azztrom⸗ ſowie Reparaturen Stoti . Das einzige tigals Kaffee, Tee, Kakao] Jungwirtin, firm im J era D 
eaan, Trommeln, Noten ga 1 S sn u Puppen, in Lazarus gelegene ==, | Rohen, Baden, Ein⸗ A á 
neunen . Eaei S Imeanimge Gpieiwaren | Spezialgsſchaftſpiel, viel Gelid J Srlereſe und Jehe viel] Witwe 
—— und größte Warenlager > mezeſſe und ETRAS. 
Petczyiiskt Aufzeichnungen Konftrutteure-Bautaften| in 878 ger ſerſpart Ihr durch Verfü- nis für Geflügel. Be⸗ ri 5 
Ee B, Ahn erren „, ff Senay] f der beer e l ats 
—— — — N re in Nährfalz, Futierkalk. n ehaltsan⸗ ; 
Stichmaterinlien n. Damenwäſche Matt zuiehends. Man | | iprühen an Bale e 
Wollen. Garne | Strümpfen, Handſchuhen] ] eilange nur Original⸗]] Frau Gertrud Schultz 4. d. Geſchſt. d. Zeitung ' 
kauft man billigft nur bei und Wolle. ed ras be ter kr Rittergut Strzalkowo, Poznan 3. i £ 
ee } i mibki ; j 3. : 
Geschw. Streich „Ewa‘ N ee r 54 o 
2 ' x Mädel Talare, Lutherr enden 


Fr 
n, ü 
u raa m- 


me, bygieniſche Artike! f Smyrnateppich Poznan, Szewska 11 Evangel. u. Vermögen vorhanden. 
Sandmann J.. ennten |, Giubenmäbchen, [BEE Tee all oas 
, 8 i eutſch. u. poln. Sprache ia i 
t. Wenzlit. Wolnica 7 — Tel. 2164. zu verkaufen. Offerten V fag! Stellung ab 1. Jan. Kauf mann oder Hand Schneidermeiſter 


Pozna 
. Marcintowftiego 19 
ern rau mn 


Preracktego 11 


Marſz. Foha 60. 


1 pandgeknüpfter 
Bielitzer 


unter 3439 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Razer’s Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31 36 


Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken 


> 
Stellengesuche 2 


1959. Gut bevorzugt. 
Offert. unt. 3436 an die 


26 F., engl, ſucht Herren- 
bekanntſchaft zwecks jpä- 
terer Heirat. Ausſteuer 


werksmeiſter bevorzugt. 
Offert. unt. 3435 an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


á Geſchſt. dieſer Zeitung fi 
Bettwäſche eigener Reparatur- : Poznan 3. 
Herſtellungſowie Damen- Werkstatt Poan a, a 
und Kinder wäſche für Sattler waren und | Füngeres, tinderlieb.| Wegen Geſchäftsüber⸗ 


Kinderwagen. 


nahme f: Fleiſchermei⸗ 


alle ins Fach ſchlag 
Arbeiten fertigt in 
Ausführung an: 

P. Ernſtmeier 


pejt 


ul. Brecgnicn 1. 


Mädch s b 
. Trifotagen a era ieder ter, 29. J. alt, tüntige 
Trauringe Strümpfe 15. Wege Lebens rameradin 
uhren, Gold- und ; ellun Bi 
P elze Fr. Rataje zafa 27. e Optit empfiehlt als ala oder , 155 pi Gee 
meer Auswapl, ele un wu. | Preiswert H. Wo tkiewicz, Stütze in Stadthaushalt, | dief. Zeitung Poznan 3. / 
aller de ſowie jäm ſche 20 Toiletten- Sporny, a Poznan, ee 1 3435 an . — i Lin 
Umarbeitungen zu nied- Artikel pieractiego 19 ul. Nowa 11. Ar E . Geſch i eſ. Zeitung Weihnachtswunſch Hejtheiii e 
eigſten Preiſen. Fön⸗ Eigene Werkſtatt Pramiiert Berlin 1909, osnan 5. Suche f. meine Schweſter ijt alles! gi 
Heiklufts Ankauf v. Gold u. Silber. J. Bochyiski Deutſch⸗ polniſche Witwe, kinderlos, gui] Eine wunderbare ği 
Witold Zalewski, duſchen x Poznan ne ausſehend, etwas ver⸗ gibt nur ein gut sol 
Küuͤrſchner meiſter anag, ; ul. Br. Pierackiego 11 Ueberſetzerin mögend, einen netten J. paßtes Korſett. Gele \ 
Poznan, sw. Marein 77. \ - Bürften, rebe ; Jagd- und gewandte Gtenotypiftin| Mann bis 50 J. Offert.| heitsgürtel. Unden 
vormals Berlin. Breiter u, * É Reitstiefel. [mit langiäbrig. Offerten TE prier Man an Die ienet, nn s 
A s N tet ch : u ellung. erten | Geſchäftsſtelle dief. Zei⸗ arbeite 
eifen, Manikurartitel, elle fan foldet Yaherädet. 7 Q| unter 3416 an dle Ger tung Poznan 3 Korſett-Atelier | 
Barfümgerftäuber, Pu- E : Das beite erbältſt Du I Grundstücke e ſchäfteſtelle dieſer Zei- Anna Bitdoh 
Adventsliehte der, Seifen, Schwämme, „Ne. bei der Firma IN tung Poznan 3. . N Poznan. 4 
ogien. Artikel, Haar⸗ 2 u . — — — J Tiermarkt D| Blac Wolnosct 
blaue Lichte und ſchneidemaſchinen, Ras „Jandy Landgut Wegen Parzellierung ſ./ NA. A (Hinterhaus) 
Puppenlichte, letmeſſer, biligi. billig ul. Szkolna 3. gegen- 1400 Morgen Weizen- für meinen Beamten i 
Mronen- und Altar» k Menziit Grosse Auswahl über Stadtkrankenhaus boden, 15 km v. Dang g, welcher 10 Jahte bei mir“ Bernhardiner⸗ ite 
a E vr a PR. E N ü kederwateñfabrik a de akah u. u. 4 man amd a 89 oder Hündin N Aufeniha 
ci 9 ventat Überkomplettt, E s 
Drogeria Warszag Ska mranma nn GRACZYK Wolle- pobe Rulkut, elette, List| In ekipi telung |4 rnare vertäus. | le, zum 
rogeria alsıa LLL Ratajczaka Spezialgeſchäft u. Kraftbetrieb, in Polen Juſpe torite ung bat 8 „Casanomd” 
Free eee. zahlbar, Anz. 300 000 zi, | Angebote an: Graf Ra⸗ i Nadz y H Maſztalarſta 44 
} „Wetnianka kann auch für paffendes | caynjti, Obrzycko, pow. Bleliniec, p. Smarzedz | dancin umot 
A gg Yen! Poznańska“ Cut, in Polen umge- | S;amotulp. a jih Gimähigte Ý 
Postfach 250, — L M. ZELMER tauſcht werden. 
Kohlenspar-un 8 ög ah Güteragentur 


Hausfrauen ! Ger. 1907. 
gane 3 ee Beim BE] ee modem Aufmachung. — 
Radio Zeit bezahlt! an Polnſſche Sämtliche Goenulace lar die Landwietschaf, 
nene, lägen ak Warme Zimmer i Reizende Neuheiten i 1 arte für Deuiſche J andel, 1 u 9 1 
boi ane be sibie inTisehdekorationen 10086 e Eprachſchute, Romington“ d ee 
Apparate 1939. — (handgeschnitzt Galoschen oben 14 ein un mehefaclig. Bilde und Deospehlt 
Sendic =e DoT an jeden Kachel far den Weihnachts ee en 44 s Stein- und Öffset-Deuck. En Diplom 
aueme Ratenzahlungen ofen anzubringen net Pelerinen Dezember. 4 
Radiome.hanika, | Woldemar Günter ga geh Cancarelia §. 9 ana 
„ e Braune anne” Wi Fine 
- Telefon 1238. Sew. Mielżyńskiego 6 ul 29 Grudnia en, sw, Marein 360“ c erano ige 


Polski Patent 
Nr. 


Der Wunsch aller 


Telefon 52-25 


Daunendecken. 
Eugenie Arlt 


Postfach 250. 


Podgó na 1311 
empfiehlt modernſte Hand- 
arbe its wollen. 

Nur erſtklaſſige Qualität! 
Billigſte Preiſe! 


Telefon 55-71. 


Kwiatkowſki 
Poznan, Wielka 18, M. 12 


4 Unterrich X 
N__Umerrich 2 


Slenographie 


Mikolajezakł-Kledeeka 


ſucht. Offert. unter 3433 


a, d. W d. Zeitung 
> i 


Poznan 


Wie deuchen: 


Gamilien-, Geschäfts- und Werle- Deucksachen 


Meja Macesz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 and 627° 
NT E A E A A e 


* 


doch 


spral bei den 
chu Sich dafür aus, dass Massnahmen zum 


bus 


f Diese 


| 
tlech 
! i 
| 
| 


u OFO a Be enen 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 17 


ei d. Als das Statistische Hau 
us ptamt vor 
. aier Zeit die erste offizielle Ernteschätzung 
N N gab, da machten wir darauf aufmerk- 
Alf Qer ss die Schätzungen keinen Anspruch 
enauigkeit haben, da nach den bisherigen 
rungen die Ernten stets höher als die 


N en en Angaben waren. Der Grund ist darin 


Anger en, dass die Statistik sich nur auf vage 
vor Beier und dass die Bauern au, Furcht 
u 

Verschleiern. euern den wahren Sachverhalt 


j a 15 Stark man selbst an massgeblichster Stelle 


nkeln tappt, geht aus der Gegenüberstellung 
fervo eusserungen zweier berufener Stellen 
über di Vor einigen Tagen berichteten wir 
Land, e Sitzung des Rats der Grosspolnischen 
+ irtschaftskammer, auf der festgestellt 
folge 4 dass die Lage der Landwirtschaft in- 
dein er niedrigen Getreidepreise nicht son- 
ene vu ist, Die von der Regierung ergrif- 
hätte assnahmen zur Stützung der Preise 
die n nicht den gewünschten Erfolg gezeitigt, 
lèa andwirtschaft sei zu stark mit sozialen 


p Züchtun c ezt und ausserdem finde sie in den 


Serzeugnissen keinen Ausgleich für den 
Getreidepreisen. Der Rat 


` utz der Landwi 7 
ZW. N andwirtschaft vor massenweisen 
& ulgseintreibungen bei Nichtentrichtung der 
enraten und Zinsen ergriffen werden. 


ME ganz andere Ansicht vertritt der Land- 
eu Schaftsminister Poniatowski. Auf der 
Minist ‚Sitzung des Wirtschaftskomitees beim 
Hatte errat betonte er, die Ernteschätzung ge- 
ago gr Grund der allgemeinen Wirtschafts- 
abr e Feststellung, dass Polen iu diesem 
Welz eine nennenswerten Ueberschüsse an 

n. und Hafer haben werde. Der Ueber- 
kei san Roggen und Gerste sei erheblich 
sei, er, als ursprünglich angenommen worden 
klagen werde sicherlich etwa 400 000 t be- 


Minister Poniatowski ist sehr zuversicht- 
ch und glaubt, dass es gelingen werde, 

esen Ueberschuss nach und nach vom 
i rkt zu ziehen, so dass auch die Ge- 
reidepreise langsam eine Besserung er- 
fahren werden. 


des Besserung müsse in der zweiten Hälfte 
r komp enden Wirtschaftsjahres zum Ausdruck 
des En Ganz im Gegensatz zu der Ansicht 
kammas der Grosspolnischen Landwirtschafts- 
lung r meint der Minister. die Preisgestal- 
veis der übrigen land wirtschaftlichen Artikel 
kel rauf hin, dass der Verkauf dieser 
Wirt el das geringere Einkommen der Land- 
Schaft aus dem Verkauf des Getreides aus- 

l en werde. 
spricht derselbe Optimismus, dem er sich 
~ gleich zu Beginn der Ernte hingegeben 
hatte, als von einer Stabilisierung des Rog- 
Senpreises auf 20 zl gesprochen wurde und 
die Stützungsmassnahmen der Regierung 
I Aussicht standen. Es wäre wirklich zu 
offen, dass sich der Optimismus in der 
zweiten Hälfte des laufenden Wirtschafts- 
Ahres bewahrheitete. 


* 
was. Statistische Hauptamt Polens geniesst 
Asel, Seiner genauen Arbeitsweise allgemeines 
Jahrh en. Man kann sich auf die statistischen 
Raben eher ziemlich verlassen, soweit die An- 
Ateni nicht die poinische Landwirtschaft be- 
ing el, Bei dieser hört die Genauigkeit auf 
alle, an ihre Stelle treten mutmassliche, fast auf 
erde d. Gebieten der Landwirtschaft durch nichts 
tete Zahlen. Das betrifft sowohl den Vieh- 
Saates, wie die Ernteergebnisse, wie die 
enflächen und wie den Eigenverbrauch der 
dung irtschaft. Für diese sonderbare Erschei- 
Frag, Kommen vor allem zwei Ursachen in 
en ‚Zunächst einmal wissen die meisten 
von Mandwirte selber nicht genau, wieviel sie 
en einzelnen Produkten anbauen und 
viel weniger, wieviel sie ernten. Dann 
Ärger wittern sie hinter jeder Statistik und in 
Wesh amtlichen Erhebung neue Steuergefahren, 
alb sie immer eine geringere Ernte und 
Wirk geringeren Bestand. angeben, als der 
Korpa chkeit entspricht. Die Folge ist, dass die 
a asPondenten es Statistischen Hauptamts 
eiue alen mitteilen können. die sie selber 
* n. 


$ Diese Frage erörtert der „IKC“ vom 25. No- 
folg er sehr eingehend, Er schreibt ungefähr 
der endes: Die Antwort auf die Frage, warum 
Wirgrosse Unterschied zwischen Statistik und 
Saljquichkeit der Aufmerksamkeit des sonst 


z arbeitenden Statistischen Hauptamts 
eht. ist sehr einfach. 


Die ganze Statistik der Aussaaten und 
Ernten stützt sich auf eingehende Berech- 
zungen, bei denen die Grundzahlen auf der 
Schätzung und nicht auf der Messung be- 
ruhen. Das Amt berechnet eingehend die 

ngaben, die ihm von seinen Korrespon- 
denten und von den Gemeindeämtern ge- 
macht werden. Ein anderes Material 

mt fast gar nicht in Betracht. Aber 

Weder die Korrespondenten noch die Ge- 

meindeämter messen die Saatenilächen 
oder wiegen die Produkte. 


= 


PN klar, dass es bei der jedes Jahr eriol- 


ER 
R 


e arme „Statistiker“ nicht durchführen, ganz | gen der anteilsmässigen Beteiligung an 


en Angabe von Spitzenzahlen vermieden 
brass Yon dem einmal gewählten Muster allzu 
weich abzuweichen, da iede grössere Ab- 

chung die Notwendigkeit der Beweisfüh- 
Diese kaun aber 


Wird 


der Mit sich bringen kann 


a 
RT 


Aus den Ausführungen des Ministers _ 


bis auf 23.96 zł ie t zurück Erst 1937 konnte 
er an der allgemeinen Markterholung teil- 


gleich, ob es sich um einen ehrenamtlichen 
Korrespondenten oder um einen Gemeinde- 
beamten, oder gar um einen fachmännischen 
Instruktor handelt. 


Es braucht nicht nachgewiesen zu werden, 
wie schädlich diese statistische Fiktior ist. 


Zwei hemmende psychische Momente. so 
schreibt der „IKC“ weiter, werden noch zu 
wenig beachtet: die Furcht vor der Steuerein- 
schätzung und die geringe Zahl der vorhande- 
nen Waagen, Der Sachverhalt ist bei uns ein 
tragischeres Paradoxon, dass trotz der aui- 
geworfenen Losung, Polen in die Höhe zu 
ziehen, wir uns noch immer nicht von dem 
fatalen Komplex loslösen können, uns mehr 
mit den Schulden als mit dem Kapital zu 
brüsten. Der Durchschnittsbürger kann die 
Ueberzeugung nicht aufgeben, dass das Gesetz 
und der Staatsapparat sich mehr um den 
schlechteren Arbeiter, um die schlechtere 
Werkstatt, um die niedrigere Ergiebigkeit sor- 
gen, und dass derienige, der vorwärts schreitet, 
die Werkstatt modernisiert, die Arbeitsmetho- 
den intensiviert. vor den Kopf gestossen wird 
und dies ausserdem an der Tasche zu spüren 
bekommen, 


Das Blatt hat mit diesen Erwäguugen zwei- 
fellos recht. Während einerseits die zur Er- 
fassung statistischer -Zahlen angewandten 
Methoden schlecht sind, ist andererseits der 
Bauer in Polen, der so schwer um seine Exi- 
stenz ringen muss, misstrauisch. da er be- 
fürchtet, bei wahrheitsgemässer Angabe der 
Ernteergebnisse von seinem an sich geringen 
Einkommen noch mehr als bisher abgeben zu 
müssen. Und doch sind durch Tatsachen er- 
härtete genaue Zahlen zur Sicherstellung der 
Ernährung der Bevölkerung und zur Stabili- 
sierung der Marktlage und der Preise unbe- 
dingt notwendig. 


So lange wir jedes Jahr hinsichtlich des 
Ernteausfalls trotz der Veröffentlichung 
des Statistischen Hauptamtes im Dunkeln 
tappen müssen, so lange ist eine Planwirt- 
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schaft und eine ordentliche Preis wirtschalt 
nicht möglich. 


Es ist deshalb nicht abwegig, gerade auf 
diesem Gebiet einmal die Verhältnisse in 
Deutschland kennenzulernen. Auf einer kürz- 
lich stattgefundenen Sitzung des Berufs ver- 
bandes der Landwirtschafts- und 
Forstbeamten mit höherer Schuldbildung 
in Posen hielt Dr. Wtadystaw Tilgner einen 
interessanten Vortrag über die landwirtschaft- 


liche Rechnungsführung in Deutschland. Dabei 


führte er etwa folgendes aus: 


In Deutschland dient die Rechnungsführung 
nicht nur als Grundlage für die Veranlagung 
der Einkommensteuer, sondern auf sie stützt 
sich in der Hauptsache die staatliche Lebens- 
nüttelpolitik. Da es sich herausgestellt hat, 
dass das von 12500 Wirtschaften gesammelte 
statistische Material unzureichend ist, wurden 
für jede Wirtschaft von über 5 ha in den Ost- 
und Zentralgebieten und von über 2 ha in den 
West- und Südgebieten Hofkarten eingeführt. 
Mit Hilfe dieser Karten wurden 2 Millionen 
Wirtschaften oder 90% der Wirtschaften von 
über 2 ha landwirtschaftlich bearbeiteten 
Fläche erfasst. Die Einführung der Hofkarte 
erfolgte, nachdem erst 80000 Personen vor- 
geschult worden waren. Mit Hilfe dieser Hof- 
karten, die 150 Rubriken umfassen, und über 
die die Landratsämter die Kontrolle führen, ist 
es möglich, eine einwandfreie und durchaus 
zuverlässige Statistik zu erhalten. 


In der sich an diesen Vortrag anschliessen- 
den Aussprache wurde die Forderung er- 
heben, dass auch in Polen die Rechnungsfüh- 
rung als Grundlage nicht nur für die Veran- 
lagung der Einkommensteuer, sondern auch für 
die Festlegung der Verpflegungspolitik ange- 
sehen werde. 


Aus dieser Sitzung der Landwirte und Porst- 
beamten und aus den Ausführungen des „IKC“ 
ist ersichtlich. dass man in polnischen Kreisen 
das Grundübel zu erkennen beginnt und nach 
Abhilfe ruft. 


Ein europäisches 
Steinkohlen-Ausfuhrkartell? 


Polen, Deutschland und England grundsätzlich einverstanden 


Das englisch- polnische Steinkohleukartell hat 
in den ersten Jahren seines Bestehens dem 
polnischen Steinkohlenbergbau nicht allzuviel 
Freude gemacht. Die polnische Steinkohlen- 
ausfuhr blieb in den Jahren 1935 und 1936 um 
970 000 t bzw. 1 250 000 t hinter dem Jahre 
1934 zurück. Erst im Jahre 1937 erreichte mit 
der zeitweilig auftretenden internationalen 
Kohlenknappheit die Ausfuhr 10 800 000 t und 
überschritt damit den Stand des Jahres 1934 
um rund 900 000 t. Auch das 1. Halbjahr 1938 
brachte noch eine geringe Erhöhung, welche 
jedoch ausschliesslich auf die gestiegenen Lie- 
ferungen von Schifiskohle zurückzuführen ist. 
Mengenmässig ist diese Ausfuhr keineswegs 
voll befriedigend. 1929 konnten 14 Mill. t 
Steinkohle ohne die Bindung durch das Kartell 
ausgeführt werden, und einen Durchschnitts- 
preis von 38.13 zł je t bester oberschlesischer 
Kohle ab Grube erzielen. Während dieser 
Preis im Jahre 1934 immerhin noch 30.26 zł 
ie t erreichte, ging er in den Jahren 1935 und 
1936 infolge des durch Preisunterbietung ge- 
führten Wettbewerbs auf den Auslandmärkten 


nehmen. 


Grossbritannien, der stärkere Partner in 
diesem Pakt, kann auch seinerseits kaum 
einen anderen Vorteil als den der Einschrän- 
kung des polnischen Wettbewerbs auf einigen 
für Grossbritannien wichtigen Märkten buchen. 
Auch seine Ausfuhr konnte mengen- und preis- 
mässig erst im Jahre 1937 anziehen. Das erste 
Halbjahr 1938 brachte bereits wieder einen 
Ausfuhrrückgang von mehr als 1.5 Mill. t. Die 
Geschichte des englisch-polnischen Kohlen- 
Kartells zeigt also, dass sein Rahmen zu eng 
gesteckt ist, um einen wirksamen Einfluss auf 
den europäischen Kohlenmarkt auszuüben Wie 
die Dinge einmal liegen, muss mindestens 
Deutschland als Partner gewonnen werden, 
und ist die Mitwirkung Belgiens, der Nioder- 
lande und Frankreichs wenigstens wünschens- 
wert, um die Stellung der Kehlenausfuhrländer 
so zu stärken, dass die Wiederkehr eines Zu- 
standes vermieden wird, bei dem die kohlen- 
armen Einfuhrländer billiger zu der erforder- 
lichen Kohle kommen, als die Verbraucher in 
den Ausfuhrländern. Dazu ist eine internatio- 
nale Verständigung über den Marktanteil der 
einzelnen Länder und über die Preisgestaltung 
notwendig. 


Einer solchen Verständigung zeigt man sich 
heute grundsätzlich sowohl in Grossbritannien 
als in Deutschland geneigt. Indes ist, wie bei 
allen Kartellgründungen, vom Grundsatz zu 
greifbaren Ergebnissen ein weiter Weg. Es 
handelt sich wesentlich darum, in welchem 
Umfange die Engländer sich bereit finden den 
in den letzten Jahren erfolgten e 
er 


tätigkeit. 


duktionssteigerung 
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europäischen Steinkohlenausfuhr Rechnung zu 
tragen. In den übrigen Kohlenausfuhrländern, 
insbesondere in Deutschland, zeigt man sich 
nicht gewillt, sich durch die englische Drohung 
mit einer staatlich organisierten Kohlenaus- 
fuhrunterstützung einschüchtern zu lassen und 
im Verhandlungswege die eigene, im freien 
Wettbewerb mühsam und opfervoll erkämpfte 
Marktstellung preiszugeben. Man fühlt sich 


stark genug, sie gegen einen englischen Unter- 


bietungsieldzug zu verteidigen, wenn es auch 


teil — ohne d t 
geringer, aber dafür übertrifft die deutsche 


niemand nach einer Wiederholung der erbit- 


dwirtschaftsstatistik auf falschen wegen 


Ungenaue Angaben — Die Furcht der Bauern vor der Steuerveranlagung 


Der englische.Anteil an 
der sechs hauptsächlichen europäischen Aus- 
fuhrländer ist von 1929 bis 1937 von mehr als 
der Hälfte auf zwei Fünftel zurückgegangen, 
während er 1929 und 1932 mehr als das Dop- 
pelte des deutschen Anteil betrug, ist er 1937 
von diesem fast erreicht worden. Polen hat 
seinen Anteil von 1929 ungefähr behauptet. 
Gleiches gilt von Belgien und den Niederlan- 
den. Besonders in die Augen springt der Rück- 
gang des französischen Anteils, dessen Ur- 
sachen wohl wesentlich in den zugespitzten 
sozialen und wirtschaftlichen Verhätnissen des 
Landes zu suchen sind. 

Vergleicht man die britische. Steinkohlen- 
förderung des Jahre 1937 mit derienigen des 
Jahres 1929, so ergibt sich, dass die erstere, 
trotz aller Bemühungen, im Zeichen des Auf- 
rüstungsbedaris eine Spitzenleistung zu er- 
zielen, um mehr als 20 Mill. t hinter der letz- 
teren zurückblieb. Das ist fast genau die 
gleiche Menge, welche die englische ‚Ausfuhr 
im gleichen Zeitraum verlor. Zugleich fiel 
aber im gleichen Zeitraum auch noch die Ab- 
gabe englischer Bunkerkohle in de englischen 
Häfen um 4.6 Mill. t. In diesen Zahlen liegt 
der schlagende Beweis dafür, dass bei Voll- 
beschäftigung der englischen Wirtschaft der 
englische Steinkohlenbergbau überhaupt nicht 
mehr Kohlen für die Ausfuhr verfügbar machen 
kann, als es 1937 geschehen ist. Der schein- 
bare Zuwachs im ersten Halbjahr. 1938 erklärt 
sich sehr einfach aus dem eingetretenen Rück- 
gang der Vollbeschäftigung und der Verringe- 
rung des Schiffsverkehrs in den englischen 
Häfen. Anderseits hat der deutsche Stein- 
kohlenbergbau, der im Jahre 1937 ebenfalls 
eine vollbeschäftigte Wirtschaft im eigenen 
Lande zu versorgen hatte, im Zusammenhang 
mit den Fortschritten der Wärmetechnik und 
einer Steigerung der Förderung um 8 Mill. t 
gegenüber 1929 eine Erhöhung der Ausfuhr um 
12 Mill. t bewerkstelligen können. Der pol- 
nische Steinkohlenbergbau, der im Jahre 1937 
35.7 Mill, t förderte, hat damit seine Kapazität 
noch keineswegs voll ausgenutzt, 1929 wurden 
46.2 Mill. t gefördert. Offenbar fordert also 


"Grossbritannien Unbilliges, wenn es bei der 


Anteilzuweisung an die Partner des ‚Ausfuhr- 
Kartells auf die Zahlen früherer Jahre zurück- 
greifen möchte, die in der Folgezeit überholt 
sind und auch der tatsächlichen heutigen Lei- 
stungslählgkeit der beteiligten Länder nicht 
erecht werden. 
x Dem englischen Hinweis auf den hohen An- 
teil der englischen Kohlenausfuhr an der eng- 
lischen Gesamtförderung — er beträgt ein- 
schliesslich Bunkerkohlen, ohne Koks und Bri- 
ketts etwa ein Drittel — kann Polen seiner: 
seits das Vorhandensein eines ähnlichen Ver- 
hältnisses entgegensetzen. Der deutsche An- 
Koks und Briketts — ist zwal 


Koksausfuhr diejenige aller ührigen Länder bei 
weitem. Deutschland wie Polen sind abeı 
ausserdem als devisenarme Länder in weit 
höherem Masse auf die Ausfuhr der wenigen 
volkswirtschaftlich bedeutsamen Rohstoffe an- 
gewiesen, die sie in reichlichem Masse be- 
sitzen. Ueberdies entbehren sie der volks- 
wirtschaftlichen Reserven, die Grossbritannien 
in seinem privilegierten Güteraustausch 
mit seinen Kolonien und seiner ausgedehnten 
Goldhortung besitzt. Lebens wichtige Inter- 
essen verschiedener Art stehen also einer Er- 
füllung der britischen Quotenwünsche ent- 
gegen. Dr. C. 


Die Wirtschafts- und Finanzlage Polens im Oktober 


* 
Nach dem Bericht der 


Die polnische Landeswirtschaftsbank gibt 
den folgenden Bericht über die Wirtschafts- 
und Finanzlage Polens im Oktober heraus. 

Anfang Oktober ist die Spannung auf dem 
Geld- und Kreditmarkt in Polen, die durch die 
Ereignisse im September entstanden war. wie- 
der verschwunden. Die abgehobenen Einlagen 
flossen im Oktober in die Banken, Sparkassen 
usw. zurück, so dass der Einlagenstand, und 
zwar hauptsächlich auf den Scheck- und Spar- 
konten, eine Steigerung erfahren hat. Ein 
Teil der Einlagen ist im Oktober in den Wirt- 
schaftsverkehr gekommen. Er floss sowohl 
dem Wohnungsbau als auch dem Ausbau von 
Produktionsanlagen zu. Das Börsengeschäft 
in Wertpapieren blieb aber weiter schwach. 

Infolge einer grösseren Produktionssteige- 
rung in einigen Industriezweigen und im Zu- 
sammenhang mit der verstärkten Bautätigkeit 


war der Kreditbedarf der Wirtschaft sehr 


gross. Dies hatte zur Folge, dass die Auf- 
blähung des Bankkredits, die durch die poli- 
tische Krise im September eingetreten war, 
im Oktober nicht stärker zurückgegangen ist. 
Infolgedessen war auch der Geldumlauf be- 
deutend grösser als um die gleiche Zeit des 
Vorjahres. 

Zur Erhaltung der Industrieproduktion im 
Berichtsmonat hat der Wohnhausbau in der 
letzten Zeit sehr stark beigetragen, daneben 
aber auch die starke öffentliche Investitions- 
Infolgedessen war die Beschäfti- 

Metall- und Maschinenindustrie 
weiterhin gut. Die Eisenhüttenerzeugung da- 
gegen ist etwas zurückgegangen, da die Iun- 
landsbestellungen nachgelassen haben. Indessen 
war der Eisenexport etwas grösser. Auch die 
Zinkausfuhr hat sich erhöht und eine Pro- 
im Gefolge gehabt. Die 
Holzausfuhr konnte gehalten werden, der Holz- 
absatz im Inlande war etwas grösser. In der 
Industriegruppe Steine und Erden hatte vor 
allem die Zementindustrie eine gute Absatz- 
konjunktur zu verzeichnen. In der Lebens- 
mittelindustrie waren die Zuckerfabriken stär- 
ker beschäftigt, daneben aber auch die kar- 
tofialverarbeitende Industrie und die Brenne- 


4 


gung der 


zuführen. 


Landes wirtschaftsbank | 


reien. Hoch war auch die Beschäftigung der 
Textilindustrie im Zusammenhang mit der be- 
vorstehenden Wintersaison. Die Absatz- 


belebung in der Lederindustrie hatte Preis- 


erhöhungen im Gefolge. Sehr günstig stellte 


sich die Produktionslage in der Papierindustrie 


und in der chemischen Industrie dar. Die Zu- 


nahme der Steinkohlenförderung: im Oktober. 


ist auf die grössere Kohlenausfuhr zurück. 
Die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen hat bedeutend zugenommen. Das 
bezieht sich hauptsächlich auf Bodenprodukte. 
Aber auch die Viehausfuhr hat zugenommen. 
Die Steigerung der Ausfuhr von Kohle und 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen hat dazit 
beigetragen, dass die Aussenhandelsbilanz ing 
Oktober aktiv war. ; Euri 
— — 8 
Vor polnisch-sowjetrussischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Ausführlich beschäftigt sich die polnische 
Presse mit den bevorstehenden polnisch- 
sowietrussischen Wirtschaftsverhandlungen, In 
polnischen Wirtschaftskreisen nimmt man an, 
dass noch im Laufe des Dezember von seiten 
der Sowietregierung Vorschläge zur Aus- 


weitung des polnisck-sowietrussischen Waren- 


austausches gemacht werden. Unter den Er- 
zeugnissen, die für den Export nach der 
Sowjetunion in. Betracht kommen, werden in 


erster Linie Produkte der polnischen. Textil- 
Dabei ist vor 


und Metallindustrie genannt. 
allem an. eine Berücksichtigung der Olsa- 
Schwerindustrie gedacht. Unter den Erzeug- 
nissen, die in verstärktem Masse von der 
Sowjetunion nach Polen geliefert werden 
sollen, werden hochprozentige Eisen- und 
Manganerze sowie Chemikalien und Peize er- 
wähnt. Polnischerseits hofft man, dass die 
Wirtschaftsverhandlungen mit Moskau zum 
Abschluss eines Abkommens - führen werden, 
das sich auf einen längeren Zeitraum erstreckt 
und es beiden Seiten ermöglicht, sich auf die 
neuen Bedingungen des Warenaustausches um- 
zustellen. f 
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Klassifizierung 


Auf der Tagung des Milchwirtschaft- 
lichen Verbandes, die am 25. November 
1938 im Deutschen Haus in Posen statt- 
fand, hielt Molkereiinstruktor Lotz 
einen interessanten Vortrag, aus dem 
wir nachstehend das Wesentlichste ver- 
öffentlichen. 

Die Schriftleitung. 


Die Oualitätsbezahlung der Milch ist schon 
seit langem in einigen wenigen Molkereien 
üblich. Es waren dies Betriebe, die auf die 
Güte der angelieferten Milch besonders Wert 
legen mussten, entweder Stadtmolkereien, 
Käsereien oder Kaseinfabriken. Die Mehrheit 
der Eetriebe jedoch stand bis vor kurzem der 
Qualitätsbezahlung noch fern. Allein durch 
den Druck der Verordnung des Landwirt- 
schaftsministers wird vom 1. Januar 1939 ab 
jeder Molkereibetrieb zur Qualitätsbezahlung 
gezwungen. Ohne Zwang kein Fortschritt — 
und so auch in diesem Falle. Jede Verord- 
nung und jedes Gesetz trifft den Betreffenden 
leichter, wenn er sich vor Inkrafttreten des 
Gesetzes oder der Verordnungen bereits frei- 
willig diesem unterworfen hat. sc auch ein 
Teil der Molkereibetriebe, die seit dem Sommer 
dieses Jahres die Oualitätsbezahlung durch- 
führen. Wenn man die staatliche Verordnung 
betr. Qualitätsbezahlung unter die Lupe nimmt, 
so werden bei objektiver Betrachtung zwei 
wesentliche Punkte von: besonderer Bedeutung 
erscheinen. Man darf nicht ausser acht lassen, 
dass der Staat mit dem Gesetz das Gute will, 
und man muss bemüht sein, das Gute zu er- 
kennen und es nach Möglichkeit zu verwirk- 
lichen. Die erste Bedingung ist die Differenz- 
auszahlung von 0,2 Groschen für ein Fett- 
prozent zwischen der besten und schlechtesten 
Milch, die zweite die Verbuchung der Qualität 
der Milch auf solche Weise, dass jederzeit 
durch die Beamten der Landwirtschaftskammer 
kontrolliert werden kann, ob das für die Ouall- 
tät aufgewandte Kapital auch der besseren 
Milch zugute gekommen ist. Wie können diese 
Bedingungen am besten erfüllt werden? 

Wesentlich ist die Bestimmung der Milch auf 
Säuregrad mittels Alizarolprobe, Dabei 
werden drei (Gruppierungen vorgenommen: 
1 süsse Milch, 2 ansaure Milch, 3 saure Milch. 
Die Beurteilung der Milch auf Schmutz ist 
ebenso wichtig, weil eine schmutzige Milch 
viel schneller sauer wird. Auch bei dieser 
Untersuchung werden drei Gruppierungen vor- 
genommen: 1 ganz saubere Milch, 2 etwas 
schmutzige Milch, 3 schmutzige Milch. Es 
kommt dann folgendes Schema in der Praxis 
zur Anwendung: 


Prämie: 
Punkte: Klasse: pre Fettproz.: 
Schmutz: 1 2 3 1I 2 Punkte 0,2 gr 
Säure: A 


DE 
III 4—6, keine Prämie. 
Beurteilung der Kannen: ohne weiteres in 
III. Klasse einreihen, sofern sie verrostet sind. 


Es dürfen in einem Betriebe keine ver- 
sosteten oder schlechten Kannen verwandt 
werden. Jeder Landwirt ist verpflichtet, seine 
Kannen verzinnen zu lassen, da er sonst die 
Bestrafung der Sanitätspolizei erwarten kann. 
Jeder Molkereibetrieb sollte deshalb 10% der 
gesamten Anlieferungskannen als Reserve- 
kannen besitzen, um im Falle der Anlieferung 
von Milch in verrosteten Kannen sofort Aus- 
tauschkannen zur Verfügung zu haben. 

Die Berücksichtigung der Temperatur ist 
von praktischem Standpunkt aus gesehen nicht 
erforderlich, denn man kann wohl warme Milch, 
die sauber und in gutem Zustande ist, als 
I. Klasse bezeichnen, während es auch vor- 
kommen kann, dass eine kalte Milch in saurem 
Zustande angeliefert wird. Trotzdem ist es 
natürlich besser, die Milch nach der Gewin- 
nung im landwirtschaftlichen Betriebe sofort 


zu kühlen, da die Milch auf dem Transport 


durch die Bakterien und Milchsäure stark an- 
gegriffen wird. In jeder halben Stunde ver- 
mehren sich die Bakterien um das Doppelte, 
weshalb ein schneller Transport einer ge- 
kühlten Milch niemals ausser acht gelassen 
werden darf. Bei der Technik der Durch- 
führung der Kontrolle in der Molkerei ist es 
wichtig, dass man einen Apparat zur Verfügung 
hat, mit welchem eine schnelle Säureprüfung 
durchgeführt werden kann. Es hat sich be- 
währt, das Probeglas bei dem sogenannten 
Salutprüfer an der untersten Stelle zu durch- 
bohren und dieses Loch mit dem Daumen bei 
der Prüfung der Milch zuzuhalten. Es wird 
auf diese Weise viel Zeit gespart, da das Ab- 
ziehen des Probeglases fortfällt. Der Schmutz- 
probenapparat, bei welchem % Ltr. Milch ge- 
filtert wird, erlaubt die Untersuchung am 
taufenden Band und ermöglicht eine schnelle 
Untersuchung. Auf diesem Gebiete ist von der 
Technik wohl kaum eine Verbesserung zu er- 
warten. j 

Wichtig für die Untersuchung der Anliefe- 
rungsmilch ist auch die Reihenfolge der An- 
lieferung um Verwechslungen zu vermeiden. 
Dazu gehören Sammelfuhren und die Ver- 
wendung einer Rollbahn. Alle Massnahmen 
der Kontrolle und Beurteilung der angelieferten 
Milch haben keinen Zweck, wenn man nicht 
bestrebt ist, das Uebel an der Wurzel zu 
fassen. Dazu gehört eine grundlegende Be- 
ratung des Landwirtes bei der Milcherzeugung. 
Es muss, von der Molkerei ausgehend, die 
Erücke zwischen Milcherzeuger und Molkerei 
geschlagen werden. Hierfür gibt es drei Mög- 
lichkeiten: 


1. Einspannen der Milchkontrollvereine in 
die Stallberatung und Milchbehandlung, soge- 
nannte Gemeinschaftsarkeit. 


2. Das Vordringen der Schmutzkontroll- 
beamten der Molkereien bis in die Ställe der 
Milchergeuger, eigene Initiative der 


Wirtſchaftszeitung 


der Milch in den Molkereien 


Von Molkereiinstruktor Lotz - Poznań. 


Molkereien, um dort Milchkontrollen auf 
Menge und Fettgehalt durchzuführen, damit 


der Landwirt zu einer besseren Rente kommt. 


Es ist den Molkereien nicht egal, ob der Land- 
wirt 50 Ltr. Milch von 8 oder von 5 Kühen 
liefert. Bei der Kontrolle muss Beratung für 
Stallumbau, Milchbehandlung, Errichtung einer 
Milchkammer, Anfertigung von Stalltafeln, Ein- 
bau von Wascheinrichtung für den Melker. 
Verwendung von Melkfett, besonders jetzt 


nach der Maul- und Klauenseuche solches mit 


desinfizierender Beimischung (0,5% Osmaron) 
eingesetzt werden. } 

3. Die Tätigkeit der Arbeitsringe der Jung- 
bauern (Selbsthilfe der Landwirt- 
schaft). 

Finanzierung bzw. Unterstützung oben ge- 
nannter Kontrollen: 

Zu 1: Die Molkerei stellt den Kontroll- 
vereinen das Laboratorium und das Unter- 
suchungsmaterial zur Verfügung. soweit es sich 
um das Einzugsgebiet der betreffenden Mol- 
kerei handelt. . 

Zu 2: Das Gehalt des Kontrollbeamten wird 
zur Hälfte von den Landwirten ie Kuh gezahlt 
und die andere Hälfte von der Molkerei in bar 
oder in Form von Wohnung und Deputat. 

Zu 3.: In diesem Falle stellt auch die Mol- 
kerei folgendes zur Verfügung: Waage, Mess- 
eimer, Bürette, Probeflaschen und Kästen für 


die Stallproben und ferner Benutzung des La- 


boratoriums und der. Untersuchungsmaterialien. 

Auf oben genannte Weise kann die Milch- 
gewinnung in vielen Fällen. die heute noch 
genau so gehandhabt wird wie vor 50 Jahren, 
endlich auf die Höhe gebracht werden, die man 
in unserem fortschrittlichen Zeitalter erwarten 
darf. Es geht nicht an, dass als Entschuldi- 
gungstaktor für Bequemlichkeit für das Heraus- 
schaffen des Düngers aus den Ställen die Güte 
des Tiefstalldüngers herhalten muss. Wenn 
auch der Dünger in der Landwirtschaft eine 
sehr wichtige Rolle spielt, so steht er doch in 
allen Fällen an sekundärer Stelle. Der Milch- 
gewinnung auf saubere und hygienische Weise 
ist vor der Düngerproduktion der Vorzug zu 
geben. 10 Milliarden Liter Milch werden in 
Polen jährlich, erzeugt, was ungefähr einem 
Werte von einer Milliarde Zloty entspricht. 
Es ist verständlich, dass der Staat um diesen 
volkswirtschaftlichen Wertfaktor durch Ge- 
setze und Verordnungen bemüht und besorgt 
ist, diese Produktion in die besten Bahnen zu 
lenken und sicherzustellen. Um diese Gesetze 
nun zur besten Wirkung kommen zu lassen, 
ist es notwendig, dass alle. die es angeht, das 
Gute in diesen Gesetzen sehen und bemüht 


sein müssen, durch die Erfüllung der wich-. 


tigsten Punkte zum Förderer und nützlichen 
Glied der Volkswirtschaft zu werden. 


Der neue Staaishaushallsplan 


2523 Millionen Zioty Einnahmen und Ausgaben ; 


Am 30. November brachte die Regierung den 
Voranschlag des Staatshaushalts im Sejm ein. 
Wie bereits kurz berichtet, betragen darin die 
Ausgaben und Einnahmen rund 2523 Millionen 
Zioty. Davon sind 2482 Millionen Zioty als 
ordentliche, d. h. laufende Ausgaben, über 
34 Millionen als ausserordentlicke. d. h ein- 
malige Ausgaben, verbucht und über 6 Mil- 
lionen als Zuzahlungen zu staatlichen Unter- 
nehmungen und Betrieben. Auf der Einnahmen- 
seite bringen die Steuern und Abgaben 1693 
Millionen, die Erträge der Staatsunternehmun- 
gen 105 Millionen und die Abgaben der Mono- 
pole 725 Millionen Zloty. Im einzelnen sind 
von den Ausgaben rund 800 Millionen für das 
Kriegsministerium verbucht, rund 409 Millionen 
für das Unterrichtsministerium, 211 Millionen 


für das Innenministerium, 185 Millionen für 
Pensionen, 112 Millionen für Invalidenrenten, 
226 Millionen für die Bedienung der Staats- 
schulden. 

Alle anderen Posten spielen neben diesen 
grossen Ausgaben nur eine geringe Rolle Bei 
den Einnahmen ist gegenüber dem Vorjahr die 
wichtigste Aenderung eine weitere Herab- 
setzung der Sondersteuer für die Beamten. 
Diese soll im nächsten Haushaltsjahr nur noch 
78 Millionen einbringen. während sie im laufen- 
den Rechnungsjahr noch mit über 104 Millionen 
und im Vorjahr mit 180 Millionen Zloty ver- 
anschlagt war. Die Beamtengehälter und Pen- 
sionen unter 200 Zloty monatlich werden jetzt, 
soweit sie einkommensfrei sind. auch von 
dieser Zusatzsteuer befreit werden. und die 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 3, Dezember 1938, Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty irei Station Poznań. 


Richbtoreise: 


Mahlweizen „18901880 
Mahl-Roggen (neuer! 13.40 —13.65 
Braugerste Kr 16.75— 17.25 
90-120 . »  16.25—16.7 
< _ 613—678 „.. 150 —16.10 
Hafer. l. Gattung . . a s e 14.35—14 75 
„ II. Gattuue . . 1 1375—14 25 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 35.16-37.75 
“ 3 0—50% 33.00—35.50 
- * 1a 9—65% 30.25—32.75 $ 
IRE „ II 35—59% 286.00—28.50 
* . U 35-65% 23.50 —24.50 
* a H 50-60% 29.00-30.00 
m „ Ha 50—65% 24.50--25,20 
* „ Hb 60—65% 22.00—25.00 
æ „ M 65.705 18.00—19.00 
Weizenschrotmehl 5% 155 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 2475 —25.50 
Roggenmehl I. Gatt. 50 . 5 
Rogzenmehl Gatt. 1 0—55% 23.00—23.75 
E 65%. ve 
R - h u, ni RR 0 <a 
oggenschrotme 5 — 
Kartoffelmehl Superior?“ 28.50—31.50 
Weizenklele (grob) hb 10.50—11.00 
Weizenkleie (mittel). » s « 9.36 10.26 
Roggenkleie . . » CE 6 9.50—10.50 3 
Gerstenkleie N E E 9.75—10.75 
VIktoria erbsen 26.00—30.0 
Ne (grüne) „ s „„ 224.50 — 26.50 
nter er; EN 
Jelblupinen „ „ „ 11.7512 25 
Blaulupinen . » 1075—1125 j 
Winterraps s e esos N 42,00 — 43.50 W 
Jommetrras . s a 39.50-40.50 
Leinsamen 92 25 6 „66 51.00 — 54.00 
Blauer Mohn „5 0 „„ „% „ 0 vr 66.00 71.00 
Senf Re RE A N 
Rotklee rcon n 70.00-85.00 x 
Inkarnatklee . ssena’ 55 
e ee — 
50 sc . vn. EE E E 7. 
Speisekartoffeln . ana „ „ 3.00—8.50 
ahrikkartoffeln in ke/% , a 19.00— 19.50 
„einkuchen e 20.50 —21.50 
Naps kuchen 18.50—14.50 
Weizenstroh, lose 150—1.75 
Weizenstroh. gepresst 225—2.75 
Roggenstroh, lose 1.25—2.25 
Roggenstroh. gepresst 2.753,00 
Haferstroh, lose eg 1.50—1.75 
Haferstroh, gepresst. s s « 2.25—2.50 
stroh, ſosse „ 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst . » » 2.25—2.50 
Jeu. lose ` TEOS E D IE W, 4.755,25 
. gepresst , ns e» o 5.75—6.25 
Netzehen. lose S 5.258,15 
Letzeheu. gepresst A 62 75 


Gesamtumsatz: 3758 t, davon Roggen 795 
Weizen 492, Gerste 485 — helebt, Hafer 355, 
Müllereiprodukte 722, Samen 255. Futtermittel 
und andere 654 t. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 3. Dezember 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


uns e „ „ e dG 
ttiere Stücke a 

kleinere Stücke . r 1 ; ; 67.004 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 42.50 G 


44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 63.50+ 
44% ae der Stadt Posen 
44% Doty-Pfandbriefe der Posener 
girre . gen 1 N 
grössere Stücke. 2 
mittlere Stücke şe s s 64.75+ 
kleinere Stücke . 66.50 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft AR — 
3% Invest-Anleihe l. Em . - 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. » 82.50 
4% Konsol.-Anleide .. 66.25 6 
4 Innervoin. Anleige  « » 775 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . me 
ll. Ceglelski j . x 400G 
Bank Polski (100 Zloty) obne Coupon 
BR: DIV. SE a a N * 
~ Herzteld & Viktorius 65.00 G 


Stimmung: stetig. 


Bromberg, 2. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
13.75 bis 1400. Braugerste 16.50 bis 17.00, 
Gerste 15.75 bis 16.00, Hafer 15.00 bis 15.10, 


Roggenmehl 65% 23.50-24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. izh! f 


Roggen - Exportm-hl 
23.00 bis 23.50 Weizenmehl 65% 32.50-33.50, 
eizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
1010.50, mittel l 
11, Roggenkleie 9.25—9.75. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75. Gerstengrütze 25 25-26.25. Perlgrütze 
35.75—37.25. Viktoriaerbsen 25—29, Folger- 


erbsen 22—24, Winterwicke 18—19, Pelusch- 


ken 20—21. Blaulupinen 10—11, Gelblupinen 11 


‘bis 12, Winterraps 41--42, Winterrübsen 38.50 


bis 39.50. Leinsamen 48—50. blauer Mohn 65 
bis 68, Senf 36—39. Leinkuchen 20.75-21.25, 
Rapskuchen 13.25—14, Fabrikkartoffeln für 
kg% 18—18%, Sojaschrot 23.25-23.50, Speise- 
kartoffeln 3.75—4.25. Roggenstroh lose 33.50. 
Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 
5.506. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. Gesamt- 
umsatz: 2285 t, davon Weizen 313 — ruhig, 
Roggen 460 — ruhig, Gerste 629 — etwas 
höher, Hafer 265 — ruhig, Weizenmehl 88 — 
ruhig, Roggenmehl 69 t — ruhig. 

Warschau, 2. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 22.75. Einheitsweizen 
20— 20.50, Sammelweizen 1950 bis 20. Stan- 
dard-Roggen I 13.75 bis 14, Braugerste 17.75 
bis 18.25, Standardgerste I 16.25—16.50, Stan- 
dardgerste II 16 bis 16.25, Standardgerste III 
15.75 bis 16, Standardhafer I 1616.50, Stan- 
dard-Hafer II 1515.50, Weizenmehl 65% 34.50 


heiten der ‚Haushaltsvorlage, die, dies! 


10—10.50. grob 10.50 bis 


‚Zürich , » 


alls 
Einnahmen unter 120 Zloty werden een 
nicht mehr damit belastet, wenn ird. 
kommensteuer von ihnen abgezogen, Walls 
Von anderen Einzelheiten der Ha ine 
vorlage ist besonders bemerkenswert 1 ih 
weiterte Ermächtigung des Finanzminister mie 
Erhöhung der Ausgaben für ganz benng dei 
Zwecke, z. B. der Landesverteidigung Anleihe 
öffentlichen Sicherheit, sowie der. # lionen 
tilgung und der wirtschaftlichen ‚Subvel inzel 
nach seinem Ermessen. Die Weiteren 
b 
Druck nicht weniger als 1106 Seiten Bude 
werden im Laufe der kommenden ein. 
debatte des Parlaments zu besprechen sen 
— 


Neue Gesetze und Verordnung?! 
Dziennik Ustaw Nr. 92 just 9 

Pos. 630. Verordnung des Justiz A 
über die Aufhebung eines Stadtgerie 15 


Jadow. Re: 
Pos. 631. Verordnung des Justizmin ner 
über die Schaffung einer bypothexars“ 


Kreisabteilung in Sarny. -seters A; 

Pos. 632. Verordnung des inis ee f 
Sozialfürsorge über die vorläufige eg 
der Sozialversicherung im Olsa-Gebiet- sten 

Pos. 633. 1 : 
wonach ab 1. Dezember l. J. die Tse ittel iti 
Krone aufhört, gesetzliches Zahlungs iet 5 
den im November zurückerlangten Gebe 
im Kreise Friedeck zu sein. 

Pos. 634. Regierungserklärun 


eines internationalen Abkommens. „ 


nell 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. Norge i 
50% 25.50—26, Roggen-Schrotmehl 19. len 
Kartoffelmehl „Superior“ 31 32. Wer feln 
grob 10.25 10.75 Weizenkleje mittel une eie 4 
9.25—9.75. Roggenkleie 8.50--9. Gerste 0 
8.50 bis 9.00, Felderhsen 23.50 bis 4 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50. 


luschken 18.50— 29.50, Blaulupine 
Winterraps 44—44 50 Sommerraps 
Winterrübsen 42 bis 43 Leinsamen 4 
48.00. blauer Mohn 71—73, Rotklee ron 5 
Rotklee gereinigt 97% 97—102, Weisski® eng 
250—270. Weissklee gereinigt 29031 abs 
Raygras 89—85. Leinkuchen 19.5020. Br) 
kuchen 12.75—13.25. Speisekartoffeln pe 
Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Roge Hel 
lose 4.75.—5.25. Heu gepresst I 7.25—1. 4897 tS 

66.50. Gesamtumsatz: SUIN 


7 5 
ur 


gepresst II 3 ; 
davon Roggen 1015 — ruhig, Weizen 8 N 
ruhig, Gerste 431 — belebt, Hafer W 


ruhig, Weizenmehl 618 — ruhig, Roggen! $ 
517 t — ruhig. g 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. 8 = 10 4 
Rentenmarkt: Die Stimmung W: ayate 
Staatspapieren etwas schwächer, in den Fe 
papieren ruhig. Be - 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest. 5 
I. Em. 83.50, 3proz. Pramien-Invest.-Agleibe 
II. Em. 82.50, 3proz. Prämien-Invest.- pr 
II. Em. Serie 91.50, 4proz. Prämien-Dolla p, ` 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1235 65 
4 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1987 64. 
5proz. Staatliche Konv.-Anleihe Lie 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Ban 8 
81.00. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen wirt 
Rolny 81, 7proz. Pfandbriefe der Lande i 
schaftsbank II.—VII, Em. 81, 8proz. Pian x 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. m b 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank wirt 
Ul. Em. 81. Sproz. Kom.-Obl der Lande ; 


schaftsbank I. Em. 81. Sproz. Bau-Ob iy oti | 


13 


Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. . ; 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank "uns 
81. 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtse "ger 
bank II. VII. Em, 81, 575 proz. Kom- Drot 5 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. l 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank "Lan 
und III. n. Em. 81, 5%proz. Kom,-Obl. der jigat 
deswirtschaftsbank IV. Em. 81, 6proz. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97. 


Pfandbriefe (garant.) der Landsch, 


in Warschau 1924 (ohne Kupon) 106.258. 
Pfandbriefe der Landsch. Kred.-Ges. in pí ande 


schau Serie V 64-+64.25-—64, 4% proz. rie 1 


briefe der Pos. Landsch. Kredit-Ges. i 
63.75, Sproz. Pfandbriefe der Kredites. % 


Warschau 77—76.75, Sproz. 3 17 50% 


Kredit-Ges. in Warschau 1933 72.50 — a 
Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in ech, 
schau 1936 72.50, 5proz. Pfandbriefe der db riok 
Ges. in Lublin 1933. 61.75. Sproz. Plande % 


der Kredit-Ges. in Lodz 1933 64.63.75, % 


Konv.-Anleihe in Lodz 1934 Serie A 68.50 
Amtliche Devisenkurse 


—— — 
„ „ „ „ 


London 24.744 
New Vork (Scheck) 5.29 +| 5.32%/ 
Pa 9 18.95 14.03 
18.180 18.23 


* 
Prag 
Italien e. $ 
Oslo 
Stockholm 
Danzig » 

0 

' 


Montreal + 
Wi 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. Notief 

Aktien: Tendenz — uneinheitlich. h an 
wurden: Bank Polski 130.50, Bank Zac 
39.00, Lilpop 92—93, Modrzeiöw 20.50, 
93.50—92.75, Żyrardów 60, Haberbusch 
63.50—63. 


festgesetzt durch die Westpolnischen Mo 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: 0 
3.20 zł pro kg ab Lager Poznan (3.15 21 P'S g. 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 3 
II. Qualität 3.10 21 pro kg. Kleinverkaufsp 
3.60 21 pro kx. 


Verordnung des Finanemieehen. $ 


Folgeref ce, j 
27.00, bis 29.00.. Sommerwicke 19.50—20. 10 9 


3 42 — € 


Aa. g 


1% 
Posener Butternotierung vom 2. Dezember Fan 
u 


10 
Exportbutter. Standes 


reis 


g bezus =. 


„Anleihe `: 


| 
| 


0 
6700 
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| Tisch- u. Divandecken 
s ; i Praktische * 
ei Barzahlung grosser Rabatt! EREE. ap erir E 
M. Feist ol. |Bienenhonig JAENA || en 
; p u. Goldschmiedemeister diesjähriger, garantiert 100 pro ent, echt rein nöhrs ; ne ; Y- . 
T Pozna ul. 27 Grudnia 5 ; und heukräftigend liefert gegen Nachnahme ver Poi © — 0 m e er: * e ue m 52 e 
I Tel. 8.28 Gegr. 1910. |3 kg 720 z% 5 k 10,70 z, 10 k 20 „ 20 . 5 $ 
R 38,40 2, per Bahn 30 57,00 zl. 60 k 112,00 7 


dees für erstklassigen Juwelensehmuek 
Ausführung von Reparaturen und 
ravierungen billigst u. schnellstens 


en en Laden! Bitte auf die Hausnummer 
N achten! 


= Sle Wert au ein gemütliches Heim 7 
wa kaufen Sie M h 
1114 


Preis 
preiswert und gut bei . re 
“Osinski, Poznan, Woźna 10. #5 
—Zägerräume Wielkie Garbary 11. 


Neue Romane 193 


Deumelburg, Werner: Der König und die Kaiſerin. Friedrich 
der Große und Maria Thereſia. Beumelburg beherrſcht das 
„Material der, Geſchichte“ in ſouperäner Manier; er zeigt die 
verhängnisvollen Wirren um die. Pragmatiſche Sanktion, 
den Streit der Länder um die Kaiſertrone, das Räntefpiel 
der Diplomaten und den ſchweren Weg des Preußenksnigs, 


Zabrach, Leuthen und Kunersdorf bis zum Tag von Huber- 
tusburg gehen mußte, an dem das neue Kraftfeld im Norden 
des Reiches geſichert war, das einmal berufen ſein ſollte, das 

große Reich der Deutjchen zu verwirklichen. Leinen 21 13,65 


s Fingenſtein, Ottfried, Graf: Die Mutter. Roman. En Roman, 
; der alle Gemütswerte in uns anklingen läßt, der darüber, 


erfüllten Leben einer Frau und Mutter geworden iſt. 
Leinen 21 9,45. 


a Radmandwa, Alja: Jurka. Tagebuch einer Mutter. Schon der 
Antertitel des neuen Nachmanowa-Buches „Tagebuch einer 
Mutter“ deutet in eine Richtung, die abſeits der landläufigen 
Ers Begriffe „Literatur“ liegt. Eine Mutter ſpricht hier zum 
Leſer und ſie wünſcht nichts mehr, als daß er, wenn er 

dieſes Buch in die Hand nimmt, mit ihr eintrete ins „Reich 

der Mütter“ und fid ſtill und demütig neige vor dem Ge— 
beimnis des Kindes! Es iſt ein Buch der Stille und der 
Beſinnung, das uns die Oichterin geſchenkt hat. Wir dürfen 

ihr dafür aufrichtig dankbar ſein Leinen 21 9,95. 


} Seidel, Inga: Lennacker. Das Buch einer Heimkehr. Lennacker, 
ein junger Oeutſcher, der aus dem großen Kriege heimkehrt, 
um 

; gamet aufzubauen, erlebt in sa Erzählungen, die ſich im 
eitraum der zwölf Nächte gleichſam traumhaft vollziehen 
entſcheidende Tage aus dem Leben von zwölf feiner Bor- 
fahren bis zurück in die Jahre der Reformat. Leinen zt 14,90 


a“ Seppanen Unios Markku und fein Geſchlecht. Roman. Span, 
Seppänen vom Leben im kareliſchen Nordoſten Finnlands, 


der Bolſchewikennot und ihrer tapferen Überwindung, von 
Glück und Leid der Liebe und einer gewaltigen, weiten 
Natur. Leinen zt 13,15. 


> Tremelsgggert, R.: Freund Sanfibar. Zn dieſem Wert umreißt 


ſich: die des oſtfränkiſchen Bauern, der da oben auf dem 
Frankenjura und im Tal des jungen Maine nach uralter 
Däter Art die deutſche Erde betreut und damit feinem. Volt 
dient. nt: Leinen A 840, 


Billig Heinrich: Der Weizenſtrauß. Roman. Mit ſtärkſter An- 
8: ſchaulichkeit mit aller Zartheit und mit dem Humor, der 
feine männſiche Art auszeichnet, läßt Zillich Menſchengeſtalten 
lebendig werden. Menſchenſchicſale reifen und ſich erfüllen 
und mit Kenntnis und Liebe gibt der polksbewußte und vom 
Gegenwartsleben jeiner Heimat ergriffene Dichter in ſeiner 


und eigenwillig ſtehen die ; 
bar das Land, fordernd und ſtreng die n, 
Leben den deutſchen Menſchen heute dort ſtellt. 55 

Fe = Leinen 21 9.60 


anner vor uns, reich und pror 
Aufgaben, d 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
A Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung des 


* 


Bücher -Verzeichniſſe können koſtenlos angefordert werden. 


einſchließ lich aller Verſandkoſten und Blechdoſe. 
„Pasieka w Trembowli ^r: 7/36 (Mlp:* 
Wer einmal kauft, bleibt unter ſtändiger Abnehmer. 


runon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionaior 


Stary Rynek 46 47 


Spiegel. Bilder. Tiichgedede. vrafı. Geſchentartikel. Geld⸗ 

ıchränfe Ladeneinrichtungen uiw. (Uebernehme Taxie⸗ 

rungen owie Liquidationen von Wounungen u. Geſchäf⸗ 

ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
; n- Nuftionstotat. ı i 


| Bielitzer 
o 


den er vom Erſten Schleſiſchen Krieg, von Wollwitz fiber- 


hinaus aber zu einer großen und ſtarken Dichtung vom liebes 2 


ein neues Leben auf dem erſchütterten Boden der 


nend und aus einer Fülle von Einfällen heraus erzählt 


von zäh erkämpftem Aufſtieg in ſchwerer Gefährdung, von 


die Sichterin mit weit ausholender Gebärde eine Welt für 


Erzählung auch ein . Bild Siebenbürgens. Stark 
e das 


8 Rosmos- Buchhandlung 


Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unfer Poſtſcheckkonto Poznan 
l 207 915, j 


=) Fest-Geschenke 


APARTE WOLLSTOFFE für DAMEN- 


vertaust: taglich 8—18 Uhr We: KLEIDER u: -MÄNTEL, sowie STOFFE 
im eigenen Aulkionsloka 8 Licytacji} A ) für BERRENANZÜGE u. PALETOTS: 
(früher Wronzecta 1) F- y n 17 era ar BA 
Wohnung seinrichtlungen. ver ch. tomwl. Saen tp. j i . SEIDENSTOFFE,’ WELWETS, BRO- 
erren- S peiſe· , Schlafzimmer, tompl Küchenmöbel 1) KATE usw. ` 
Piano, Aitigel: Pianola Heiz Kochöfen, Einzelmöbel, * 1 177 


 FLANELLSTOFFE für MORGEN- 

> ROCKE u: PYJAMAS, LEINEN; TISCH- 
wes GEDECKE, BAUMWOELWAREN. 
7 5 0 GARDINEN, DEKORATIONSSTOFFE, 
©. PISCHDECKEN, . . . 5 

i RESTE: SPOTTBILLEG! i 


1 re ne 


Anzug-, -Mantel 
Stoffe: 
vorteilhaft 
sw. Marcin 18 t 
Ecke Rataiciaka.-- BT * 
———— — 


N r 38730 `? 
Unsere großen In W/ 


PELZWAREN 
JeihnachiS:| zung dee 


Poznan, ul. Wrociawska 18. 
{ummern 


Gear. 1875 — Telefon 2295 
12 BAIOUNO NAMITA TATH 


Anfertigung vornehmer u. gediegene, 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 
delle aller Aft werden zum Zurichten und 
ee eee, e 


Trauringe ö | 


Uhren, Gold- 


erscheinen am 


Dezember 


Sieigein Sie Huren Weihnachis- 1 bros 
Z e dark itoi a : „a=. u, Silberwaren. 
Wi a dürch ere Anzeigen im ee Prche. 

(GASIOROWSKI 


Marein 34, neben der Schule. Tel. 55-28 | 


. 


| $ dem 11. u. 18. 


osener Tageblatt 
Unseren Inserenten stellen wir passande'Weihhachts-Hlischges u 


kostenlos zur Verfügung: Verlangen Sie Verireterbesuch,. 
T, A oel 6105. 6275. 


St. TLwardowski, Eisenhandlung 
53604 /%/ã%? ! ß0ẽte Poznan St. Rynek 79 
J ; @msra8t;dierhilligste Einkaufsquelle für: i 
u] Pflugersatzieile. (System Ventzki und Sach), 
Hufeisen und Stollen. Wagenbuchsen, Nägel 
I |u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
= Bandleisen, Strohpressendraht, T- Präger, 
— Linkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel, 


DR si 85 1 eiserne Oefen, Kochherde Rohre und Knie: 

"i A 90 . E 1 A " 1 u nnn 

We eee eee Kondktor ei  — 
Achtung! g eee E | SE0RG SCHULZ | 
nnn St. Nikolaus! Wolsztyn, Tel. 12 E 


Wünscht Euch nuf Schokoladen — 


WE RER Confituren und andere Geschenkartikel 


BRACIA MIETRE 


empfiehlt in bekannter: Gute: 

Honigkuchen Marzipan 
Schokoladen Konfitüren 
> ‚eigenen Fábrikats 


era 75 M. KACZMA RE K. , E A 
POZNAN:— BR. PIERACKIEGO 8 — TEL. 3101 


E DELLA 


-zi 


= (Der Heine Finge: 


mit dem grossen Erfolg! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 


beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul. 27 Grudnia 15. 


Wer etwas schenkt — : 
0 etwas Wertuolles: geben, damit der „Bedachte sieht,- 

weichen. Wert. man auf ihn legt... Solche Geschenke A: 

sind kunstgewerblicha Gegenstände bödenstandiger Voiks-,. 

kunst, und feine Antiquitälen, wie Sie sie in menen, , 

Verkaufsräumen. in übersichtlicher Anordnung finden... 

` Wirklich,der Rat isigut:alsWeihnachtsgeschenketwaswon ; 


Caesar Mann, Poznan, ul. Rzeczýpospolite; ó. 


Hy j 1 I "on PRIZ. Ge) Het 
47 N r biS 4 8 EN een 8 eder 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 6 


Fernsprecher: 45-91 Drah chrift: R iffeisen Fernsprecher: 3373 u. 3374 j 
Postscheck- Nr. Poznań 200192 POERI Er Postscheck - Nr. Poznań -200182 ; 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


e ee eee, eee e ee eee e e de g. 


Meine Derlobung mit Fräulein 


Wiki Spornberger 


Die Verlobung unserer Tochter 


Wiki 


Wir haben uns verlobt 


| Einladung zur Sauptnerfammlih] 
i efsdient a 
Ursula Holzhausen n Ne Danger Wehe 


mit Herrn j: 

Jochter des Herrn Dr. med. Kurt im Kleinen Saale des Engl. Vereinshauſe? 

Herbert Bender Spornberger und seiner Gemahlin Reinhard Nitz Poſen. . A 
geben mir hiermit bekannt. Helma, geb. Brannaschk, gebe ich Tagesor g: 


Musiklehrer 1. Bericht über das Geichäftsiahe 19% 
Bericht der Reviſionskommiſſion und . 
ſchlußfaſſung über die Entlaſtung 
Vorſtan des; = 

2. Wahl des Vorſtandes, der Reviſions 
fion und des Ehrengerichtes; 

3. Feſtſetzung der Höhe der Mitglieds 

4. Verſchiedenes. 


Der Vorſitz ende des vorſtandes 
(— Steffani 


hiermit bekannt. 


Dr.med. Kurt Spornberger Herbert Bender 


und Frau Helma 
geb. Brannaschk | 


Muromana Goślina, pow. Oborniki Zoppot 
im Advent 1938. 


Posen, 2. Advents-Sonntag 1938. 


u 


Witwer, dann 
41 Jahre alt, mit Söhnchen, vermögend, ſucht 
intell. Dame bis 35 Jahren zwecks Heirat 
N kennenzulernen. Vermögen erwünſcht. Diskretion 
geſichert. Off. mit Lichtbild unter „A. H. T.“ 
3441 an die Geſchſt. dieſer Zeitung Poznan 3. Poſen, 5. Dezember 1938. 


4 
1 


Großer echter 


Perſer⸗Teppich 


U 
Bruch aufhält und belt au 
durch den Erfolg alle ie % 
diſchen Erfindungen über are, 
Um Reiſekoſten zu ed ent f 
bitte das Maß des d. ped 
umfanges und Gr b hr 
Bruches einzusenden. 
Gebrauchsanweiſug F 
bei Zuſendung beige slch 
Fertige auch 10 4 
Hände, Füße, Koriettd, aral 
und orthopädiſche Appen 
jeglicher Art an. 


p. NIEDZIELA, Pozna" 


Al. Marcink ‚wskiego 24 Tel 38-7 


; 3 ; fen geſucht. Off. : : 2 

Beute mittag verflarb plöglich mein innige MM Eulen e , Inseri ringt Gewin 1; 
geliebter Gatte, unfer Vater, Schwieger und Großvater, dieſ. Zeitung Poznan 3. Inse eren b ng 6 n. Bruchleidende⸗ 
der Rittergutsbeſitzer Bruchbandes das den gelt 7 


Kurt Kirſchſtein 


im Alter von 71 Jahren. 


I Heim 
Jchön und behaglich durch 
Möbel von Uscbler meister 


HEINRICH GÜNTHER 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Elſe Airſchſtein, geb. Reinicke 
Otto Nirſchſtein 

Ruth Airſchſtein 

Wera Anders, geb. Kirfchitein 
Thea Kirſchſtein 
Hans-Jochen Anders 

u. 3 Enkelkinder 


Wieſzkowo, den 2. Dezember 1938. 


Die Beerdigung findet am 6. Dezember 1958 um 12.30 Uhr 
von der Friedhofskapelle in Plefhen aus ftatt. 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4. Tel. 40 


. 7555555500050 
unjtge 
su 9 PALAIS DE DANSE 
Caesar Mann, Kabarett — Dancing — Cocktail-Bar 


ozuan, > 2 . 
Rzeezypospolitei® Poznaü, ul. Piekary 16/17 / Apollo.Passage, Tel. 11-92. 
Das schönste Lokal in Polen. Ab 1. Dez. volisiändig neues MünstlerprogramM' 


Gute Möbel 


} 
Verlangt überall Die Schwestern Rözyck Pilar Sirgos . 
bereiten ein Leben lang Freude Gummi-Ueberschuhe Marke Tanz-Duett ; Spanısche Tänze | 
De ah fc Phänomenale Tanzaktraktlon, rımänisches Telo BRY MANS in Ihrem hervorragenden ep: 
vertrauensvoll zu x Er I 0 ll) Berühmte M usikkapelie von Bogdan Napieralski Kal l 

i he An jedem Sonn- u. Feiertag Fixe o clock tea mit vollem Künstlerprogramm. Das Lol j! 

Willy Bethke, Tischlermeister AM ist täglich ab 21 Uhr bis früh geöfinet. Eintritt frei 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14. — Tel. 82-46 


Direktion. W. Dabrowski u. L. Szylkowa 


NM * 


Die Bäume stehen ohne Blätier 
Und Nebelschwaden zieh’n durchs Land — 
Gar winterlich wird schon das Wetter; 
Drum füll das Grogglas bis zum Rand 11 


Erwärm Dich innerlich mit Freuden, 
Doch sei bedacht und denk dar: ı, 
Auch äusserlich Dich warm zu kleiden. 


Was man bei mir stets haben kann. 4 
Denn Pelze, Mäntel, Anzugstolfe > 

In ausgesuchter Qualität, 

Die hab ich da, die werd’n geschneidert r 2 


Und nach dem neuesten Schnitt genäht. 


MITTEILUNG! 


Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß ich Sonnabend, 
den 3. Dezember, um 5 Uhr nachm. nach gründlicher 
Renovierung und Umbau laut neuesten Errungenschaften 
der Technik und Hygiene meine 


Restauration und Früfstücksstube 
unter der altbekannten Firma 


Restauracia God Strzecha 


Poznań, Plac Wolności 7 


eröffnet habe. — Es wird mein Bestreben sein, den 


Peize :: Felle 


Schneidermeister Maßarbeit ausgesuchtesten Geschmack meiner Gäste durch eine her- 
Poznan, ul. Nowa 1, |. Etage. uality Reparaturen vorragende Küche und die bestgenflegten Getränke zu- 
Gegründet 1909 Telefon 5217. Engros — vetail! Gerben — Färben! friedenzustellen. 


Rohfell-Einkauir 


3 Bitte um gefl. Unterstützung und um Besuch meines Unternehmens 
Hasen, Kanin, IItisse, Füchse usw 


Wladystanwm Wiśniewski 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Grosse Auswahl von modernsten Stoffen Präparation von Jagdtrophäen, 5 1 Restauracja „Pod Strzecha“ 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden Kataloge gegen Rückporio, Plac Wolności 7 — Tel. 31-28. 
Polska :Contrála Skór Daten Si Era: Reichhaltiges Büfett mit mechanischer Kühlung. 
Moderne Frack- und Smo- Fo ana n, ul. M. Focha 27 
King-Anzüge zu verleihen. (am Bahnhof-Dworzec Zachodni). Tel, 84-38. 


